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Ostergruß .
Mm die deutsche Sozialdemokratie !

Glänzend gerechtfertigt !
Von Emil Vandervelde .

Im Namen der Internationale — ein dreifaches Hoch
der deutschen Sozialdemokratie !

Sie hat am 13 . März die grüßte , die schwerste und nach
unserer festen Ueberzeugung auch die entscheidendste Schlacht
geliefert und gewonnen .

Vor einigen Wochen , alsdieKandidaturHinden -
b u r g s noch nicht aufgestellt war , sagten mir Parteifreunde
in Äöln : Die Präsidentenwahl ist der Wendepunkt . Für
Hitler ist sie eine Frage von Sein oder Nichtsein . Siegt er ,
dann bedeutet das den Bürgerkrieg , unterliegt er , so wird
das für ihn den Anfang vom Ende bedeuten .

Nun ist er besiegt , besiegt ohne Aussicht auf Revanche :
das müßten sogar seine Anhänger begreifen . Der Faschismus
ist zwar nicht tot , aber seine Verletzung fft tödlich . Dieses
entscheidende Ergebnis bildet die glänzende Recht -
f e r t i g u n g der Taktik , die die deutschen Genossen seit

� vielen Monaten und unter ärgsten Belastungsproben uner -

schütterlich befolgt haben : einer Taktik , die ebenso viel Energie
und Festigkeit wie Vorsicht erforderte , wobei manchmal in den

Augen schlecht unterrichteter Beobachter die Vorsicht stärker
in den Vordergrund zu treten schien als die Energie und die

Festigkeit .
So hatten z. B. auf dem letzten Kongreß der belgischen

Arbeiterpartei manche jüngere Genossen mit besorgtem Eifer
an uns die Frage gerichtet : „ Wohin führt der Weg
der deutschen Sozialdemokratie ? Was tut die

Internationale ? Müssen wir uns damit abfinden , daß wir

lange Zeit aus Deutschland nur noch Berichte über Rückschritte
erhalten oder solche , in denen die bloße Tatsache , daß man

keinen weiteren Boden verloren habe , als ein Sieg gewertet

wird ? Und was soll man letzten Endes von dieser Tolerie -

rungspolitik erwarten , die mit ihrer Parole des kleineren

Nebels sich doch nicht fähig erweist , dem Faschismus den Weg

zu versperren und seinen Fortschritten ein Ende zu bereiten ? "

Auf diese Fragen und Zweifel gab es nur eine mögliche
Antwort : den Erfolg . Nun ist er da ! Es war für uns

nach dem 13 . März eine tiefe Genugtuung , aus dem Munde

gerade derer , die sich noch tags zuvor dem fchlimnlften Pesii -
mismus hingaben , uneingeschränktes Lob für die Boraus -

ficht , für die politische Klugheit und vor allem für die erstaun -

liche und außerordentliche Disziplin der Deutschen Sozialdemo -
krotischen Partei zu hören .

Es wird oft das Wort Bismarcks zitiert , daß der Deutsd >e
kein politisches Lebewesen sei und es wird gewiß niemand

auf den Gedanken kommen , daß die 11 Millionen Wähler

und Wählerinnen Hitlers den Anspruch besitzen , in diese
Kategorie höherer Lebewesen eingereiht zu werden .

Dagegen bezweifle ich stark , daß es ein Land auf der

Welt gibt , wo unter so schrecklich schweren Umständen wie sie
Deutschland erlebt , die sozialistische Arbeiter -

klaffe ebenso viel Sinn für politische Realitäten , eine gleiche

Einmütigkeit im Handeln gezeigt hätte , wie am 13 . März das

deutsche Proletariat .
Man verlangte letzten Endes von Arbeitern , die von der

5trise schwer mitgenommen sind , die von der Arbeitslosigkeit

ständig bedroht werden oder bereits getroffen sind , die allen

Anlas ; haben , sich über das herrschende Regime zu beklagen

und ihm stärkstes Mißtrauen entgegenzubringen , daß sie eine

ungeheure heldenhafte Selbstüberwindung aufbringen , daß sie

oll das für den Augenblick vergesien und daß sie, um Schlim -
meres zu verhüten , um die tödliche Gefahr des Faschismus

zu bannen , dieselben Kräfte am Ruder halten , die sie sieben

Jahre zuvor leidenschaftlich bekämpft hatten !
Es ist in nationalistischen Kreisen Frank -

r e i ch s u n d B e l g i e n s. , in denen man mit unverhohlenem

Zynismus und Schadenfreude den Sieg Hitlers er -

hoffte , behauptet worden , daß die deutsche Sozialdemo -

kratie , indem sie auf eine eigene Kandidatur verzichtete und

den Kommunisten das Monopol der roten Fahne�überließ, ein

Geständnis der Ohnmacht oder zumindest der Schwäche ab -

gelegt hätte . Es hat sich in einer großen Pariser Zeitung ein

Dummkopf gefunden ( oder war es nur ein Ausbeuter des

l Schwachsinns seiner Leser ? ) , der schrieb , daß künftig in

� Deutschland der Sozialismus tot sei , daß die Wahl vom

, 13 . März das letzte Stadium eines Rückganges und eines

längst vorausgesagten Zusammenbruchs gewesen sei. Wenn

es unter unseren Gegnern solche gibt , die sich ernsthaft der -

artigen Illusionen hingeben , so möge es ihnen wohl be -

kommen .

Die Internationale dagegen ist stolz auf die beut -

sche Sozialdemokratie . Sie hat volles Vertrauen in

das Endergebnis ihrer Aktion . Sie weiß , daß an dem Tage ,
an dem es hart auf hart gegangen wäre , keines ihrer kämpfen -
den Mitglieder seinen Posten verlassen haben würde . Um so

mehr weiß sie die Kaltblütigkeit , die Disziplin , die Selbst -
beherrschung zu schätzen , mit der die sozialistischen Arbeiter

Deutschlands wie ein Mann gegen jene Minderheiten von

rechts und links austreten , die nur durch ihre Zusammen -
arbeit eine Macht bedeuten und deren Zusammenarbeit eine

derartige Ungeheuerlichkeit darstellt , daß sie manchmal sogar
bei ihren Anhängern Ekel und Auflösung bewirkt .

Es ist schon schkilnm genug , daß feit zehn Jahren in

Deutschland und anderswo das Proletariat in zwei feindliche

Lager gespalten ist , und daß Moskau mit einer völligen

Verkennung der realen Tatsachen hartnäckig diese blödsinnige
Taktik anordnet , bei der alle Schläge für die Sozialdemo -
kratie reserviert sind , jene Taktik , die in der verrückten Hoff -

nung , die Sozialdemokratie niederschlagen zu können , offen -

sichllich das Spiel des gemeinsamen Feindes erleichtert .

Wenn in den letzten vier Jahren in Frankreich eine

Rechtsmehrheit am Ruder war , so ist das nur den

Kommunisten zu verdanken , die durch die Aufrecht -
erhaltung ihrer Zählkandidaturen im zweiten Wahlgang von

1928 mehr als 30 Anhängern von L a o a l und T a r d i e u

Parlamentssitze verschafft haben .
Wenn in den meisten Großstädten , wo es eine proletarische

Mehrheit gibt , die bürgerlichen Parteien zumindest einen
Teil der Verwaltung beherrschen , so nur deshalb , weil die

Kommunisten jede Zusammenarbeit mit ihnen unmöglich
macht .

Aber alle diese taktischen Handlungen , so beklagenswert

sie auch sind , gehen nicht so weit , Lebensinteressen der Ar -

beiter , ob Kommunisten oder Sozialisten , mit tödlicher Gefahr

zu bedrohen . Ganz anders wäre es , wenn durch ein ver -

brecherisches Zusammenspiel die Männer der „ Roten Fahne "

sich mit Hitler vereinigen würden , um , zum alleinigen Nutzen
der reaktionären Demagogie , den Sturz derer zu erreichen ,

die in der gegenwärtigen politischen Verwirrung d i c

einzigen bewährtem Verteidiger der Rechte
und der Freiheiten sind , die das Proletariat im

Jahre 1918 zu erobern verstmiden hat .
Alle diejenigen , denen diese zwar beschränkten und

dennoch wesentlichen Rechte und Freiheiten am Herzen liegen ,

werden deshalb am 24 . April zugleich gegen den Kommunis -

mus und gegen den Faschismus für den Sieg der sozialen
Demokratie kämpfen !

Irlands ne «
Osterprozeffion unter

London , 26 . März .

De Valero hat zugesagt , daß er die Führung der großen

Prozession übernehmen will , die am Ostersonntag in Dublin
in Erinnerung an die Osterrebellion von 1316 slallsinden soll .

Amtlich (! ) nimmt jedoch die Regierung an de « Festlichkeiten
nicht teil . 3m ganzen irischen Freistaat werden große Kundgebungen
von der irischen republikanischen Armee veranstaltet , bei denen

gegen den Treueid Einspruch erhoben werden soll , hervor¬

ragende Führer der republikanischen Partei werden an den Gröbern
der Opfer der Osterrebellion Reden halten .

Die Rcgierungstruppcn bleiben am Sonntag in den Kasernen
in Bereitschaft . „

Die Regierung des irischen Freistaates wird auf die letzte Note

Englands nicht vor Dienstag antworten . Der Präsident de Valcra

bestüligte in einer Unterredung nochmals , daß feine Regierung die

Absicht habe , den Treueid für den englischen König zu b c -

s e i t i g e n. Es beständen keine rechtlichen Verpflichtungen , di «

irischen Entschädigungszahlungen an den englischen
Schuldenkommissar abzuführen .

Man gewinnt immer mehr den Eindruck , daß der irische
Rcpublikanerführer de Valera den Konflikt mit England
bewußt auf die Spitze treibt . Das ist insofern keine

Ueberraschung , als die S i n n f n e r , deren Führer er ist ,

sich seit jeher durch ihre an Fanatismus grenzende
llnverföhnlichkeit ausgezeichnet haben . Als vor elf Jahren
der Londoner Vertrag zwisdjen der Regierung Lloyd
Georges und den unter Führung von Cosgraoe stehenden

gemäßigten Elementen des irischen Volkes zustande kam , der

den Jahrhunderte alten 5iampf zwischen Briten und Iren

beenden sollte , leisteten die Sinnfeiner erbitterten Widersta . id
gegen diesen Akt der Versöhnung . Hatten sie vordem durch
einen Guerillakrieg und durch Attentate gegen die britische
Herrschaft gekämpft , so übertmgen sie damals diese Methoden
auf den Kampf gegen ihre eigenen , versöhnungsbereiten
Landsleute . Aber Irland zeigte sich damals in seiner großen
Mehrheit bürgerkriegsmüde und gab sich mit den sehr weit -

gehenden Unabhängigkeitsrechten zufrieden ,
die der Londoner Vertrag dem neu geschaffenen Dominion

gewährte . Die Regierung Cosgrave sah sich gezwungen , die

Sinnfeinrebellion mit ebensolcher Rücksichtslosigkeit zu unter -

drücken , wie es vordem die britischen Besatzungstruppen getan
hatten .

Man hätte annehmen dürfen , daß in den letzten zehn
Iahren die Republikanerbewegung abgeflaut wäre , zumal

e Rebellion .
Führung de Valeras .

der neue irische Freistaat , ebenso übrigens wie die anderen

Dominien , seine Selbständigkeitsrechte immer mehr zu er -

weitern vermochte . Es sei nur daran erinnert , daß Irland
1923 als selbständiger Staat in den Völkerbund aufaenom -
men wurde und 1928 sogar einen nichtständigen Ratssitz
erkämpfte . Die Regierung Cosgrave erhielt bei den ver -

schiedenen Wahlen zum irischen Parlament , stets eine klare ,
wenn auch nicht überwältigende Mehrheit .

Welche besonderen Umstände den U m s ch w u n g bei den

jüngsten Neuwahlen zugunsten der radikalen Richtung her¬
beigeführt haben , läßt sich nicht klar erkennen . Wahrscheinlick )
war das auch nur eine Wirkung der Wirtschaftskrise , die fast
überall in der Welt die bisher herrschenden Parteien er¬

schüttert und die radikalen Gruppen verstärkt haf .
Jedenfalls mußte Cosgrave das Steuer seinem erbirtcr -

tcn Gegner von jeher De Valera abtreten , der zwar auf die

Unterstützung anderer Oppositionsgruppen , darunter der

irischen Arbeiterpartei , angewiesen ist , aber ohne

Zögern eine reine Republikanerregierung bil -

dete , die sofort aufs Ganze ging : Befreiung aller

politischen Gefangenen , auch solcher , die wegen
polllischer Mordtaten ihre Strafen verbüßten , V e r w e i g c-

rung des Treueides gegenüber der britischen Krone
und Ankündigung , daß die nächste im Juni fällige Jahres -

Zahlung von 3 Millionen Pfund an das Britische Schatz -
amt nicht geleistet werden würde .

Bisher steht im Konflikt mit England offiziell nur
die Ablehnung des Treueides zur Diskussion , den der neue
Ministerpräsident aus grundsätzlichen Gründen nicht leisten
will . Er bezeichnet ihn als ein mittelalterliches Ueberbleibsel
und einen Gewissenszwang , dem er sich nicht fügen
werde . Zweifellos bedeutet diese Weigerung einen einseitigen
Vertragsbruch . Praktische Bedeutung kommt . zwar diesem
symbolischen Akt des Treueides nicht zu , denn eine völlige
Losreißnng Irlands vom Britischen Reich kommt schon aus

wirtschaftlichen Gründen kaum in Frage , zumal bekanntlich
der Irische Freistaat nicht einmal die ganze Insel Irland

umfaßt , weil die protestantischen Nordprovinzen ( Ulster ) ein

Sonderstatut genießen , das ihren probritischen Anschauungen
entspricht und sie an Großbritannien festbindet . De Valeras '

Auflehnung gegen den Treueid erfolgt also mehr aus jener
Prinzipienreiter ei , die eines der Hauptmerkmale
feiner Bewegung bildet , in der katholischer und nationa - '

listischer Fanatismus sich mit der gleichen haßerfüllten Leiden -

schaft auswirken wie in den irischen Religionskriegen früherer
Jahrhunderte .



Achivng , Gasbomben !
Die Faschisten und ihre Freunde arbeiten mit Fälschungen

und infamen Llntersteliungen .

Am 8. März hat der Reichsinnenminister Äroener dem

preußischen Innenminister einen Brief geichrieben , in dem

er um entsprechende Berantassung bat . Er hat dem preußi -
schen Innenminister schwerwiegende Verdachtsmomente gegen
Hitlers braune Armee unterbreitet . Wenn sich diese Ver -

dachtsmomente bestätigen , liegt unzweifelhaft der Tatbestand
des Hochverrats und des Landesverrats bei der SA . vor .

Der preußische Innenminister hat dafür Sorge getragen ,
daß putschistische Unternehmungen in der Wahlnacht im

Keime erstickt worden wären . Er hat darüber hinaus ange -
sichts des Ernstes der erhobenen Beschuldigungen am
17 . März die bekannte Aktion durchführen lassen .

Am 18 . März erschienen die Nationalsozialisten G ö r i n g
und Frank II beim Reichsinnenminister . Sie teilten der

Oeffentlichkeit als Ergebnis dieser Unterredung mit , Groener

sei von der preußischen Aktion überrascht und wenig
erfreut gewesen . Prompt erfolgt daraus ein Dementi , in
dem festgestellt wurde , daß diese Behauptung falsch sei . Der

Versuch , Groener gegen Severing auszu -
spielen , war damit schon im Entstehen unterbunden .

Ain 24 . März gab Ministerialdirektor B a d t in Leipzig
den Brief Groeners vom 8. März bekannt . Zloch am
selben Abend wurde eine offiziöse Erklärung dazu ausgegeben ,
die im vollen Wortlaut folgendermaßen lautet :

„ Das Schreiben des Reichsinnenrnmisters sei van Ministmal -
direktor Dr . Badt in Leipzig richtig wiedergegeben worden .
Der Brief habe eine Reihe von Angaben über national -
s o z i a l i st i s 6) e Machenschaften enthalten , die dem Reichs¬
innenministerium , wie dies in politisch bewegten Zeiten nmner
geschehe , zur Kenntnis gebracht worden seien . Der Reichsinnen -
minister habe diese Mitteilungen , um einen möglichst ruhigen Ber -

lauf der Wahlen zu sichern , zur Nachprüfung an die
Länder ipeitergeleitet , da ihm keine polizeilichen Befug¬
nisse zustiniden . Die am Schluß des Briefes ausgesprochene Bitte ,
das Notwendige veranlassen zu . wollen , entspreche der gewohnten
Forin und bedeute keinerlei Stellungnahme zu den in dem Brief
enthaltenen Angaben . Dieser stell « auch kelne Anerkennung einer
bestimmten Aktton dar , sondern das Vorgehens Preußens sei in

eigener Zuständigkeit erfolgt . Die bei den Rational -

sozialisten erfolgten Haussuchungen und Beschlagnahmen seien außer -
dem viel später vorgenommen worden , und es könne nicht behauptet
werden , der Brief Groeners habe den unmittelbaren Anlaß hierzu
gegeben . Zm übrigen werde festgestellt , daß Retchsinnenminister
Dr . Groener von der preußischen Aktion nicht abgerückt und daß
ausdrücklich dementiert worden sei . daß er durch die Aktion sich etwa

überrascht oder von ihr wenig erfreut gezeigt habe . "
Die Telegraphen - Union des Hugenberg - Kon -

zerns gab diese Erklärung weiter — aber ohne den

Schlußsatz ! Aus der Feststellung der Nuance , daß
Groener die vreußische Aktion nicht angeordnet habe .
wurde durch die Weglassung des Schlußsatzes abermals ein
Abrücken von der preußischen Aktion ! Mit Hilfe einer

Retusche wurde abermals der Versuch gemacht , Groener

gegen Severing auszuspielen , trotz des Briefes
vom 8. März ! Dabei wurde zugleich Herr Groener als
ein Minister hingestellt , der im Laufe einer einzigen Woche
hin - und hersch wankt !

Dieser Versuch wird auch weiter fortgesetzt . Die Hugen -
bcvgsche Nachtausgabe behauptet nicht mehr und nicht weniger ,
« Ls daß Groener den Brief vom 8. März zwar unter¬
schrieben , aber nicht gelesen habe ! Sie beschul -
digt den Ministerialdirektor H a e n tz s ch e l im Reichsinnen -
ministerium , daß er diesen Brief dem Minister Groener

unterschoben habe . Dieser Behauptung sind andere
infame Unterstellungen vorangegangen , so die Behauptung ,
daß der Brief überhaupt gefälscht sei .

Die Methode , die sich hier wieder einmal offenbart ,
ist nicht neu . Im Vertrauen darauf , daß auf derartige
Gasbomben in den Ostertagen nicht prompte Zurück -
Weisung durch amtliche Stellen erfolgen kann , wird gelogen
und gefälscht nach Herzenslust , um Verwirrung zu stiften !
Es wird nötig sein , daß sofort nach den Feiertagen der Reichs -
innemninister zu dem Spiel um seine Person Stellung nimmt .

Lüge und Fälschung .
Die Reichsleitung der NSDAP , veröffentlicht zu den

Leipziger Vereinbarungen eine Erklärung , die nicht nur eine
einzige Lüge , sondern auch einen Verstoß gegen die Verein -

barungen darstellt . Diese Erklärrmg geht auf die Melodie :
Preußen ist zur Herausgabe des nationalsozialistischen
Materials gezwungen worden .

Es genügt , demgegenüber festzustellen , daß alles
Material , das die preußischen Behörden für wichtig halten ,
inderHandderpreußischenBehörden bleibt .

Zu der nationalsozialistischen Lüge gehört eine F ä l -

schungderHugenberg - Presse . Sie berichtet über
die Vereinbarung :

„ Die Antragsteller hoben von dem Worttaut der Erklärung des

Landesiriminalpolizeiamts Berlin vom 1S. /17 . März 1932 und von
der Anordnung des preußischen Mnisters des Innern vom 22. März ,
auf die in dem Brief des preußischen Ministers des Innern an den
Rechtsanwalt Dr . Frank II vom 22. März hingewiesen ist , heute
Kenntnis genoimnen . Sie gehen hiernach davon aus , daß das
gesamte aus diesen Anordnungen noch im polizeilichen
Gewahrsam befindliche Material unverzüglich an die Stellen der
NSDAP . , bei denen es ersaßt worden ist , zurückzugeben ist . "

Das würde also bedeuten , daß Preußen unter dem Druck
des Sraatsgerichtshofs das gesamte Material herausgeben
inüsse [ In Wahrheit lautet der letzte Satz dieses Absatzes :

„ Sic gehen hiernach davon aus , daß das gesamte über diese
Anordnungen hinaus noch in polizeilichem Gewahrsam
befindliche Material unverzüglich an die Stellen der NSDAP . , bei
denen es ersaßt worden ist . zurückgegeben wird . "

Mit anderen Worten : es bleibt genau bei den Anord -
nunaen des preußischen Innenministers , das gravierende
Material bleibt bei Preußen , während die Nazis chrsn
Antrag auf eine einsttneilige Verfügung zurücknehmen .

Es ist eine niedliche kleine Fälschung , die die Hugenberg -
Presse vorsetzt . Es ist klar , daß diese Fälschung der Stützung
der nationalsozialisttschen Lüge dient .

Llm die Arbeitslosenversicherung .
Eine Verordnung der Reichsregierung .

Die Reichsregierung hat jetzt eine Verordnung zur Vereinfachung
und Derbilligung der Arbeitslosenversicherung herausgebracht . Worin

die Verbilligung und Vereinfachung bestehen soll , wird nicht weller

gesagt , jedenfalls geht sie zum Rachtell der Arbellslosen .

Der Berwaltungsrat der Reichsanstalt wird

kaltgestellt . Die meisten Ausgabengebiete werden lhm entzogen
und dem Vorstand der Reichsanstalt übertragen . Im Verwal -

tungsrat und Vorstand der Reichsanstalt sollen in Zukunft dieselben

Personen Mitglieder sein . Die Zahl der Beisitzer im Verwal -

tungsrat der Reichsanstält und in den Verwaltungsausschüssen der

Landesarbeitsämter und Arbeitsämter wird verringert . Zahl -

reiche redaktionelle Aenderungen des Gesetzes bringen nun das Gesetz
der Praxis näher .

Die Verwaltungsausschüsse , die bisher viertel -

jährlich mindestens einmal tagen mußten , brauchen m Zukunft
nur noch einmal jährlich einberufen zu werden . Aus die

Einstellung von Fachkrästen haben in Zukunft die Berwallungs -

ausschüsse nur noch wenig Einsluß . Der Bürokratie soll überlassen

werden , welche Beschäftigungen i » Zukunft als geringfügig anzu -

sehen sind .
Das Schlimmste ist , daß in Zukunft die Arbeitslose ! »

darunter leiden müssen , wenn die Arbellgeber trotz abgezogener Bei -

träge diese nicht abgeführt haben . Beiträge , die später als einen

Monat nach Fälligkeit entrichtet werden , sind künftig für die Zu -

geHörigkeit zur Lohnklasse nicht mehr zu berücksichtigen . Eine Aus -

nähme macht man nur noch , soweit und solange der Arbellslose das

ihm geschuldete Arbeitsentgelt noch nicht erhalten hat . Die Arbeits -

Sinter können bei Ueberzahlungen an Rentner fortab die Renten auch

ohne Zustimmung des Bezugsberechtigten pfänden .

Für das Spruchverfahren und die Kurzarbeiter -

Unterstützung wurden ähnliche Berbilligungen geschaffen . Die

neue Berordnung tritt am 8. April 1932 in Kraft . Die Umbildung

der Organe und ihrer Ausschüsse hat so bald wie möglich , spätestens

bis zum 23 . Juli 1932 zu geschehen .
Die neue Berordnung bedarf noch einer näheren Betrachtung .

Oeutsch - polmsches Abkommen .
Verschärfung des Handelskrieges vermieden .

Die Verhandlungen , die in den letzten Wochen zwischen

Deutschland und Polen über die tünskigeu wirlschasts -

beziehungen in Warschau geführt wurden , sind jetzt zu einem

positiven Abschluß gelangt .

Den Anlaß zu diesen Wirtschastsoerhandlungen gab die Ein -

führung des deutschen Obertarifes , der nur gegen die Länder An -

Wendung findet , die mit Deutschland keinen Handelsvertrag ge¬
schlossen haben Die in dem Obertarif festgesetzten Kampfzölle sind

gegenüber den in Geltung befindlichen autonomen Zöllen außer¬

ordentlich hoch und kamen bei der gegenwärtigen handelspolllischen
Situation zunächst nur gegen Kanada in geringerem Maße
und gegen Polen in stärkerem Umfange in Frage .

Das Ziel der Warschauer Verhandlungen war einer weiteren

Berschärfung des deutsch - polnischen Zollkrieges , der jetzt berells

das siebente Jahr dauert , vorzubeugen . Dieses Ziel ist er -

reicht worden . Im großen und ganzen sind die Einsuhrmöglichkellen ,
die in beiden Ländern 1931 bestanden , wieder hergestellt
worden Aon Polen wurden für diejenigen Warenposten , deren

Einfuhr nach dem 31. Dezember 1931 in Polen verboten war , Ein -

suhrkontingente zugestanden . Deutschland seiberseits hat Polen eine

entsprechende Einschränkung bei der Anwendung der Kampfzölle des

Obsrtarifs zugesagt .
Es kann , im Interesse des deutsch - polnischen Handelsverkehrs nur

begrüßt werden , daß eine wettere Verschärfung der gegenselligen

Einfuhrdrosselung oermieden worden ist . Die gegenseitige Ab -

sperrung hat zur Zeit in der internationalen Handelspolitik derart

rigorose Formen angenommen , daß es sich kein Land mehr

leisten kann , durch schroffe Haltung eine weitere Zuspitzung im Ver -

kehr mit anderen Ländern herbeizuführen .

Beim Hetzen ertappt .
Mörfelden und die Deutsche Tageszeitung .

Die Weltrevolution in dem hessischen Orte Mörfelden , die ohne

Blutvergießen liquidiert worden ist , hat die „ Deutschs Tages -

zellung " zu einer nachdenklichen Betrachtung über die Politik der

Preußenregierung veranlaßt . Sie hat dazu folgendes geschrieben :

„ Man muß den Kopf schütteln , daß in den Tagen der ent -

setzlichsten Krise und Armut noch ein kommunifttlchcr Bürger -
Meister in einer preußischen Gemeinde geduldet wird , der in

geradezu grotesker Form aus der ihm anvertrauten Kommune
ein „ Klein - Moskau " macht . . . Da wirkt die » Bestätigung
und die prompte Betätigung des Kommunisten Zwilling in der

jüngsten Gegenwart wie ein Fanal . Das gibt ' s also nicht
nur einmal , sondern das scheint immer wieder vorzukommen ,
jolange im roten preußischen Fahrwasser der

friich - fröhiiche Kurs solcher Zwillinge und anderer roter Experi -
mentenmacher weiter innegehallen werden darf ! "

Mörfelden liegt zwar in Hessen , wo die Regierung keii , Be -

stätigungsrecht hat , die preußische Regierung ist an dem kam -

munistlschen Bürgermeister im hessischen Orte Mörfelden völlig un -

schuldig . Schadet nichts , immer feste druff aufs „ System " !

Dauerkonserenzen io Schaophai haben immer noch nicht den
Waffenstillstand ergeben . Zwei chinesische Generale sind zum
Protest gegen Nachgiebigkeit der Regierung aus diesen Berhand -
liingen ausgeschieden Da » j a p a n i sch e ' Parlament billigte die
bereits erfolgte Ausgabe von 79 Millionen Pen für den »Raubkrieg
und bewilligte weitere 67 , S Millionen .

? n vlemel sind die verhafteten Mandatare der Arbeiterpartei
bis aus drei freigelassen worden , stehen jedoch unter Polizeiaussicht .

Das amiliche Ergebnis .
Die endgültigen Ziffern des eisten Wahlganges .

Das endgültige amtliche Ergebnis der Reichs -
Präsidentenwahl vom 13. März 1932 liegt nunmehr vor . Danach

betrug bei einer Wohnbevölkerung des Deutschen Reichs von insgesamt
62 419 619 »Personen nach dem Stand vom 16. Juni 1926 die Zahl
der Stimmberechtigten nach der Stimmliste 43 248 693 , nach
den abgegebenen Stimmscheinen 686 738 , insgesamt 43 934331 . Von
den Stimmberechligten haben sich an der Wahl beteiligt 37 889 626

gleich 86 . 2 »Proz . , davon waren 37 647116 Stimmen güllig und
242 311 „ Stimmen ungültig . Von den gültigen Stimmen lauten : auf
Duesterberg 2 667 699 ( 6,8 »Proz ), von Hi » Idenburg 18 669 739

<49,6 Proz . ) , Hitler 11339 286 ( 39,1 Proz . ) , Thälmann 4 983 197

( 13,2 Proz . ) und auf Winter III 432 ( 9,3 Proz . ) . Zersplittert waren

insgesamt 4881 Stimmen .

Die Legalität in Braunschweig .
Zmmer lustig auf die Gesehe gepfiffen !

Braunschweig , 26. März ( Eigenbericht . )

In »Braunschweig verbreiteten die Nazis am . Sonnabend im

Gegensatz zu der Notoerordnung des Reichspräsidenten ein in mehre -
ren hunderttausend Exemplaren hergestelltes vierseitiges Flugblatt .
das sie „ Hitler - Zeitung " nennen . Um dieses Flugblatt zu
tarnen , haben sie eine fortlaufende Numerierung angebracht . Dies «
„ Hitter - Zeitung " soll im ganzen »Bezirk Hannover - Braunschweig in
den Häusern verteill werden . Die braunschweigisch « Polizei
duldet die Verteilung der ' Flugblätter , die als periodisch er¬

scheinende Druckschriften getarnt sind , da sie dem Osterfrieden an -

geblich nicht widerspricht .
Am Sonnabend zeigten sich in den Straßen der Stadt aus -

wärtig « uniformierte Nationalsozialisten . Ein Polizsibeamtsr
stellte die Nazis erst nach wiederholtem Ersuchen fest .

Danach bestand in Günzburg der Plan , nach dem Schema des

Novemberputsches von 1923 sämtliche Funktionäre der Arbeiter -

bewegung zu perhasten und sie mit Stricken gebundendurch
die Straßen der Stadt zu führen . Nach dem gleichen »Rezept
sollte auch in Jmmenstadt verfahren werden . Aus der zu diesem

Zweck angefertigten schwarzen Liste standen nicht nur die Arbeiter -

führer , sondern alle Republikaner . Wer sich der Gefangennahme

widersetzt hätte , sollte standrechllich erschossen werden . Sämtliche

„ Eingefangene " , darunter die Mllglieder der Sozialdemokratischen
Stadtoerordnetenfraktion einschließlich mehrerer Frauen , wollte man
im Triumphzug - gebunden durch die Straßen führen und dann als

Geiselneinsperren .

Zu recht verboten .
Beschwerde des „ Völkischen Beobachters " verworfen .

München , 26. März . ( Eigenbericht . )

Der vierte Straffenat des Reichsgerichts in Leipzig entschied am

Karfreitag die »Beschwerde gegen das fünftägige Verbot des

„ Völkischen Beobachters " dahin , daß das Verbot um die

Dauer eines halben Tages abzukürzen sei . Im

übrigen wurde die »Beschwerde verworfen . Demgemäß erschieir
das Blatt am Sonnabend in den ersten Nachmittagsstunden wieder

im Straßenoerkauf .

Maul zu !
Eine Dreckschleuder stillgelegt .

Coburg . 26. März . ( Eigenbericht . )

Die bayerische Regierung hat über den Coburger Nazi -

Bürgermeister und bayerischen Landtagsabgeordneten
Schwede ein Redeverbot für drei » Monate verhängt .
Außerdem hat die Augsburger Polizeidirektion gegen Schwede
Strafantrag gestellt , da der Nazi - » Bärgermeisler in Augsburg
in einer öffentlichen Versammlung an den Maßnahmen der Regie -

rung zum Schutze der Wahlfreiheit in Coburg unsachliche Kritik

geübt hatte und weil er den Reichspräsidenten schwer beleidigt hat .

Modell 4926 .
Die SA . wollte Geiseln verHaffen .

München , 26. März . ( Eigenbericht . )

Die bisher bekanntgewordenen Einzecheiten über die S A. -

Mobilisierung , durch die in den verschiedenen Landstädten
des bayerischen Regierungsbezirks Schwaben nach dem erhofften
Hitlcc - Sieg am 14. März die Naziherrschaft aufgerichtet werden

sollte , werden jetzt noch ergänzt durch die Aussagen eines Beteiligten .

Aktive Kulturpolitik .
Die Märznummer der „ Sozialistischen Bildung " .

Trotz der Schwere der Zeit , die die Hauptaufmerksamkeit auf die

wirtschaftlichen und politischen Probleme lenkt , ist das kulturpolitische
Interesse der Arbeiterorganisationen keineswegs geringer geworden .
Ueber einen neuen wichtigen Schritt auf kulturpolitischem Gebiet ,
und zwar über die Schaffung der Sozialistischen Hochschulgemein -
schast berichtet die Märznummer der „ S o z i a l i st i s ch e n B i l -

i ) i/n g" . Ziel und Zweck dieser Organisation wird in einem ein -

heitlichen »Referat von Prof . G. Ra d b r u ch geschildert . In einem

besonderen Aufruf wird zur Mitarbeit an der Sozialistischen Hoch -
schulgemeinschast aufgefordert . .— Wird hier ein »Borstoß in neues
Gelände unternommen , so wird in dem gedankenreichen Aussatz von
R. S e i d e l „ Zehn Jahre gewerkschaftliche Bildungsarbeit in Berlin "
eins Bilanz der bisherigen gewertschafllichen Bildungsarbeit in
Berlin gezogen und aus neue wichtig « Ausgaben silr die Zukunft
hingewiesen . Besonders wichtig ist der Hinweis Seidels , daß in der

proletarischen Bildungsarbeit neben das Streben nach Erwsllsrung
des Wissen » da « Verlangen nach Anleitung zum polllijchen Denken
tritt . „ Das Grundsätzliche wird Tagesbedürfnls — auch un Bewußt -
sein großer Teile der Arbelterhorer . " — Allen Praktikern der Ar -

bellerbildungs - Bewegung wird sicherlich auch «in ausführlicher
Literaturnachweis „ Gesänge des Proletariats " von W. H ä n e l will¬
kommen sein , in dem Ratschläge zur Ausgestaltung von Werbe -

Veranstaltungen , Festen und Feiern gegeben werden .
Die monatlich erscheinende „ Sozialistische Bild um g" ist

zum Preise von 1,59 M. für ein Vierteljahr durch alle Vorwärts -

Expeditionen zu beziehen .

Das dculjche Gymnasium in Hirschau muß geschlossen werden ,
hat nun auch das polnische Unterrichtsministerium entschieden . Die
deutschen Ellern haben den Völkerbund angerufen .



Groener an Ostpreußen .
Mahnung zur Vernunft .

Um der systsmattschen Panikpropaganda der National -

fozialisten in Ostpreußen entgegenzutreten , die am lZ. März beson -
ders in den unmittelbar an der polnischen Grenze liegenden Kreisen

Eitler eine große Zahl von Stimmen zugeführt hat , veröffentlicht

Reichsminister Groener in der Osternummer der „ Königs -

bergcr Allgemeinen Zeitung " einen Aufsatz , in dem er

unier anderem sagt : Die MemeU ( indische Frage sei eine

Angelegenheit , der man mit heißem Herzen , aber klarem Kopf

gegenüberstehe . Deshalb würde eine friedliche Lösung gesucht .
Die deutsche Politik werde jedoch ihre ganze Kraft dafür einsetzen ,
daß dem Deutschtum im Memellande seine verbrieften Rechte

ungeschmälert erhalten bleiben .

Groener fügt hinzu , er verstehe das Gefühl der Verein -

samung und Bedrohung , das in Ostpreußen herrsche , aber

Ostpreußen sei nicht schutzlos fremden Machtgelüften preis -

gegeben . Ein feindlicher Einbruch . in Ostpreußen würde nicht auf

passiven , sondern auf aktiven Widerstand stoßen , und dieser

Widerstand würde von der ganzen moralischen materiellen

Kraft des deutschen Volkes getragen werden , das in dieser Lebens -

frage der Nation über alle Parteischranken hinweg einig zu -
sammenhalte . Der Artikel schließt mit einem Appell an die

Vernunft der ostpreußischen Bevölkerung .

Gipfel der Gemeinheii .
Naziblatt beharrt aus schmutziger Verleumdung trotz

Gerichtsurteil .

Stuttgart , 26. März . ( Eigenbericht . )
Der frühere Sturmführer der SZl . , Schwarz - Swttgart ,

wurde wegen Beleidigung des schwerkriegsbeschSdigten sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten Dr . Schumacher zu
2 3. » Mark G e l d st r a f e verurteilt . Schwarz und andere

Nationalsozialisten , die ebenfalls vor Gericht standen und bestrast
wurden , hatten dem Abgeordneten Schumacher , der im Krieg « seinen
rechten Arm verloren hat . nachgesagt , daß er sich selbst ver »

st ü in m e l t habe .
Das Gericht beschloß , daß das Urteil nebst seinen Gründen auf

Kosten des Verleumders u. a. auch in dem Stuttgarter Naziblatt

zu - veröffentlichen fei . Schwarz leistete jedoch den Offenbarungseid ,
worauf das Nattblatt , das über die Gerichtsverhandlung m i t
keiner Zeile berichtet hat , die von dem Gericht ausge -
fprochene Veröffentlichung des Urtells ablehnte , es fei denn , daß
der Anwalt des Abgeordneten Schumacher im voraus die Kosten
der Anzeige im Anzeigenteil entrichtet . Das ist der Höhepunkt an
Unverschämtheit . Sie entspricht durchaus der „Ritterlich kett ". wie
wir sie seit Jahren von der Hitler - Partei gegenüber Andersdenkenden

gewahnt sind .

Wie die Nazis Mitglieder gewinnen .
Entweder beitreten oder Prügel .

Dem Deutschen Landarbeiter - Verband . wird aus C8 j: i c ß. h e i m
bei siadtilm tu T h ü r i n g c u berichtet . .

Auf einem hiesiigen Gutshof wurde ein junger Landarbeiter
als Fütterbursche angenommen und . wie in der Landwirtschaft
üblich , durch Dienstvertrag an seinen Dienstherrn gebunden . Nach
einiger Zeit wurde ihm von seinen Arbeitgebern , die stramme Nazis
find , eröffnet , daß sie ihn bei den Nazis angemeldet
und zwei Monatsbeiträge für ihn bereits gezahlt haben . Nun ver¬
langten sie von dem unfreiwillig zum Nazimitglied gewordenen
Futterburfchcn , er möge fein Einverständnis dazu geben , daß
ihm die nunmehr fällig werdenden Monatsbeiträge von
feinem B a r l o h n, der wöchentlich 5,50 M. beträgt , abgezogen
werden . Es handelt sich dabei um einen Monatsbeitrag von 2,öti M.
Natürlich weigerte sich der junge Arbetter . feine Mitgliedschaft und
seine Beittagsverpflichtungen anzuerkennen . So erfanden denn
feine Nazidienstherren leicht einen Vorwand , den Bedauerns -
werten furchtbar zu verprügeln , weil er hartnäckig
bei seiner Weigerung blieb . Der ' junge Arbeiter hat jetzt andern -
orts ein Unterkommen gefunden und ist dem Martyrium bei feinen
nationalsozialistischen Dienstherren entronnen . Aber wie viele seiner
Klassengenossen mag es noch geben , für die durch die jetzigen Ver -
Hältnisse ein Enttinnen unmöglich ist , die darum Tag für Tag den
unwürdigen Zwang ertragen müssen , ohne sich auflehnen zu können !

Der Vorfall ist ein deutlicher Beweis für die Meinung , die
die Naziarbettgeber von den Arbeitern haben .

Japan erpreßt den Völkerbund .
Neue Drohung mit dem Austritt .

? a r i s , ZS. März .
Zu den Gerllchien , wonach Zapan erneuk beabsichtige , aus dem

Völkerbund a u s z u l r e i e n , berichlet die Agence Radio , die japa -
nifche Regierung habe endgültig beschlossen , aus dem Völker -
bimd auszulreien , wenn dieser auf seiner Absicht , den § 4 des
Artikels 15 des völkerbundspokles zur Lösung des m a n d j ch u -
r i s ch e n Konfliktes anniwenden , bestehe .

Dem „ Temps " zufolge habe tnan allen Grund , diese Meldung
sehr ernst zu nehmen , obgleich eiue Lestäligung bisher noch nicht
zu erlangen gewesen sei . Sir Eric Drummond habe tatsächlich den
japanischen Völkcrbundsdelegiertea Sato von der Absicht des Völker -
bundes in Kenntnis gesetzt , den genannten Paragraphen anzuwenden .

Gchneider - Creuzot liefert au Japan .
Paris , 26. März . ( Eigenbericht . )

Die kommunistische „ H u m a n i t 6" meldet aus Marseille : Am
16. März trafsn in Marseille sechs von dar Geschützsabrik
eschneider - Creuzot expedierte Waggons «in , di « nach dem
Frachtzettel Maschinenteile enthalten sollten . Als Eisenbahn -
bsamt » den Inhalt der Waggons nachprüfen wollten , wurde ihnen
erklärt , daß sich in den Waggons in Wirklichkeit Maschinen -
gewehr « und Geschützrohre befänden , die von einer japa -
nischen Schiffahrtsgesellschaft nach Japan befördert werden sollen ,
Die Eisenbahnbeamten erstatteten daraus Anzeige wegen falscher
Inhaltsangabe . Di « Eisenbahngesellschaft telephonierte aber sofort
an das Äriegsministerium , das die Strafe rückgängig machen ließ .

, Schwierige Waffenstillstandsverhandlungen .
Schanghai . 26. März . ( Eigenbericht . )

Die Arbeiten dar W a s s e n st i l l st a n d s k o in m i s s i o n , die

hier zur Beilegung des japanisch - chinesischen Konflikts zusammen¬

getreten ist . drohten in den letzten Tagen wiederHoll zu scheitern -

Oer mißglückte Osterhase .
( Eine Ostertragödie in 4 Akten . )

Oesterreichs Wirtschastsnot .
Genosse Venner spricht im Nerliner Vundfunk .

Genosse Dr . Karl Rermer - Wien , der erste Staatskanzler der

Republik Deutschösterreich und jetzige Präsident ihrer Volksoertre -

tung , sprach am gestrigen Sonnabend im Berliner Rundfunk über

„ Oesterreichs Wirtschaftsnot " . Nach einem Vergleich

Europas mit einem Krankensaal , wo vielleicht die Heilung eines

der am schwersten Leidenden die Lorbedingung für eine erfolgreiche

Behandlung der übrigen Patienten sein könne , kam Reimer auf
den Zollunionsplan des vorigen Jahres zu sprechen , dessen

Scheitern Deutschöstsrreich in seiner wirtschaftlichen Isolierung fest -

gehatten hat , die durch däs Astschlußoerbot zu dauernder Einzelhaft

verschärst ist . Während die anderen Nachfolgestaaten der Donau -

Monorchie wette Ackerbaugebiete und wenigstens «ine starke Er -

nährungsgrundlage im Lande haben , sieht Deuischösterreich die Ver -

ödung seiner Städte , das Verhungern seiner Bevölkerung vor stchu
Wien hat sozusagen seinen Acker im neuen Ausland , und dort hat
di « österreichische Industrie ihren Absatz . Was ist das für ein Orga -

nismus , dessen Herz außerhalb des Leibes ist ? Unter allgemeinem
Freihandel mag das noch erträglich fein , bei der jetzigen wohn -

witzigen Zollpolitik und bei der gegenseitigen Abschnürung des

Geldverkehrs durch Devisenmaßnahmen ist di «ser Zustand ruinös .
Das Pajfivum der Handelsbilanz wächst� unausgesetzt , in gleich «»!
Maße muh die Einfuhr gedrosselt werden ' wird der Goldvorrat der
lllotenbank aufgezehrt und schwinden die letzten Reserven der Privat -
Wirtschaft . Die Banken sind zusammengebrochen und müss « n ihre

Besitzungen in den neuen Auslandstaaten liquidieren . All dieses
Elend wird durch den polttischen Zwang der Zölle und der Devisen -
Politik noch verschärst .

Jetzt erkennt auch Frankreich , daß seine machtpolitische
Gruppierung , der kleineren Mächte im Osten Deutschlands wirt -

jchaftlich nicht standhält . Die Volkswirtschaft der Tschecho -
s l o w a k e i bleibt überwiegend aus Deutschland und Oesterreich
eingestellt : sie sieht sich gezwungen , mit Frankreich Politik , mit

Deutschland Geschäste zu machen . Schon 1S27 hat die Kleine Entente
ein « Kommission zur Oekonomisierung Mitteleuropas eingesetzt , aber
oon ihren Ergebnissen ist nie etwas bekannt geworden . Polen ,

Rumänien . Ungarn . Jugoslawien können ihre Agrar -

Produkte weder in der Tschechoslowakei noch in Deutschösterreich

ausreichend absetzen , Deutschland und Deutschösterreich brauchen

Absatzgebiete für ihre Industrie .

Zum Schluß besprach Renner die gegenwärtige Mittel -

europadebatte , um festzustellen , daß jede Art einer politischen

Wiederherstellung des großen Wirtschaftsgebietes Oesterreich - Ungarn ,

dessen Zerstörung nun auch schon französische Wirtschaftler in stei -

gendem Maße beklagen, , unmöglich ist . Die bestehende Unklarheit

über den Begriff Mitteleuropa wird man ledoch , ebenso wie die

brennende Not vieler Staaten und besonders Deutschösterreichs über -

winden müssen , wenn man eine ernste Anstrengung machen will ,

die so kritische Wirtschaftslage Europas zu beffern .

Oonaukonferenz in London .

London . 26 . Marz . ( Reuter )

Wie erst jetzt bekannt wird , sind gleichzeitig mit der Einladung

Mocdonalds an Tardieu zu einer Besprechung über die Donau -

fragen Einladungen an den deutschen und den italienischen

Außemnimster ergangen , deren Antworten bis jetzt jedoch noch nicht

vorliegen .

Di « Konferenz soll Ansang April tagen und wird voraus -

sichtlich ein oder zwei Tage dauern .

Die englisch « Regierung hat als Zeitpunkt das Wochen¬

ende nach Ostern vorgeschlagen .
Tardieu wird vielleicht etwas f r ü h e r als die Vertreter

Deutschlands und Italiens in London eintreffen und eine Vor¬

besprechung mit Macdonald haben . Den Besprechungen ,

die sich ausschließlich auf die Donausrage beschränken sollen , dürfte

der Bericht des Finanzkomitees des Völkerbundes über sofortige

Hilfe und spätere Unterstützung der Dmiauländer durch l a n g -

| f r i st i g e Kredite zugrundeliegen .

Die Japaner stellten Bedingungen , die von China als u n a n -

n e h m b a r abgelehnt wurden . Die Beratungen wurden daraufhin
unterbrochen , am Sonnabendoormittag durch Vermittlung des bri -

tischen Gesandten jedoch wieder aufgenommen .
Die V ö l k e r b u n d s k o m m i s s i o n hat beschlossen , sich nach

Nanking zu begeben .

_ _

Biiter für Hiiler !
Der württembergische Äauernbund für Hindenburg

oder Wahlenihaliung

Stuttgari , 26. März .

In einer vom württembergischen Bauern - und Weingärwer -
Bund einberufenen Versammlung , in der zur Reichspräsidentenwahl
Stellung genommen wurde , wurde den Wählern der Partei emp -
fohlen , sich zum 10. April entweder für Hindenburg zu ont -

scheiden eher Wahlenthattung zu üben .

Goethe ' Festvorstelwng .
( Gtaatstheater )

Nachdem die Leitung des Staatstheaters in ihrem Kalender di «

Goetheehrung übersehen hatte , ordnete der Kunstminister Preußens

Wuoergittmachung dieser Vergeßlichkeit an So kam die Fest -

Vorstellung zustande , für die der „ E g m o n t " aufgeführt wurde .

Es war gestern abend eine wirkliche Festvorstellung , an der viele

bedeutende Männer der Regierung , der Atadem ! « und Universttat

teilnahmen . Und es war eine sehr schön «, mit großer Dankbarkeit

quittierte Vorstellung . bl . Li .

Verkehrsunglück in Hamburg .
Lleberfallwagen überfahrt eine Familie . — Zwei Tote und

vier Verlebte .

Hamburg , 26 . Rlärz .

Der Sonnabendaachmittog brachte in verschiedenen Hamburger

Stadtteilen durch kommunistische Kundgebungen ernste

Veunruhigungen . Mehrsach mußten polizeiliche Schnellwagea ein -

gesetzt werden , um die Ansammlungen auseinanderzubringen , veim

Abfahren der von kommunistischen Trupps besonders heimgesuchten

Osterstraße ereignete sich ein furchtbarer Verkehrsunfall . Ein

lleberfallwagen fuhr in eiue die Straße über -

schreitende Familie hinein und schleuderte sieben Per -

sonen zu Loden .

Der Maurermeister Legh aus Eimsbüttel trug einen

schweren Schädelbruch davon ; sein Leslndea gibt zn ern¬

sten Lesorgnissea Anlaß . Sein Sohn erlitt einen Genickbruch

und war sofort tot . Ebenfalls sofort gelötet wurde seine

Schwägerin . Seine Sattln erlitt eine schwere Ziervener¬

schütterung . ein Töchlerchen kam mit leichteren Verletzungen
davon . Ein Polizeibeamter wurde durch den Anprall vom

Wagen geschleudert und trug einen so schweren Schädelbruch davon ,

daß er hoffnungslos daniederliegt . Eine umfassende llntcrsuchm

ist in die Wege geleilet worden .

Die nächste Ausgabe des „ Vorwärts " erscheint » ach

den Osterfcicrtagcn Dienstag früh .



Von der Straße weg !
Das Problem der arbeitslosen Zugend .

Jugendliche olzne Arbeit ist eine Qual für die Eltern , eine Ge -

fahr für den Staat und vor allem ein Verhängnis für diese Jugend
selbst . Zu Hause herumsitzen zu müssen und nur als überflüssige ' .
lästiger Esser betrachtet zu werden , ist schlinim . Um Zank und Streit

aus dem Weg zu gehen , geht man auf die Straße und verfällt auf
allerlei zweifelhafte Auswege , da der aus der Arbeitslosigkeit zur
Arbeit verschlossen ist .

Die Gewerkschaften haben seit langem Anstrengungen
über Anstrengungen gemacht , um den jungen arbeitslosen Leuten

zur Betätigung zu oerhelsen und ihnen über diese schreckliche Zeit
der Arbeitslosigkeit wciterzuverhelfen . Die Arbeiterschaft und ihre
Organisationen können nicht ruhig zusehen , wenn ihr Nachwuchs
verkommt . Leider fanden die Gewerkschaften bisher mit chren Bc -

strebungen zuin Schutz der arbeitslosen Jugend keineswegs uberall

genügend Unterstützung . Das Reichsinnenmimsterium hat z. B. bis

jetzt noch immer nichts darüber verlauten lasten , wie es mit der

Finanzierung der von den Gewerkschaften geforderten kulturellen

Betreuung der jugendlichen Arbeitslosen steht . Alle Hilfsmaß -
nahmen , die bisher durchgeführt wurden , sind nur ein schwacher
Notbehelf . Zum Schutz der jugendlichen Arbeitslosen muß mehr
geschehen .

Erfreulich ist es , daß jetzt aus dem Unternehm erlagcr
eine Stimme kommt , die gegen die Not der arbeitslosen Jugend
kräftigere Abhilfe fordert . Dr . Vogler , der Führer der Schwer -
industrie . macht in einem von Arnhold , dem Leiter des Deutschen
Instituts für technische Arbeitsschulung , in der „ Polnischen Zeitung "
wicdergcgebenen Brief im Hinblick auf die Tatjache , daß binnen

kurzem wieder viele Tausende junger Leute die Schulbänke ver -
lassen , ohne die Möglichkeit einer Eingruppierung in das praktische
Leben zu finden , folgenden Vorschlag :

„ Sollte man nicht versuchen , diesen wenigstens

eine Zeitlang irgendeine grundlegende Arbeitsschnlung

zu geben , sei es an Schraubstock und Hobelbank , sei es am Schmiede -
fcucr oder in der Formerei ? Was die jungen Menschen dort lernen ,
werden sie im Leben immer gebrauchen können , ganz gleich , wie

später ihr Laus sein wird . Die Hauptsache ist , daß wir sie von der

Straße kriegen , und ich glaube , gerade die Eltern werden uns auf

diesem Wege gern helfen . An und für sich sind die Voraussetzungen

für eine solche allgemeine Hauöwsrksausbildung gegeben . Tauseuoe
und aber Tansendc von Werkstätten stehen frei . Willionen von

Werkzeugen sind unbenutzt . Es sind auch genügend Fachleute da ,
die sich als Lehrer in den Dienst der Sache stellen können . Irgend -
eine gegenseitige Verpflichtung kann ja leider nicht zustande kommen .

Ich denke aber , die Werke werden , wenn man sie richtig vor -

bereitet , bereit sein , ihre Arbeits st ätten für solche

Ausbildung zur Verfügung zu stellen , wenn ihnen
keine neuen Belastungen . . . zugemutet werden .

Diesen Vorschlag kann man nur begrüßen . Wir brauchen ober

nicht nur eine sogenannte „ Barl ehre " , notwendig ist auch
die Sicherung der regulären Lehre und hilse sür die nach der Lehrzeit

entlassenen arbeitslosen Jugendlichen . Durch die Stillegungen und

Betriebseinschränkungcn ist sür tausende und aber tausende Jugend -

lichc der Lehrgang plötzlich abgeschnitten worden .
Was soll aus diesen jungen Leuten werden ? Wenn Zeit und

Geld , die bisher für die Lehrzeit aufgewandt worden sind , nicht ver -

geudet sein sollen , muß die Lehre zu Ende geführt werden . Aehnlich
steht es bei den Jugendlichen , die ihre Lehrzeit hinter sich haben .
Niemand will heute diese Ausgclernten einstellen . Ein Ausgelernter
ist noch keine wirkliche Arbeitstraft . Bekannllich fängt ja das Lernen

erst richtig nach der Lehrzeit an . wenn es gilt , praktisch zuzupacken .
Was soll nun aus den jungen Leuten werden , die jahrelang nach
ihrer Lehrzeit müßig herumstehen ? Bei ihnen ist , wenn sie keine

Betätigung und Fortbildungsmöglichkeit bekommen , in den meisten

Fällen die ganze Lehrzeit umsonst gewesen . Sie ver -
lernen alles , was sie gelernt haben . Nicmaird wird sie , wenn einige
Jahre herum sind , in dem gelernten Beruf beschäftigen wollen . Es
werden aus ihnen Gelegenheitsarbeiter und Tagelöhner , aber keine

Fachkräfte .
Zur Sicherung der Aus - und Fortbildung der schulentlassenen

arbeitslosen Jugend muß endlich einmal etwas Durchgreifendes gc -
schehen .

Der DMV . unerschüttert .
Beschlüsse und Korderungen der Beiraisiaguug .

Der erweiterte Beirat des Deutschen Metall -
arbeiter - Verbandes war am 21. und 22 . März zu einer

inhaltreichen Tagung in Berlin versaminelt . Die sich fortdauernd
vers6 ) ärfende Arbeitslosigkeit hat die Leistungen des Verbandes ganz
außerorventlich gesteigert und Freund und Feind haben sich immer
wieder gefragt , wie die Leistungen des Verbandes

möglich gemacht wurden . Zur Zeit sind von den Mitgliedern
41,4 Proz . voll erwerbslos und 30,5 pcoz . find Kurzarbeiter , so daß
erklärlicherweise die Beitragsleistungen ganz erheblich zurückgehen
müssen . Infolge der verkürzten Löhn « wurde vielfach der Wunsch
naclz einer Beitragshcrabjetzung ausgesprochen . Der Vorstand hatte
schon vor längerer Zeit den Mitgliedern « inen Vorschlag unter -
breitet , wonach die Mitglieder bei besonders gesunkenen Löhnen
in eine niedrigere Beitragsklasse versetzt werden
können . Dadurch soll den Mitgliedern die Möglichkeit bleiben , chre
Rechte voll zu erhalten . Diesem Vorschlag ist in breitesten Mit -

gliederkreisen zugestimmt worden , so daß der erweiterte Beirat nur

diesem Willen der Mitglieder zu entsprechen brauchte .
Um die Finanzlage des Verbandes nicht zu erschüttern , wurde

beschlossen , die Wartezeiten für die Inanspruchnahme von

Unterstützungen vom Beginn der IS . Beitragswoche an zu ver -
längern , ohne an den Unterstützungssummen etwas zu ändern .
Dem kommenden Verbandstag sollen etwa weitere notwendige Be -

schlüsse nicht vorweg genommen werden .

Trotz mehrfacher Anregung , den Verbandstag in diesem Jahre
infolge der allgeminen Nollage ausfallen zu lassen , hat der Beirat

auf Befürwortung des Vorstandes beschlossen , den

Verbandskag vom 22 . bis 25 . August in Dortmund

stattfinden zu lassen .
Auch zu dem außerordentlichen Gewcrkschafts -

k o n g r e ß wurde Stellung genommen . Für die Metall -
i n d u st r i e sollen besondere Forderungen auf Arbeits -
b e sch a f f u n g gestellt werden . Forderungen , die nicht nur be -

rechtigt , sondern auch durchführbar sind . Das Reich hat bisher für
die Banken , die Landwirtschaft , für die Reedereien und für die

Industrie immer Geld zur Verfügung gehabt . Es muß möglich
sein , auch für die nolleidende Arbeiterschaft Austräge herauszu -
bringen , insbesondere von der Eisenbahn und der Post . Selbstver -
ständlich ist auch der Baumarkt mit Austrügen zu versehen .
Der erweiterte Beirat war darin einig , daß

ein Umbau des ganzen Wirtschaftssystems

erfolgen muß , wenn ernsthaft an eine Befestigung der Massen -
arbestslosigkest gedacht werden soll . Mit Nachdruck wandte sich der
Beirat gegen eine weitere Verschlechterung der Sozialgesetz -
g e b u n g.

Auf Grund der Vierten Notoerordnung laufen fast alle

Tarifverträge am 30 . Aprst ab und die Unternehmer
verlangen bereits wieder eine erneute Herabsetzung der

Tariflöhne . Der erweiterte Beirat hat wiederholt daraus hin -
gewiesen , daß jede Senkung der Einkommen eine Vermehrung der

wirtschafllichen Not , auch der Industrie , im Gefolge hat . In dem

Bestreben der Unternehmer ist klar die Absicht zu erkennen , die auch
der „ Rcichsoerband der Deutschen Industrie " ausgesprochen hat ,
die Gelegenheit zur Beseitigung der Tarifverträge zu
benutzen . Bei den unverschämten Abbauforderungen der Unter -

nchmcr kommen tarifliche Vereinbarungen nicht zustande , so daß
wieder mst einer umfassenden Tätigkest der Schlichtungsbehörden
gerechnet werden muß . Der Reichsarbestsminister kann unmöglich
den Forderungen der Unternehmer abermals nachgeben , zumal die

Preissenkung nicht so durchgeführt ist , wie sie angekündigt wurde .

Insbesondere wurde auf den Brief des Reichskanzlers Brüning an
den Vorsitzenden der SPD . , Genossen Wels , hingewiesen . Die

Regierung soll an die Einhaltung des Versprechens mit Nachdruck
gemahnt werden . Die Löhne in der Metallindustrie haben längst
die untere Grenze erreicht und überschritten . Der Verband fühlt
sich noch immer stark genug , um die brutalste Willkür der Unter -

nehmer abzuwehren .
Bei der Forderung auf Arbeitsbeschaffung muß die

Einführung der 40 - Slundcn - Woche

verlangt werden als Maxiinalarbeitszest , wenn durch das Arbeits «

beschaffungsprogranun eine Entlastung des Arbeits Marktes erfolgen

soll . Verhandlungen mst dem Reichsarbeitsministcr lassen erkennen ,

daß für die gegenwärtigen Tarife im Bau - und Baunebengewerbe
die Verbmdlicherklärung abgelehnt wird , um eine weitere Lohn -

senkung durchzusetzen . Der Reichsarbeitsminister Stcgerwald will

seine Auffassung zu den Tariflöhiren und zur Verbindlicherklärung
nach den Ostcrfeiertagen in einer öffentlichen Wahlversammlung

bekanntgeben . Der erweiterte Beirat erwartet von den Gewerk -

schaften ein energisches Vorgehen , well die Zeit der diplo -
matischen Verhandlungen vorbei sei . Daß der erwestcrte Beirat

gegen die Diktaturförderer in Deutschland sich mit ollem Nachdruck
wendet , ist selbstorrstäMich , denn ohne Beseitigung der daraus

entstehenden inneren Unruhe kann eine wsttschaftliche Gesundung
nicht erfolgen .

Der erweiterte Beirat legte seine Auffassung in folgenden
beiden Entschließungen fest :

l .

„ Der erweiterte Beirat beaustragt den Vorstand , erneut von
der Reichsregierung die schleunige gesetzliche Durchführung
der 40stündigen wöchentlichen Arbeitszeit für samt -
liche Zweige der erzeugenden und verarbestenden Eisen - , Stahl - und

Metallindustrie zu fordern , da sie im Hinblick auf die ungeheure
Massenarbellslosigkeit in der genannten Industrie zu einem zwingen -
den Erfordernis geworden ist . "

II .

„ Der erwcsterte Beirat stellt fest , daß der Preisabbau , den
ie Regierung bei ihrem Lohnabbau in der Notverordnung vom

. Dezember 1331 versprochen' hatte , völlig ungenügend

die
8.

durchgeführt worden ist . Der Beirat bezeichnet es als eine

unerhörte Provokation der gesamten Arbcitnehmerschast ,
wenn maßgebende Unternehmersührer unter dem Deck -
maistel der Wiederherstellung freier Eistwicklungzmöglichkeitei , in
der Industrie neue Verschlechterungen der Lohn - und

Arbeitsbedingungen fordern .
Der erweiterte Beirat verlangt van der Regierung , daß sie

selche Forderungen energisch zurückweist und ihr der Arbeiterschaft
gegebenes Versprechen einlöst, "

Neben diesen außerordentlich wichtigen BeratungsgegenstäNden
wurden noch einige andere Fragen behandelt . Die Sitzung des
erweiterten Beirats zeigte in ihrem ganzen Verlauf , daß trotz der

Schwere der Zell der Deutsche Metallarbeitcr - Verband innerlich
vollkommen gesund ist und in allen Stürmen der kommenden Tage
mst an erster Stelle stehen wird .

Einmütige Wahlparole .
Zieichstagung der Kommunalbeamten .

Die Reichsgewerkschaft Deutscher Kommunalbeamten und

- Angestellten im Gesamtoerband hielt am Frestag , dem 25. März , ihre
erste Reichstagung nach dem Zusammenschluß der

freigewerkschasllichen Kommunalbeamtenverbände im Gesamt -
verband ab .

Zunächst wurde der 1. Vorsitzende G i l l m e i st e r und die

stellvertretenden Vorsitzenden G r o l l m u s und L e v y sowie der

Schrislleiter Kunze in ihren Acmtern bestätigt . Alsdann erstattete
Kollege G i l l m e i st e r einen Organisationsbericht , in dem er mit -
teilen konnte , daß sich der Zusammenschluß mit dem Gesamt -
verband reibungslos vollzogen hat . Trotz der Ungunst
der Zest seien Mitgliederzugänge zu verzeichnen .

In der Aussprache fand die Tätigkeit des Gewerkschafts -
vorstandse volle Anerkennung : Die einzelne » Redner stimnsten
dem Referenten darin zu , daß auch die Kommunalbeamtenschaft in
den kommenden Wahlkämpsen entschlossen gegen den
National - „ Sozialismus " kämpfen müsse . Genosse Ober -

regierungsrat Dr . Hoch referierte hieraus über das vom Preußischen
Landtag vor kurzem beschlossene neue Dtenststrafrecht für
die preußischen Beamten und Vcrbandssekretär Reuter berichtete
über die Beteiligung an den Kommunalangestellten - Tarifverträgen .

Die vom Gewerkschaftsoorstand ausgegebene Parole : Schlagt
den Faschismus , wählt Hindenburg , kämpft f ü r
Braun - Severin g, fand die einmütige Zustimmung der

Taguns .

„ So wächst Hitlers Heer . "
Kleiner Betriebsunfall bei der Lügenfabrikotion .

Der „Völkische Beobachter " brachte am 5. März folgenden

Bericht mst der zweispaltigen Ucberschrist : „ So wächst Hstlers Heer . "

Stettin , 2. März .

Die Vorstandswahlen zur Spar - und Darlehnskasse der Eisen¬

bahner in Stettin brachten den Nationalsozialichen insofern einen

glänzenden Erfolg , als es ihnen gelang , mstten in der ehemaligen

Hochburg der Marxisten die absolute Mehrhest zu erringen .
Das Wahlergebnis war folgendes :

Lifte 2 Nationalsozialisten 1172 Ststnmen

Liste 1 Einheitsverband 1019 Stimmen

Diese Zahlen beweisen eindeutig , daß sich heute die Mehrzahl
aller Eisenbahner zu Hstler bekennt und von der Bankerottpolstck
der Marxisten nichts mehr wissen will .

Zwei Wochen später .

am 18. März , erschien in denselben „ Völkischen Beobachter " in

gewöhnlicher Aufmachung folgende Notiz :

„ S i e g ü b e r d i e m a r x i st i s ch c n E i s e n b a h n e r. Zu
unserer unter dieser lleberschrrsl an » 3. d. M. veröffentlichten Notiz
schreibt uns der geschäftsführende Vorstand der Stetlin - cr Reicks -

bahn - Spar - und Darlehnskassc G. m. b. H. , daß in diesem Jahr
noch gar keine Vorstandswahlen stattgefunden hätten und daß

irgendwelche polstische Momente dabei nicht mstfprechen würden . "

Ob dies das richtige „ System " ist , . Hstlers Heer " wachsen . zu

lassen , das mögen die Nazis unter sich ausmachen . Sie werden von

vernünftig denkenden Menschen aber nicht erwarten dürfen , daß

ihren Verlautbarunzen Glauben geschenkt wird .

Wirkung einer Giillegungsdrohung .
500 Mann leisten monatlich drei unbezahlte Schichten .

Dortmund . 26 . Würz .

Bei der Abstimmung über den Antrag derverwallung
der Zeche Earoline hat sich mehr als die Hälfke der

rund 500 Wann betragenden Belegschaft bereit erklärt , monatlich
drei Schichten ohne Bezahlung zu verfahren . Auf Grnnd dieses

Ergebnisses wird die Stillegung der Zeche Earoline am 1. April ver -

mieden .

Ist dies das System der Zechenherren zur Bekämpfung
des Marxismus ? Wird s o eine weitere Verelendung der Arbeiter -

schaft verhütet , wie sie angeblich durch die Verstaatlichungdes

Bergbaues herbeigeführt werden soll ? Feiert der Frondienst

seine Auferstehung ?

Oer Gireik in Nordwestböhmen .
Bergarbeiter gegen Massenkündigungen .

Prag . 26 . März . ( Eigenbericht . )
Die Streillage im nordwcjtböhmischcn Kohlenrevier hat sich

verschärft . Am Sonnabend waren 32 Schächte stillgelegt . E s

streiken 14000 Bergleute . Die Bergarbester ziehen weiter

von Schacht zu Schacht und erzwingen überall die Niedcrlegung
der Arbeit . Die Kommunisten bemühten sich bisher vergeblich , die

Führung dieses ohne Zustimmung der Bergarbeiter -
organifationen ausgebrochenen Streiks an sich zu reißen .

Ein Erfolg in Amerika .
Dem Mißbrauch der Einhaltsbefehle wird vorgebeugt .

Washington . 26. März . ( Eigenbericht . )

Nach fünfzehn Jahren bitteren Kampfes inner - und außerhalb
des Bundeskongresses ist der Vorlage des Bundesfenators Norris ,
welcher dem richterlichen Mißbrauch von Einhaltsbefehlen
in Arbeitskonflikten einen Riegel vorschiebt , mit 75 gegen
3 Stimmen der Sieg stn Bl ' ndessenate beschieden gewesen . Mit

wünschenswerter Eile ist die Vorlage kaum 24 Stunden später vom

Rschtskomstee des Repräsentantenhauses einstimmig zur Annahme

empfohlen worden , so daß schon bei der ersten sich bietenden Gelegen -

hest die endgültige Entscheidung im Hauspleirmn fallen wird .

Die Vorlage in ihrer jetzigen Fonn läßt vom Standpunkte der

fortschrittlichen Arbeiterschaft überaus viel zu wünschen übrig , aber

sie gibt die Möglichkeit , mit einer Ilnternehmerwafse aufzuräumen ,
die sich in Arbeitskonflikten als ein wahrer Krebsschaden erwiesen hat .

Gireikleiier in Tokio verhastet .
Die japanische Polizei hat die Leiter des Streiks auf der

Untergrundbahn verhaftet . Die Verhafteten , bei denen Fluablätler

gefunden wurden , erklärten , daß sie den Streik organisiert hätten ,
Um die städtische Verwaltung zu zwingen , die Löhne zu er -

höhen und um gewisse Rechte sür die Gewerkschaftsbewegung zu
erwerben .

i�reie Gewerkschafts - Zugend A erlin

I Am Dienstag , Hftr . tagen die Gruppen : Gewerkschaftshaus :
ÄugendheUn Gewertschaftshaus , Cngelufer 24—25. Fohrtenrückdlict . —
Steglih : Jugendheim . hlemmingstr . 14b. „Die Ohren werden bezaubert . "_ _ _ __ _Vt- i _ _ .-Q_1 - /i . ' - cn - - - -- - - r. _ _ __ «, : . X_ _

_ _ _ _

Unter uns — unsere Oftnctlc &niffc . — Treptow ! Jugendheim ElsenNr . '! (nrn
Bhs. Treptow ) . Fahrtcnerlebniss e. — Frontsurter Allee : Jugendheim Lilaper
Ltrahe 1«. Unsere Oslers ehr ! . — Lendoberger Pietz : Jugendheim Landsberger
Lirege SO. „Aktuelle Wirtschaftsfragen . " — Lichtenberg : Jugendheim Tossr .
Itratze 22. Aussprache : „Unsere Öfter fahrt ". — Ren- Lichtraberg : Sugcnd .
heim ©unletftr . 44. Ansspracheabend : „Unsere Osierfahrt ". — Osteube : Jugend .
heim Aarlshorst , Treskdwallee 44 (Naittschule ) . „Nikotin , Atkahol und Jugend .
deweguug " . — Wedding : Jugendheim Willdenowstr . 3, 2 Treppen , Zimmer 11.
Wir plaudern übet Erlebnisse unserer Ofterfahrt . — Schöaeweide : Jugendheim
LasselwerdersNasse , Mädchenschule im Keller . Fahrtenerlebnisse . — Adlcredoi :
Jugendheim Adlershof , Bismarcksir . 1. Unsere Fahrtenkritiker haben das Wort .

/A Zvqendqrupve des Zentralverbandes der Anoestellten

©2 ' Am Dienstag . 29. März , finden folacnde Äeranftaltuttgen statt : Lichten »
Heeg: Jugendheim SuNterstr . 44. Bortrag : „Drundbegriffe der Potitik

und der Lolkswirtschaft " . Siefetcnt ; Raeusin . — Nordwest : Jugendheim Lehrter
Straße 18—19. Bunter Abeud . —

Berautwortllch für Politik : Sirtar Schiff ; Wirtschaft : E>. »lmgelhofer ;
Sewerkfchastsbewegung : S. Steiner : Feuilleton : Dr. John Srfiikpwsti : Lokales

vtid Soustiaes : Fritz jtorstädt ; Anzdgen : Th. Glocke; täniilich in Berlin .
Berlag : Dorwartl ». Verlag (5. m. H J. , Verlin . Druck: Vorwärts - Buchdrucker - i
und Berlagsanstalt Paul Eingrr u. Eo. . Berlin SW. KS. Lindeustraße 3.

Hierzu 3 Beilagen .
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Nun ist die siiTle Feierstunde des Abends vor dem Osterfeste nieder verklungen . Niemand vermag die Menschen zu zählen , die gestern ihren alten , brüchigen , zerlesenen
JF aust " hervorholten : Der Tragödie erster ' Teil . — Nacht . Allzu hastig tickte die Uhr von der Wand und mahnte die Zeil an . Bis die müden Augen um Ruhe baten und nur
noch halb wachend , halb träumend Faustens Schlußworte aufnahmen : O tönet fort , ihr süßen Himmelslieder ! Die Träne quillt , die Erde hat midi wieder . Und als die Sonnen¬
strahlen am Ostermorgen durchs blanke Fenster fielen , schlugen sie es wieder auf und lasen jetzt den Oster spazier gang : Vom Eise befreit sind Strom und Bädie durdi des

Frühlings holden , belebenden Blick . . . . Als die Zeiten noch nicht so mager waren , packte die Jugend bereits am Gründonnerstag ihr Ränzel und trug den „ Faust " bis in den

Thüringer Wald , zu den alten Goethestätten bei Ilmenau : Schwalbenstein und Kickelhahn . Dann kamen die Tage , an denen es galt , die Riemen enger zu schnallen , und zu

jener Zeit schon mußte die Ruine des Rabenstein im nahen Fläming den Thüringer Wald ersetzen . Vollends jetzt , da ein Viertel aller Berliner sein Leben nach den trostlosen
Rubriken kleiner , hellbrauner Karten mißt , auf denen sich in bunter Folge Stempel an Stempel reihen , mußten wir uns bescheiden und mft einem Ausflug an die Stadt grenze
fürlieb nehmen . Den wenigen , die auf Fahrt gingen , haben kaum jemals so sehnsüchtige , fast traurige Augen nachgeschaut .

Osierfpaziergang in Zylindern .
Was heute die Wanderfahrt ist , war früher die Landpartie .

Eine schnurrige Sache waren diese Landpartien . Di « Männer setzten

sich dazu Zylinderhüte auf . Mit dem ?»nlinderhut ging es die stau¬

bige Landstratze entlang , mit dem Zylinderhnl ging es in den

grünen Wald . Auch ernste Bilder aus jener Zeit sehen ein wenig
nach Witzblatt aus . Wenn gar nicht einmal mehr junge Männer

heute zu einem Begräbnis oder sonst wann einen Zylinderhut
brauchen , müssen sie zum Großvater gehen und sich einen leihen .
Selber haben sie keinen mehr . Nicht einmal die Hutgeschäfte stellen

noch Zylinderhüte ins Schaufenster . Wenn jemand in den Laden

käme und verlangte einen Zyliitderhut . würde das Fräulein erst

sagen : „ n Augenblick mal bitte� und dann fragte sie den Chef :

„ Herr Lorenz , wo haben Sie eigentlich Ihre Zylmd erhüte ? " —

Dann würde Herr Lorenz auf eine Leiter klettern und zwischen
verstaubten Hutschachteln nach den Seidenhüten suchen . Es gibt
heute in Berlin noch ganze drei Hutmachergesellen , die

Zylinderhüte herstellen . In ganz Berlin werden täg >
lich nur noch zwei Zylinderhüte verkauft . Und

es gibt Tausende junger Männer in Berlin , die würden eher

sonst etwas tun , als sich einen Zylinderhut aufsetzen . Wer in der

Müller - oder in der Herinannstraße aus dem Torweg seines Hauses
träte und auf dem Schöpfe blinkte ein Zylinderhut . dann würden

sofort alle Nachbarn sich ins Ohr tuscheln : „ Nanu , was ist denn

mit Maxen los ? Wo will denn der mit dem Wichstopp hin ? "
Seitdem die Schornsteinfeger nicht mehr zu Neujahr gratulieren ,
haben auch sie chre Zylinderhüte in die Ecke gestellt . Aus ist es

mit den Zylinderhüten . Motorradfahren und dabei einen Zylinder -

Hut aufjetzen , gcht ja auch schlecht .

Gras wächst in der Friedrichstroße .
Zu den Zylinderhüten von einst gehörte eine eigene Welt . Da

handelten die Grüntramkeller noch mit Pan - und Kartoffeln . Da

die Mechoden des Herrn Bata noch nicht erfunden waren , stellten

die Schusterjungen einen gewichtigen ökonomischen Sektor dar .

Bis zu den siebziger Iahren hatte nicht einmal das Königspalais

feine Wasierleitung . Wenn Wilhelm I. baden wollte , lieh er sich

aus dem Hotel de Rom « eine Wanne und ein paar Fäsier mit heißem

Wasser herüberbringen . Ueber den Potsdamer Platz schnaubte

ängstlich klingelnd eine Eisenbahn . Das war der ursprünglich « Ber -

binder , der zwischen den Anhalter und dem Stettiner Bahnhof

verkehrte : es ging immer die alte Stadtmauer entlang . Kamen die

Buben zu spät in die Schule , sagten sie , der Verbinder hätte heute

so viele Güterwagen anhängen gehabt , sie konnten deswegen nicht

über den Potsdamer Platz . Mit der Potsdamer Brücke war es

ähnlich . Wenn den Landwehrkanal ein Aepfel - oder Kohlenkahn

passierte , mußte die schäbige , hölzerne Brücke hochgezogen werden .

Bis dann der Verkehr wieder in Gang kam , darüber verging eine

halbe Stund « , so hatten die Schulbuben ihre zweite Ausrede .

An jener Brücke hatte der Herr Mielentz seinen Kaffeegarten mit

Namen : Karlsbad . Hinter Karlsbad wurden die Kaffeegärten lang -
sam zu Gemüsegärten , dann kam eine ganze Weile gar nichts und

schließlich Schöneberg . In der Leipziger und Friedrich -

stratze wuchs noch Gras zwischen den Pflastersteinen . Nur die

wenigsten Häuser hatten Läden . Man wohnte , aber hartdelte nicht
in diesen - Straßen . Die Geschäftsstrahe oder überhaupt die City ,
das war die Königstraße mit dem großen Posthof . Heute ist nur

noch das Hauptpostamt in der Königstraße übriggeblieben und in

dem jetzt ein Jahrhundert währenden Zug nach dem Westen ist
bereits der Potsdamer Platz übertrumpft , dos Rund um die Ge -

dächtnis - Kirche will fein Erbe antreten .

Landpartie nach Albrechtshof .
Landpartien wurden schon nach Albrechtshof gemacht . Wo

Albrechtshof lag ? Das war ein parzelliertes Landgut zwischen der

heutigen Rauch - und Stülerstraße . Die Rauchstrahe war bis in die

sechziger Jahr « «in armseliger Feldweg und durch die Stülerstraße
floß der Schafgraben . Dazwischen wogten üppige Kornfelder . Und

diese Gegend nun nennen wir heute den „ alten Westen " . Er

ist noch reichlich jung , der alte Westen . Wer nicht gerade Kaufmann
oder Minister war , kam auch nicht auf den Gedanken , zu verreisen .

Spaziergang von Anno Dazumal ( um 1830 )

Wenn heute jemand nach Hamburg fährt , trifft er nicht halb so viele

Vorbereitung « » wie die Leute von einst , die nach Schulzendorf oder

Pichelswerder mit dem Kremser fuhren . Eine Osterpartie nach
Treptow oder Eharloltcnburg war bereits da » bleibende Ereignis
des ganzen Zahres .

Händeringend läßt Adolf Glaßbrenner zum Schluß
seinen Seifensieder Bläschen dastehen und ausrufen : „ Vor ' t erste
kommt mir keener mehr mit solche Landparthie ! " Vor hundert
Jahren waren das wirklich „ Osterspaziergänge " , wie sie im Buche
stehen . Es war schon ein Drama , ehe sich die Karawane in Be -

wegung setzte . Vorneweg Seifensieder Bläschen und seine Frau
Henriette mit chren drei Rangen ; Friederike , das Mädchen , mit den

Freßkörben hinterher , dazu der Korbmacher Lerche mit der Kümmel -

pulle , der Herr Privatsekretair Schmidt und Meyer . Nachmittags
um 5 Uhr sind sie glücklich im Wald . Jetzt fängt Bläschen an :

„ Nanu Kinderkens , nanu sind wir in de Heide und wat machen
wir nanu ? Das Schlimmste is ünmer uff so ' ne Landparchie , det

man nich weeß , wat man anfangen soll . " Es antwortet ihm Hen -
riette , seine Frau :

,Lck weeß nich , wat du immer hast , Bläschen . Wat verlangste
denn von so ' ne Landpachie eijeMlich ? Sollen die Bööme uns wat

vordanzen ? Wir können Jott danken , det sich det Wetter so jehalten

hat . "
Jetzt Herr Schmidt : „ Hören Sie , wercher Herr Meyer , wenn Sie

es nicht übel nehmen : Sie könnten uns eijentlich was deklamieren . "

Meyer willigte ein und deklamiert mit einem ungeheuren Pathos .

Darauf Ludwig , Bläschens Sprößling : „ Bata , warum schreit
denn Herr Meyer so ? " — Bläschens Antwort : „ Halts Maul , Jesre .
Hörste nich , det Herr Meyer deklamiert ? " — Bums , haben sich all «
in den Haaren , Lerche will Meyer verhauen , zu Schmidt sagen sie,
er solle machen , daß er wegkommt und raus geht es aus dem Wald .

Dann gehen die vier Männer auf einen Heuboden , um sich aus -

zuruhen . Sie sind nach vielem Lärm endlich eingenickt , da weckt

Meyer Herrn Schmidt auf und fragt ihn , ob er nicht wüßte , wie man

Zimtbretzeln backen kann . Davon wacht Bläschen auf und jammert :
„ Weeß der Deibel , ick lieje immer noch nich ordentlich . Ach herrjees ,

nu schnarcht der Lerche ooch noch , no
det wird een Vajnüjen werden ! Wenn
ick mir man Boomwolle mitjenommen
hätte , Heu kann man sich doch nich
in die Ohren stoppen . "

Als sich alles beruhigt hat , steht
Meyer auf , zieht feine Schnupftabak -
dose aus der Tasche , reibt dem Korb -

macher Lerche mehrer « Prisen in di «

Nase und legt die Dose dem schla -
senden Herrn Schmidt in die Hand .
Dann klappt Meyer wieder die

Augen zu . Nun aber Lerche ( muß
mehrere Male stark niesen , erwacht ,
reibt sich die Nase , bemerkt den Ta -
bak und sieht die Dose in Schmidts
Jjand ) : „ 3, det is doch zu arch !

Macht sich der dämliche Federfuchser
mit mir solchen Spaß ! Na warte ! "

Und Lerche klatscht Schmidt eins

hinter die Haare . Schmidt ( erwacht
aus einem Traum ) : O, es war mir

sehr anjenehm . Kommen Sie jefäl -

ligst bald wieder . Was war denn
das ? " — Lerche : „ Ach , dhun Sie

man nich so, als ob Sie jcschlafen
hätten , « en andermal verbitt ' ick mir solchen Spaß ! " Nur Schmidt
sitzt noch verwundert da und meint : „ Das ist aber sonderbar . Ich

jlaube jar , Sie haben mir einen Katzenkopf jejeben , wercher Herr
Lerche . Und wie komm « ich denn zu dieser mir nicht jehörijcn Dose ?
Wenn das hier so zujeht , dann is es jeratjam , daß man sich entfernt . "

Trübselige Heimkehr .
So geht das den ganzen Tag . Auf der Nachhausefahrt beginnt

es zu regnen . Alle werden naß und Lerche , der geschlafen hatte , be -

schimpft Bläschen , well er ihn nicht zugedeckt hatte . Und Bläschen
nimmt zum letzten Male das Wort : „ Ne . nu jeht mir doch aber di «

Jalle über ! Nu bin ick noch an den Rejen schuld , nich wahr ! Mir wird

allens usfjepuckelt . Erschtens Hab ick allens besorgen müssen , denn

muß ick den Jungen ufsin Schooß nehmen , denn kann ick mch mal

Inschlafen , denn wer lck naß bis uff ' t Hemde und zuletzt , wenn s« nich

mehr weiter wissen , muß ick de Schuld von de Rejenwolken ausbaden . "

Kutscher : „ Brrr . Nu sind wir da ! "

Bläschen : „ Na , Jott sei ewig und jelobt und jedankt ! Ick tripple
wie ' n Eiszappen , uff den de Sonn « scheint . Da Aujuste , nimm mal

den Ludwig hier , damit ick runter steijen kann ; der Fleck , wo der

dumme Junge jesessen hat , det is der eenzije drockne am janzen
Leibe . Wo is ' n Asur ? Ach , da is er ja . Det arme Viech wird sich

ooch jelangweilt haben . " Dann folgen die Verabschiedungen und zu »

letzt Bläschens Schwur , kein « Landpartie mehr zu machen .
*

Seit diesen Tagen des Vormärz ist numnehr ein ganzes Iahe »
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hundert ms Land gezogen . Der Zylinderhut ist zum Requisit be -

sondercr Feiern geworden . Das Zeichen heutiger Festtage ist die

Sonntagsrücksahrkarte . Sie hat Mecklenburg so nahe an Berlin

gerückt , wie es ehedem Treptow war . Treptow ist nur noch ein
Ortsteil im XV . Verwaltungsbezirk der Reichshauptstadt . Ein wenig
klein ist die Welt geworden .

Die Kußgängerwoche .
Die Vorarbeiten zur Fußgänger - Woche sind soweit gediehen ,

das ; jetzt der Kampfplan , nach dem die Berliner laufen lernen

sollen , festliegt . Die Hauptverteilung geschieht durch sogenannt «
Sandwichmänner , die an ungefähr 15 Hauptoerkehrspunkten der
Stadt Berlin di » Verteilung der kbeinen Druckschrift vornehmen .
Schupoposten werden freundlicherweise die Verteilung unterstützen .
Di « Berliner Spezialgeschäfte und Kaufhäuser werden die Druck -

schrift „ Fußgänger - Regeln " den Paketen ihrer ffuirden beipacken .
Bis Mitte März waren bereits 46 000 Exemplare von den Spezial -
geschäften vorbestellt . Die Exemplare werden kostenlos den Be -

stcllern angeliefert und genügt einfach « Anforderung durch Postkarte
an die Geschäftsstelle der Vertehrswacht Berlin -

Brandenburg e. V. , Berlin S. 61 , Planufer 61 . An

einigen der stärksten Perkehrspunkte werden während der Fuß -
gänger - Woche vom 11. bis 16. April in den verkehrsreichsten Stun -
den Lautsprecher ot >er Lautsprecherwagen aufgestellt werden , so daß
die ganz Hartnäckigen auch durch das unmittelbar gesprochene Wort

zur Verkehrsdisziplin ermahnt werden kögnen . Für den Berliner

Rundfunk sind Vorträge von Herren des Polizeipräsidiums und der

Derkehrswacht vorgesehen . Einer der wirksamsten Wege zur Bc -

lchrung dürfte die Verteilung von 100 000 Exemplaren der „Futz -
gänger - Regeln " an die Berliner Schulen s�in. Die Schulen er -
iwllen außerdem 2000 Plakate in DWformat , auf denen die Ver -

kehrsregelungszeichen dargestellt wurden . Eine in Berlin wohl
noch nicht dagewesene Veranstaltung dürft « die kleine Unfall -

verhütungs - Ausstellung der Vcrkehrswacht auf dem

V�- Bohnhof Wittenbergplatz werden .

Opfer der Eisschmelze .
Zwei Kinder auf dem Schlachtensee eingebrochen .

Das brüchige Eis des S ch l a ch l e n f e e s hak gestern nach¬
mittag wieder ein Todesopfer gefordert .

Nachmittags hatte der Stadtamtmann Ludwig W. mit seinen
beiden Stiefkindern , dem «lf Jahre alt «n Gerhard und dem neun -
jährigen Manfred Noeske einen Spaziergang in den Grunewald
unternommen . Am Schlachtensee liefen die Jungen auf das Eis .
Etwa zehn Meter vom Ufer entfernt , gab die durch das warme
Wetter der letzten Tage völlig zersetzte Eisdecke nach und Manfred
stürzte ins Wasser . Sei » Bruder Gerhard , der ihn zu retten

versuchte , brach wenige Sekunden darauf gleichfalls ein . Der Stief -
vater der verunglückten Kinder lief unter eigener Lebensgefahr
ebenfalls an die Unfallstelle , wo es ihm aber nur gelang , das
ältere Kind zu erfassen und herauszuziehen . Der alarmierte Fischer
des Schlachtensees erschien kurze Zeit nach dem Unfall mit seinem
Motorboot an der Unglücksstätte , wo er di « Leiche des Neun -

jährigen bald bergen tonnte . Der Dorfall hatte ein « groß « Schar
Ausflügler angelockt , die dichtgedrängt die Unfallstelle umstanden .

Hochbetrieb im Krastverkehrsamt .
In den letzten Tagen sind im 5k r a f t o e r t e h r s a m t in der

Blücherstraße wieder annähernd 2000 Autos und Motor -
r ä d e r , die während der Wintermonate von ihren Besitzern still -
gelegt waren , neu angemeldet worden . Allein am Grün -
donnerstag wurden 1100 Fahrzeuge wieder in Betrieb gesetzt , das
ist der höchste Stand , der bisher an einem Tage überhaupt erreicht
worden ist . Bei den wieder angemeldeten Fahrzeugen handelt es
sich um 716 Kraftwagen und 385 Krafträder . Auch am gestrigen
Sonnabend herrschte in der Blücherstraße wieder Hochbetrie b ,
in die Hundertc ging die Zahl der Autobesitzer , die ihren Wagen
für die bevorstehende Ostertour rasch noch anmelden wollten . Nicht
alle konnten bei dem Andrang rechtzeitig abgefertigt werden und so
blieb manches Fahrzeug ohne notwendigen Polizeistempel .

Das Rätsel von Jena .
Beging der Oberiandesgeriditsrat die Tat im Wahnsinn ?

Jena , 26 . März .

Als die grauenhafte Tragödie im hause de » Oberlandesgerichts¬
rats M e u r e r bekannt wurde , strömten Menscheu In Scharen nach
der stillen Straße , in der sich das Drama abgespielt hat .

Die einzige Ueberlebende .

Eine einzige Bewohnerin der Räume , in denen sich die Bluttat

abgespielt hat , ist am Leben geblieben : di « Hausange st eilte

des Oberlandesgerichtsrats Meurer . Sie war vor der Mordtot von

Dr . Meurer aus dem Hause geschickt worden , sie halle die Wohnung
während der schrecklichen Vorgänge belleten und steht auch heute

noch unter dem furchtbaren Eindruck der Geschehnisse , deren ent -

s «rnte Zeugin sie war . Der Hergang der Tat ist geklärt . Dr . Meurer

hat kurz vor 12 Uhr nachts seine geschiedene Frau , die

geschiedene Gattin Dr . Rtttwegero und seine Mutter

von hinten durch Kopfschüsse getötet , während die drei Personen
um den Tisch saßen . Der Oberlandesgerichtsrat ging dann in den

ersten Stock hinauf und erschoß dort seinen Vater , der
im Rollstuhl saß , und dann seinen fünfjährigen Sohn , der
im benachbarten Zimmer im Bett lag . Unmittelbar nachdem er das
Kind erschossen hatte , muß er auch seinen achtjährigen Sohn
getötet haben . Dann fiel der letzte Schuß , mit dem Dr . Meurer

sich selbst das Leben nahm .
Di « erst «, die die grauenhafte Tat entdeckte , war die Haus -

angestellte , die bei der Heimkehr vom Ausgang im Eckzimmer den

erschossenen Vater Meurers in einer großen V' utlache fand . Entsetzt
eilt « das Mädchen zum Schlafzimmer , dessen Tür auf ihr Klopfen
vom Oberlandesgerichtsrat selbst geöffnet wurde . Auf ihre erregte

Mitteilung vom Geschehenen hin schickte sie der Oberlandesgerichts -
rat nach einem Arzt . Kaum war sie einige Schrille vom Hause ent -

fernt , als drei Schüsse ertönten . Dr . Meurer hatte seine beiden

letzten Opfer und sich selbst erschossen .
Das Motiv der Tat ist noch immre nicht geklärt : auf

Gnmd der Ermittlungen haben sich zwei Theorien ergeben . Die
eine lautet dahin , daß Dr . Meurer die Tat als vorbedachten
Mord inszeniert hat . Darauf deullte der Umstand hin , daß

Achtung I Erweiterter Bezirksvorstand !

Mittwoch , den 30 . März , pünktlich 18� Uhr , im Sitzungs¬
saal des Bezirksverbandes , Lindenstr . 3 , 2. Hot , 2 Treppen

Sitzung des Erweiterten Bezirksvorsiandes
Das Erscheinen sämtlicher Bezlrksvorstandsmltqileder Ist d r j n a e n d
erforderlich . OER BEZIRKSVORSTAND .

er das Mädchen vor der Tragödie und auch nach der Entdeckung

der ersten Opfer fortschickte , serner auch�der Umstand , daß es zu

keinem Kampfe gekommen war und die Schüsse mit einer geradezu

erstaunlichen Kaltblütigkeit berechnet scheinen . Die ander « Erklä¬

rung ist die , daß Dr . Meurer , zermürbt durch die vorangegangenen

Aufregungen und vielleicht auch durch Gewissensbisse dem Freund

gegenüber in Geistesumnachtung oersallen war .

Die Muiieriragödie .
Vor dem Hause Bergstraße 8 im Proletarieroiertel des

Stettiner Bahnhofs patroulliert ein Schupoposten : er gibt dem und

jenem auf Befragen Bescheid , und verhindert die Ansammlung Neu -

gieriger . Eine Stunde vorher hatte er noch alle Hände voll zu tun ,

die zuströmende Menge zu beruhigen und fernzuhalten , als die

Mordkommission die letzten , traurigen Spuren der schrecklichen Tat

einer Mutter verwischte und die Wohnung verschloß .
Im zweistöckigen Ouergebäudc wohnen in jedem Stockwerk drei

Parteien auf einem Flur mit Kindern und Schlafburschen in drei

M a n s a r d e n st u b e n mit je einer Küche . An der Wohnungstür

befinden stch drei Klingeln und fast doppelt soviel Namensschilder

unÖ man hat Mühe , den zu finden , den man sucht . Im 2. Stock , wo

eine unglückliche Müller sich und ihre drei Kinder tötete , ist es seit

zwei Tagen unheimlich still geworden : das mußte auffallen , hier , wo

man Tür an Tür . Wand an Wand miteinander haust , eine Gemein -

schast VerzweifeUer . Da hörte der Nachbar links , wenn ein Kind

schrie und der Nachbar rechts , wenn eine fremde Männerstimme im

Zimmer der Frau sprach , es blieb nichts verborgen , konnte nichts

verborgen bleiben . Da weiß ein jeder unendlich viel aus dem Leben

dieser unglücklichen Frau zu berichten . Sir versuchte , einen Mann ,

einen Vater für ihkc Kinder zu finden und immer wieder war es

nichts und immer wieder verließ sie der Mann . Einer , von dem sie
ein Kind unter dem Herzen trug , war ihre letzte Hoffnung gewesen .

Ostern sollte geheiratet werden , es war schon alles vor -

bereitet , man wollte zu des Mannes Mutter aufs Land ziehen und

die Frau war glücklich , die Brücken hinter sich abbrechen zu können ;
da wurde auch diese Hoffnung zunichte . . .

Nun war sie am Ende . Dem Treulosen stellen die Nachbarn das

denkbar schlechteste Zeugnis aus : er soll die Frau schlecht behandelt ,

bestohlen und sich schließlich auch noch an einem ihrer Kinder ver -

gangen haben . Das war der Grund des Bruches zwischen den beiden

Menschen und der Anlaß zu der furchtbaren Tragödie . Mit ihrer
letzten Kraft , um sich und ihre Kinder all dem Schrecklichen und

Trostlosen zu entreißen , beging sie die Tat .

Walfisch in der Elbmündung .
Seim Abschleppen nach Hamburg erstickt .

Am Karfreitag wurde in der Elbmündung ein Walfisch von

über acht Meter Länge gefangen , der das stattlichs Gewicht von

etwa 12 000 Pfund aufweist .

Der Wal halle sich in dem flachen Wasser festgelaufen und
wurde später von einem Bcrgungsdampser zunächst nach Cuxhaven
geschleppt . Da der Kopf de » Tieres aber längere Zeit unter Wasser
schleifte , war der Wal bei der Ankunft in Cuxhaven bereits er -

st i ck t. Der Koloß wurde dann nach Hamburg weitergeschleppt .
Die Bergung des Wals war mit großen Schwierigkeiten verbunden
und gestattete sich zu einem regelrechten Kampf zwischen dem Tier
und den Bergungsleuten . Schließlich gelang es , Eisenketten um
die Schwanzflossen des Tieres zu schlagen und an dem Acrgungs -
dampser zu befestigen . Taucher Sievers , der die Bergung des
Wales vorgenommen hatte , trat mit der Hamburger Fischerei¬
direktion sowie mit den Firmen Hagenbeck und Umlaufs in

Verbindung . Bisher sind jedoch Abschlüsse über die Verwertung
des Wales mit keinem der Interessenten getätigt worden . Die Ab -

schiüsse scheiterten an der Forderung des Tauchers , der etwa 2000 M.

für den Wal verlangte .

Ostermontag Aufmarsch der Schupowache .
Wie wir bereits in der gestrigen Abendausgabe mitteilten ,

wird die Dache der Berliner Schutzpolizei am Ost er -

montag um 12 . 36 Uhr erstmalig mit Musik durch die Straße
Unker den Linden zum Brandenburger Tor ziehen . Der

Weg geht vou der Polizeiunlerkunfl „ Skaatsminister Grzesinski "
in der Vrinz - Zriedrich - Sarlstraße durch die Universitätsstraße über
die BZiktelpromenade Unter den Linden zur Wache am Branden -

burger Tor . Zurück marschiert die Schupokapellc zum Gendarmen -

markt , wo am Kchlllerdcukmal An p l a h k o u z e r t vttanftaltet
wird . Zukünftig wird die Wache der Schuhpolizei jeden Montag
und Donnerstag mit Musik aufziehen .

Wenn Chinesen wild werden .

B« i der Vorführung eines Films , der den Elmnarsch der
japanischen Truppen in Tschapei zeigt , entstand in einem Lichtspiel -
Haus in Kanton ein großer Tumult . Chinesen stürmten die
Bühne und zerschnitten die Leinewand . Drei Japaner wurden vor -
letzt . D« r Direktor des 5iinos wurde aus einem Fenster des zweiten
Stockwerks auf di « Straße geworfen , wo er tot liegen blieb . Zwei
chinestsche Angestellte wurden gleichfalls getötet . Zur Wiederher -
stellung der Ruhe mußte Militär herangezogen werden .

Aus dem Russischen übertragen von Werner Bergengruen .

Unerwarteterweise traf ich hier einen Häftling , der mir
bekannt vorkam : doch konnte ich ihn nicht recht erkennen , weil
mir irgend etwas in seinem Gesicht fremd erschien . Plötzlich
kam er < mf mich zu und fragte lachend :

„ Du erkennst mich wohl nicht , Kollege ? "
Vor mir stand ein gut aussehender , schön gebauter und

krustiger Manu mit regelmäßigen Gesichtszügen . Was ihn
fast unkenntlich machte , das war der Bart , den er bei unserem
ersten Zusammensein im Odessaer Gefängnis noch nicht ge¬
habt hatte . Ein alter Taschendieb mit großer Vergangenheit
und langjährigen Gefängniserfahrungen , war er nach Sibirien
übergesiedelt , um , wie er sich ausdrückte , ein neues Leben zu
beginnen . Er hat dort eine Kaufmannstochter geheiratet und
einen Laden aufgemacht . Uih sein Aeußeres zu verändern ,
hatte er sich den Bart stehen lassen . Der hübsche , sorgsam
gestutzte hellblonde Bart paßte gut zu seinem hellen Teint und
seinen grauen Augen uird gab ihm etwas Vertrauen -
erweckendes . Mit einer solchen Physwgnomie hat man es
leicht , ein Spitzbube zu fein , wie Gogol von einem seiner
Helden sagt .

Seiner Frau und deren Verwandten hatte sich offenbar
nie das Geheimnis von ssiner Vergangenheit enthüllt , wenn
es nicht herausgekommen wäre , daß er vom Militär desertiert
war . Ein Dieb von Profession kann nun eiumal kein Soldat
sein , was übrigens auch den ständischen Ehrbegriffen der
Diebesznnft widerspräche . Daher hatte Petika Nesterow
Syphilis simuliert und lange im Lazarett gelegen : in di «
5taserne zurückgekehrt , hatte er nichts Eiligeres zu tun gehabt .
als irgend etwas auszufressen , um ins Disziplinarbataillon
gesteckt zu werden . Hier war es ihm wohler als lm Truppen -

1

dienst . Und die Zeit im Disziplinarbataillon wurde auf die !

Dienstzeit angerechnet . i

Er freute sich außerordentlich darüber , mich wiederzu -
sehen , weil er jemanden brauchte , der ihm unverzüglich einen

wichtigen Dienst erweisen konnte . Er mußte schleunigst er -

kranken , um wieder für längere Zeit ins Lazarett zu kommen .

Dazu brauchte er die äußeren Symptoms der Syphilis . Zu
diesem Zweck sollte ich ihm mit einer brennenden Zigarette
Zahnfleisch , Mundhöhle und einige noch intimere Körper -
teile versengen . Ich machte Einwände , ich berief mich auf
meine mangelnde Erfahrung in solchen Dingen , aber das ließ
er nicht gelten und meinte , alte Kameraden müßten einander
aus der Verlegenheit helfen . Und in der Tat hatten wir

einige Monate im gleichen Gefängnis zugebracht . So mußte
ich denn nachgeben .

In der Nacht , als alle schliefen oder doch auf ihren
Pritschen lagen , richteten wir im abgelegensten Winkel der

großen Zelle unser Handwertszeug her — Zigaretten und

Streichhölzer — , und machten uns an die Operation . Nesterow
kniete nieder , sperrte den Mund weit auf und schloß die

Augen . Ich zündete eine Zigarette an . führte sie in seinen
Mund und preßte sie rasch gegen das Zahnfleisch . Die Ziga -
rette zischte und erlosch . Ich mußte sie von neuem anzünden
und mit der Operation fortfahren . Auf diese Weise versengte
ich ihm Backentaschen , Zahnfleisch und andere Körperpartien ,
im ganzen wohl etwa zwanzig Stellen . Die nicht geringen
Schmerzen , die ich ihm verursachen mußte , ertrug er heroisch .

Alll Morgen verlangte er nach dem Sanitätsunter -

offfizier . Der brachte ihn sofort zum Arzt . Zwei Tage später
war Nesterow bereits im Gefängnislazarett und hatte be -

gründete Aussicht , von dort als Heeresangehöriger ins

Militärlazarett übergeführt zu werden . Damit würde also
wieder ein Teil seiner Dienstzeit vergehen .

Bald darauf mußten der Mann ohne Gedächtnis und ich
endgültig Abschied voneinander nehmen . Wir drückten uns

lange die Hände , wir sprachen davon , wie gern wir einander

gehabt hatten und wünschten uns alles Gute . Wir hatten ja
viele Wochen miteinander verbracht , und solche Wochen in
der Gefangenschaft zählen oft wie Jahre .

Unwillkürlich dachte ich noch oft über ihn nach , und in
meiner Erinnerung steht er so vor mir , wie ich ihn im ersten
Augenblick unserer Bekanntschaft sah . als ein interessanter ,
eigenartiger , ja vielleicht auf seine Weise großer Mensch . Dazu
mag der Umstand beigetragen haben , daß es in seinem Leben

zweifellos etwas Wesentliches , etwas Mächtiges und Wert -
volles gab , das er im Dunkel eines sorgsam behüteten Ge -

heimnisses lassen mußte . Hätte das Leben es anders gefügt ,

hätte er seine Gaben ausbilden können und wäre sein Ge -
wissen nicht mit so furchtbaren Dingen belastet gewesen , —
er wäre wohl ein Mann geworden , der viele überragt hätte .
So ober verlor sich seine Spur , die eines namenlosen Land -
streichers , irgendwo in der Einöde . Verstandesschärfe ,
Willensstärke , reiche Lebenserfahrung , das alles geht sinn -
los , zwecklos zugrunde , — ein echt russisches Schicksal .

Immer weiter trug mich die Fahrt davon , immer weiter
fort von der Heimat , von den Menschen , die mir nahestanden .
von Europa und seiner Kultur . Wieder Waggons , Geleise ,
Eskorten , bloße Säbel , Fesseln und Fackeln , wieder Gefäng -
nisse . Das düstere , herzbeklemmende Gefängnis von �Lschita .
Und wieder graue Zellen , graue Sträflingsgesichter , graue
Arrestantenkittel . Und immer wieder die gleichen Erzählungen
von Mord , Einbruch , Raubüberfall und Diebstahl . . .

Vor den Fenstern schwirren Dörfer vorbei , Ansiedlungen ,
Städte , Bahnhöfe und Haltestellen . Unter den gewohnten
russischen Physiognomien tauchen bereits die gelben Gesichter
von Chinesen , Koreanern und Japanern auf . Auf dem Bahn -
steig von Charbin sah ich in der buntscheckigen Schar die
feisten Gestalten blaugekleideter chinesischer Kaufleute mit
langen schwarzen Zöpfen , die zierlichen Figürchen der
Chinesinnen mit ihren winzigen Füßchen und bemalten Ge -
sichtern . Die Chinesinnen gingen zu zweien oder dreien und
hielten sich untergefaßt , um nicht zu fallen . Am Ende des
Bahnsteiges standen neben unseren russischen Gendarmen
riesige dicke chinesische Polizisten mit grimmigen Gesichtern
wie dressierte Bulldoggen .

Wir fuhren weiter und nun lag die letzte Großstadt
hinter uns .

Und nun fahren wir schon über die Felder , auf denen
sich vor zehn Jahren eine der furchtbarsten Tragödien der
Menschheitsgeschichte abgespielt hat . Hier , auf den Hohen -
kuppen der Mandschurei , prallten wegen der persönlichen
Interessen gekrönter Konzessionsbesitzer am Jalufluß zwei
Völker aufeinander und vergossen monatelang Ströme von
Bruderblut . Hier , auf den Feldern der Mandschurei , sind
Hunderttausende zugrunde gegangen , Hunderttausende wurden
zu Krüppeln ohne Arme , Beine und Augen . Hier liegen Ehe -
männer . Brüder , Bäter und Söhne begraben . Hundert -
tausende , die nie wieder zu ihren Frauen . Schwestern , Kin -
dem und Müttern zurückkehren durften . Hier sind Millionen
schuldloser Menschen am grimmigen Frost , an Hunger und
Ungeziefer , an feindlichen Kugeln und Granaten zugrunde ge -
gangen . ( Fortsetzung folgt . )



Moralische Oberpostdirektion .
Eine Zehnjährige als Velastungszeugin .

Zwei Umstände fesselten kürzlich in einen Beleidigungsprozeß :
Die moralische Oberpostdirektion und die dramatische Aus -

sage einer Zehnjährigen über Dinge , die sie vier Jahre
vorher , also im Alter von sechs Iahren erlebt haben wollte . Diese
Dinge waren aber nicht nur für den Ausgang des Beleidigung - -
Prozesses entscheidend , sondern auch für das Schicksal einer jähre -
langen Ehe . Im Hintergrund des Prozesses , der übliche nieder -
trächtige Tratsch und Klatsch der lieben Nachbarinnen in einem
Miethaus .

�
Der Nachbar K. pflegt Umgang mit der Frau des Postbeamten

N. : sie führt ihm in Abwesenheit der Ehefrau die Wirtschaft . K. s

Frau wünscht nicht diesen Verkehr . Die Nachbarinnen ergreifen
ihre Partei , man will Verschiedenes über das « hewidrige Verhalten
des Mannes mit der Frau des Postbeamten wissen . Im Ehe -

scheiimngsprozeß erhält K. s Frau recht : die Ehe wird wegen ehe -
widrigen Verhaltens des Mannes geschieden . Der Klatsch und Tratsch
gehen weiter . An die P o st d I r e k t i o n fliegt ein Brief , vier Nach -
barinnen sind die Verfasser : Die Frau des Postbeamten treibe Ehe -

bruch mit Herrn K. : der Mann dulde es und ziehe daraus gleich
einem Zuhälter Geld . Was tut die Postdirektion ? Sie läßt den Wisch
in den Papierkorb wandern ? ! Weit gefehlt ! Der Postbcamte hat
sich zu rechtfertigen . Also erhebt er gegen die vier Briefschreiberinnen
Privatbelcidigungsklage .

Die vier Nachbarinnen sitzen auf der Anklagebank . Ihnen gegen -
über als Nebenkläger der Postbeamte . Hauptzeugin sein

zehnjähriges Pflegekind . Der Richter befragt die Kleine

mit größter Vorsicht . Sie will aus ihrem Bettchen Verschiedenes
beobachtet haben , was sich zwischen Pflegemutter und Nachbar

zugetragen haben soll . Der Anwalt des Postbeamten bezweifelt , daß
die Aussage des Kindes über Dinge , die vier Jahre zurückliegen , für
das Gericht von Bedeutung fein können . Di « Kleine wird Herrn K.

gegenübergestellt : sie bleibt bei ihrer Aussage . Herr K.

ist bereit , unter seinem Eide zu beschwören , daß er mit der Post -
beamtenfrau keinen Verkehr gehabt habe . Auf den dringenden Vor -

halt des Vorsitzenden verweigert er aber schließlich die Aussage : er

könne ja doch nicht sagen , wie alles gewesen sei . Der Postbeamten -
frau wird die Aussage des Kindes und die Aussageverweigerung
des Herrn St vorgehalten : sie wird auch auf ihr Äussageverweige
rungerecht aufmerksam gemacht . Sie ist bereit zu beschwören , daß

zwischen ihr und Herrn K. keine intimen Beziehungen bestanden . Die

noch so energischen Vorhaltungen des Richters können sie davon

nicht abbringen . Diesen interessiert aber gar nicht mehr die Aus -

sage der Frau : er ist auf Grund der Aussage der Kleinen und der

Aussageverweigerung von K. bereits davon überzeugt , daß Ehebruch

getrieben worden ist . Der Postbeamte ruft in höchster Erregung ,
daß er nun Schluß machen würde : wenn das wahr sei , so lebe er

morgen nicht mehr . Der Richter schlägt « inen Vergleich
vor : die Angeklagten verbleiben bei der Behauptung vom Ehe -
bruch der Frau , nehmen aber diejenige von der Zuhälterei des
Mannes mit Bedauern zurück . . .

Der Berichterstatter wartet das Ende dieser Verhandlung nicht
ad . Er begreift nicht , wie man auf Grund der Aussagen eines zehn -
jährigen Kindes über Tatsachen , die vier Jahre zurückliegen , eine

richterliche Entscheidung treffen und das Familienleben «ine » Ehe -
paare » zerstören kann . Schädigender Hausklatsch sollte unter Strafe
gestellt werden .

Der Vergleich war , wie vom Richter vorgeschlagen , zustande -
gekommen !

Kurzsihung bei Gklareks .
Hoffmann soll seine Sklarek - Garderobe mitbringen .

Im Sklarek - Prozeß fand gestern nur eine

Fomalsißung von etwa 20 Minuten Dauer statt , um das

Verfahren ungefährdet über die Ofterfeiertage zu bringen
und die dreitägige Frist zu wahren . Zeugen waren zu dieser
Sihuug nicht geladen , die man mit der Erörterung der ver¬

schiedensten Angelegenheiten ausfüllte .

Zunächst wurde vom Vorsitzenden eine Anweisung des Stadt -
lxmkdirektors H o f f m a n n zur Verlesung gebracht , die dieser neulich
überreicht hat und in der er die Girokassenletter über ihr Tätigkeits¬

gebiet aufklärt . Diese Anweisung oerbreitet sich über die verschiedenen
Arten der Konten und Buchungsmöglichkeiten und ist , wie der Vor -

sitzende bemerkte , für allererste Anfänger ihrem Inhalt nach be -

stimmt . Der Vorsitzende ersuchte dann den Angeklagten Hofsmann
bei der Erörterung der Zuwendungen , die nach Erledigung des

Konkursteils erfolgt , die noch in seinem Besitz befindliche S k l a r e t -

Garderobe zur Verhandlung mitzubringen , damit sie dem

von ihm benannten Sachverständigen Schneidernleister Kofahl zur

Begutachtung vorgelgt werden kann . Hofsmann hatte nämlich be-

hauptet , daß die Qualität dieser Kleidungsstücke gar nicht so erst -

klassig gewesen sei . so daß der von ihm mit den Stlareks verein -

barte Preis angemessen war . Leo Sklarek nahm dann in einer

längeren Erklärung zu den Aussagen des Stadtbankdirektors

Dr . Zetzel Stellung . Zetzel habe seinerzeit eine Erbschaft gemacht
und hätte dafür 3000 Mark E r b s ch a f t e st e u e r an das Bezirks -

Das Ostergastspiel
Fräulein Mimi gastiert in Schivelbein — „ Gutes Haus — viel Betrieb "

dinet arbeitslosen Vortragoliinstlerill verdanken wir folgende amil .
sant « Schilderung au » der geit , da es noch Engagements gab .

Das mar im Jahre 1925 , o. d. g. D. ( vor dem großen Dalles ) ,
im Jahre des Heils , wo Ostern noch Ostern war und somit ein

Feiertagsgeschäft winkte . Vom Montag angefangen , lief
man sich bei verschiedenen Agenten die Hacken ab , mn ein O st e r -

g e s ch ä f t zu ergattern . Mir lachte das Glück in Gestalt eines Kon¬

traktes für ein Cafe in Schivelbein in Pommern .

Sonnabend mittag drückte mir der Agent den Konttakt in die
Hand . Kontrakt ist eigentlich etwas übertrieben , es war ein Neiner

Wisch , auf dem geschrieben stand : „ Fräulein Mimi K « s a n o ist
für die Zeit von Ostersonnabend bis Ostermontag einschließlich mit
einer täglichen Gage von 8 M. als Soubrette für mein E t a -
b l i s s em e n t engagiert . Im Auftrag « der Direktion . 1. sf). * Bei

Ucbcrgabe des Zettels mochte mich der Agent noch auf schleunigstes
Abdampfen bereit — der Zug ging um 2 Uhr nachmittags — ,
sprach was von „ gut « m Haus , angenehmer Direktion ,
viel Betrieb� unv was der üblichen suggestiven Attribut « mehr
waren , dann schob ich von dann « n .

Die Reise war lang und trostlos , noch viel trostloser aber die
Stätte meines künftigen Wirkens . Nicht , daß die Ortseimvohner
sich allesamt in ihren Häusern verkrochen hätten , im Gegenteil , die

ganze Stadt war auf den Beinen : allerdings nicht meines Gast -
spiels wegen , sondern es war Fahnenweihe am Ostersonntog
und alles schon am Vorabend solch wichtiger Ereignisse in höchster
freudiger Erregung . Das „ Etablissement " , das mein « „ Kunst " dem
Volke zu vermiteln die Ehre hatte , war «in gong abseits vom Ver -
kehr gelegenes winziges Kaffeehaus ländlichen Zuschnittes . Vorn
ein Raum mit einem Billard , dahinter ein kleinerer Raum mit
Tischen und Stühlen , in der Mitte die Theke , im Winkel das Klavier ,
Schluß . Auf einem Stuhl in einer finsteren Ecke druselie laut und
vernehmlich «in dicker , hemdsärmliger Herr , fönst war niemand
weit uttd breit zu sehen . So mußte ich den Schlaf dieses Gerech -
ten stören — es war der Herr Direktor in eigener Person !
Beim Anblick meines Handtösferchens , das meine Abendgarverobe
und sonstige Utensilien enthielt , meinte der Gewaltig « : „ Und wo
sind Ihre Toilette n ? " Woraus ich auf den Koffer wies und
mir damit die erste direktorial « Mißfallensbezeugung erwarb .

Oer Elitegast .
Der Abend kam , mit ihm jedoch leider keine Gast «: draußen

regnete e » wie mit Kannen , Grund genug für die Einwohner ,
zu Hause zu bleiben und auf ein besieres Morgen zu hoffen . Un -

entwegt und unermüdlich entlockte der Pianist seinem alters -

schwachen Instrument stark belegte , heftig tremolierende Töne , um -

sonst , es wurden der Gäste nicht mehr . An einem der vorderen Tische
saß ein G a st , um den der Direktor heftig herujnscherwenzelte ,
rückwärts hatte sich ein schüchtern agierendes Liebespaar
etabliert , das war alles . Als der Elite gast Anstalten traf , auf ,

zubrechen , winkte mich der Direktor auf die „ B ü h n e" — dies

ein kleiner , aus schwindelnder Höhe befindlicher Podest , den zu
erklimmen mir nur mit Hilfe eines Stuhles gelang . Knacks , riß
bei diesem Bergmanöoer mein Rock ein , egal , ich war droben und

sang . Unheimlich hohl klang der Ton in diesem „ Grabgewölbe "
menschlicher Lust , aus allen Ecken und Winkeln schienen mich
höhnende Fratzen anzuglotzen in meiner gräßlichen Einsamkeit da
oben auf dem Nudelbrett . Das Lieb�paar scherte sich den Teufel
um mich und meine Vorträge , es nützte den Augenblick des Un -

beachtetfeins zu zärtlich - schäkerndem Getue , nun blieb nur der
Vordermann als Zielscheibe meines Humors . Aber sein Gesicht
war eisern , unbeweglich , feindlich , wi « mir schien . Der Angstschweiß
stand mir auf der Stirn : Wenn das nur gut geht ! Und dl « Angst .
sie sollt « bald zur peinlichen Gewißheit werden . . . .

Oer feindliche Gast als Helfer in der Not .

Mein Logis befand sich in einem Häuschen am Waldesrand ,
idyllisch für den Sommer und sein « Abende , etwas graulich jedoch
in herben Norfrühlingsnächten . Bei der trüben Kerze Schein —

elektrisches Licht gab es hier noch nicht , verfügte ich mich sodann
in ein Lager mit zwei - oder gar dreifachen Unter - und Oberbetten .
Am nächsten Morgen , zu ziemlich früher Stunde energisches Klop -
fcn an meinem Zimmer . Ich öffne , draußen steht die Direktrice .

„ Fräulein , Ihr Repertoire gefällt mir absolut nicht " — das Guten

Riorgen erachtete die Dame als überflüssig — „ und überhaupt , ich
löse den Kontrakt . " Meine Einwände , daß ich ja Repertoirewechsel
vornehmen könnte , ließ sie erst gar nicht gelten , sondern schob grüß -
los , wi « sie gekommen , wieder ab . Um mir mein Recht zu holen ,
suchte ich nachher sofort die Stadt nach einem Anwalt ab und

siehe da — es war der Herr von gestern . Ich trug ihm die Sache
vor . wobei mir durch den Kopf schoß , daß ja nur e r mir diese

Suppe eingebrockt l ) aben könnte , worauf er lächelnd meinte : „ Das

ist «in alter Trick von der Frau , Sie sind nicht die erste , sie ver -

sucht das immer , wenn das Geschäst schlecht geht . " Damit ging
er zur Schreibmaschine , spannt « einen Briefbogen ein , schrieb «in

paar Zeilen und übergab mir diese : in dem Brief war zu lesen .
daß die Kontraktlösung unzulässig sei und das Vertragsverhältnis
einzuhalten . Merkwürdigerweise folgte der Uebergabe dieses
Briefes kein Wutausbruch und ich mimte also lustig weiter Am

Sonntagabend hob sich das Geschäft merklich . Am Montag ward es

noch besser , die Direktrice ward von Gast zu Gast liebenswürdiger
zu mir und wir schieden als Freunde .

amt Lichtenberg zahlen sollen . Zetzel sei zu ihm gekommen und
hätte ihn gebeten , ob er , Leo Sklarek , nicht mit dem zuständigen
Stadtrat in Lichtenberg sprechen könne , daß die Steuer er -
mähigt würde . -

Nach Leo Sklareks Darstellung ist Zetzel dann dreimal auf diese
Angelegenheit zu sprechen gekommen und Leo Sklarek hat schließ -
lich den Angeklagten Stadtrat ( Säbel gebeten , sich mit dem Steuer -

dezernenten in Verbindung zu setzen . Was aus der Sache geworden
ist , wisse er aber nicht .

Rechtsanwalt Dr . K u r tz i g fragte Leo Sklarek , ob er etwa be -

haupten wolle , daß Stadttat Gabel in der Angelegenheit des Stadt -
bankdirektors Zetzel seine Hand zu einer Schiebung geboten
hätte , was Leo Sklarek aber für ausgeschlossen hielt . Dier Ver -

Handlung wurde dann aus Mittwoch . 9 Uhr , vertagt , wo die Be -

weisausnahme über die Konkursvcrbrechen der Sklareks , also ein
neuer Abschnitt , beginnt .

V- Zug - Llnglück in Rumänien .
«Siebzehn Personen verlehl .

Bukarest . Zä. März .

Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich am Freitagabend
in der Bäh « von Braila . Der um Hlo Uhr von Bukarest in Rich¬
tung Bratla abgehende pulmo u - Zug fuhr infolge falscher
Weichenstellung bei Vadeni in voller Fahrt aus den Per¬
sonenzug Gala h —B r a I l a auf . Die beiden Lokomotiven .

ebenso wie die Sicherheilswagen und die Personenwagen , wurden

mehr oder weniger zerirümmeri bzw . stark beschädigt . Zum Glück

sind keine Talen zu beklageo . 3m ganzen wurden von dem hilss -
zug l ? zum Teil Schwerverwundete geborgen . Zur
Zeil de » Unglücks war der veroniworlliche Chef de » Bahnhofs
Valdovinesti nicht aus seinem Posten , sondern hielt sich in Braila

auf . wo er später verhastel wurde . Außerdem sind die Lokotnolio -

führer der beiden Züge und einige Weichensteller festgenommen
worden .

Reichsbankvorsteher als Betrüger .
so ovo Mark unterschlagen .

Frankfurk o. M. . 26. März .
In Mistend erg a. M. wurde der ZSjährlge verheiratet «

Rcichsbankvorsteher Karl S a t o r verhastet und ine Unter -

suchungegefängnis nach Aschafseuburg gebracht .
Sator soll »ach den bisherigen Feststellungen Unter -

schlagungen in Höhe von rund 50000 Mark be¬

gangen haben . Die Ausdeckung erfolgte in Abwesenheit Sators ,
der vor fünf Wochen einen Urlaub angetreten hatte . Vor Antritt

quittierte er eine von der Post überwiesene größere Summe , die

nach München gerichtet war . Die Rückbestäiigung an die Post von

München aus , die in der Jett der Abwesenheit Sators erfolgen

mußte , blieb aber aus . Auf diese Weise kamen die Unter -

schlllgungen ans Tageslicht .

Wirtschaftshilfe für Kriegsbeschädigte .
Vor einiger Zell ging durch verschiedene Blätter ein « Notiz

über die Unzulässigteit der Verpfändung von Militärrente ». Die
Wirtschaftshilfe für Kriegsbeschädigte , Berlin

SW6l . Gitschiner Str . 107 ( früher Lindenstr . 108 ) . legt Wert auf
die Feststellung , daß die Notiz auf sie nicht zutrifft . Die W. H.
gibt Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen im Einvernehme »
mit den Fürsorgcstellcn Beschaffungedarlehen in Form
von Scheckheften , mit denen der lebensnotwendige Bedarf an

Kleidung , Wäsche , Schulen usw . in ersten Spezialgeschäften gekauft
werden kann . Di « Darlehen müssen in 6 bis 7 Monatsraten durch

Abtretung eines Teiles der Rente ohne eine Erhebung von Zinsen
abgedeckt werden . Die W. 5). erfüllt somit in der jetzigen Notzeit
eine soziale Aufgabe . _ _

Die Firma Hermann Tich bittet - uns mitzuteilen : „ Mit Rück -

ficht auf die schweren wirtschaftlichen Verhältnisse nehmen wir von

jeder Feierlichkeit — aus Anlaß unseres bOjährigen Be¬

st e h e n s — Abstand . Wir bitten daher auch unsere Lieferanten
und Freunde von allen äußeren Aufmerksamkeiten freundlichst

absehen zu wollen . "

llkikum
hat sich Bergmann „ Klasse " so schnell

die Sympathien aller Raucherkreise erworben ?

1. Bergmann „ Klasse " ist DIE Zigarette , deren Qualität weit Ober den

Preis vonZjy�steht
2 . 2u dieser Zigarette verwenden wir ausschließlich hochwertige

mazedonisch - türkische Tabake , wie Cavaila , Xanthi , Smyrno

3 . In jeder Packung Bergmann „ Klasse " ; Künstlerische Stickereien ,

die in ihrer vielseitigen Verwendungsmöglichkeit
ein Schmuck für jedes Heim sind,und Bergmanns

Bunte Bilder , die Groß und Klein erfreuen .

Bergmann Klasse
DIE Zigarette für Dich und für mich



Harzreisen mit Goethe
In diesem Sahir , wo alles Charakteristische aus dem Leben

Goethes noch einmal aufgerollt wird , sei auch setner Harzreisen ge -
dacht . Die e r st e Reise machte Goethe im Winter 1777 , er

reiste ganz allein , ohne jede Begleitung . In Eisenach trennte er sich
von der herzoglichen Jagdgesellschaft und ritt den winterlichen Harz -

bergen zu. Er führte den Namen „ Maler Weber aus Darmstadt " .
um als Dichter des „ Werther " nirgends erkannt zu werden . Selbst
den jungen Werther - Verehrer Plessing in Wernigerode , der ihm
nochmals geschrieben und des Dichters Zuneigung gefunden hatte ,
wollte er unerkannt aufsuchen . Während der ganzen vierzehn -
tägigen Reise wahrte er das Geheimnis : doch das Erlebnis der

Brockenbesteigung mit dem Förster des Torshauses überwältigte ihn
und er meldete Frau von Stein : ,,3ch will Ihnen entdecken ( sagen
Sie ' s niemand ) , daß meine Reise auf den Harz war , daß ich
wünschte , den Brocken zu besteigen und nun bin ich heute oben

gewesen . . . Das Wie , vor allem das Warum , soll ausgehoben
werden , wenn ich Sie wiederseh «. Run trete ich vor die Tür hin -
aus , da liegt der Brocken im hohen herrlichen Mondschem über den

Fichten vor mir . . In zahlreichen Tagebuchaufzeichnungen und

Briefen an Frau von Stein , in dem Kommentar zu dem Gedicht
„ Harzreise im Winter " und in der später geschriebenen „ Campagne
in Frankreich " erfahren wir die gewaltigen Eindrücke , die Goethe
auf dieser Reise vom 3». November bis 14. Dezember empfing .

Die zweite Reife erfolgte In » September 1783 mit
dem Sohn der Frau von Stein . Bei dieser Gelegenheit lernte

Goethe auch Pleim kennen . Besondere Bedeutung ist den geolo -
gischen und mineralogischen Studien mit dem Berghauptmann von
Trebra in Clausthal beizumessen . Die dritte Reise führte den

Dichter auch in den Oscharz .

Goethes dichterisches , wissenschaftliches und volkswirtschaftliches
Schaffen steht vielfach zum Harz in Beziehung , eine Tatsache , die

verhältnismäßig wenig bekannt ist . Zwar weiß man , daß Goethe
im Harz war und die Natur ihm dort Eindrücke vermittelte , die sich
km „ Faust " widerspiegeln . , jedoch Genaues über Zweck imd Ziel
feiner Harzreisen weiß niemand . Im ganzen hat Goethe vier

Harzreisen unternommen , nachdem er vorher schon den Kyff -
Häuser bereist «. Goethes Vorfahren wohnten am Südostrande des

Harzes , gelegentlich seiner Dienstreisen suchte der weimarische Staats -

minister diese Gegend auf und erkundigte sick) nach den Verwandten .

Goethes Harzreisen sind sozusagen die Praxis zu dem Geleitwort

seiner mineralogischen und geologischen Schriften „ Was ich nicht
erlernt Hab' , das Hab ' ich erwandert " . Die drei ersten Harzreisen
dienten in der Hauptsache gründlichen praktischen Studien auf dem
Gebiete der Geologie und des Bergbaues . Dem weimarischen Staats -
beamten war vom Herzog die Slufgabe gestellt worden , das Berg «

werk in Ilmenau wieder herzurichten . Deshalb lag Goethe
daran , sein Buchwissen im Harz zu erweitern und zu vertiefen .
„ Das Bergwesen in seinem ganzen Komplex mit Augen zu sehen
und mit dem Geiste zu fassen — deshalb hatt ' ich mir längst eine

Reise auf den Harz gedacht . "
Wer Goethes Beziehungen zum Harz verstehen will , mutz sich

hauptsächlich an die Tagebuchblätter und geologischen Aufzeich -

nungen , an die „ Harzreise im Winter " mit des Dichters Erläute -

rungen „ Walpurgisnacht " im ersten Teile des „ Faust " und „ Cam -

pagne in Frankreich " halten .

! ll8smmenliunst 8ZmtI . Parteireferenten
Am Donnerstag , dem 31 . Mfirz , 19 % Uhr : Vortrag
des Genossen Ministerialrat Dr . Hirschfeld Über :

„ Die preußische Verwaltung "
Am Freitag , dem 1. April , 19 % Uhr : Vortrag des

Genossen Ernst Heilmann , M d. L. , über :

„ Die Parteien im Preußischen Landtag "
Beide Zusammenkünfte finden in den Sophiensfilen ,

Sophienstr . 17 - 18 ( Hochzeitssaal ) , statt .

Parteimitgliedsbuch dient neben dem Einladungsschreiben
als Legitimation und ist am Saaleinganq vorzuzeigen .

Der Bezirksvorstand .

Oos heißt Geschichtsunterricht .
Zu diesen Ausführungen über einen Schülerselbstmord in

Nr . 138 des Vorwärts vom 20. März schreibt uns der Oberstudien -
direktor Prof . Pflug vom Friedenauer Gymnasium :

„ Falsch ist , daß die mündliche Prüfung in Geschichte dreiviertel
Stunden dauerte . Richtig ist vielmehr , daß sie, zunächst auf
10 Minuten bemessen , auf 22 Minuten ausgedehnt wurde , um dem
Prüfling , der in seinem Vortrag versagt haue , doch noch Gelegen -
heit zu geben , Genügendes zu leisten . — Falsch ist , daß der Ober -
stichiendirektor . chen Schüler mit Feindschaft verfolgte " . Richtig ist

die Wege ebnete , und dies auch von der Mutter schriftlich uns

mündlich stets anerkannt worden ist . — Falsch ist . daß der Ober -
studiendirektor „ in solche Erregung des Hasses verfiel , daß er noch
jeder Frage die Sekunden bis zur Acctwort auszählte " . Richtig ist

viewrehr , daß die letzte Behauptung frei erfunden ist , und chaß der
ft ) ichtslehrer

.

mit höchster Rücksicht behandelten . Beweis : Das amtliche Protokoll
hrer wie der Vorsitzende Direktor den Prüflingprüfende Gefch

mit höchster R

. . . . . .
und die gegebemmfalls eidesstattlichen Aussagen aller Anwesenden .
— Falsch find die Behauptungen über „ Daten aus dem Weltkriege .
einzelner Gefechte , Formationen , Gefechtsstunden " . Richtig ist viel »

Schülern parteipolitische , gegen die Republik gerichtete Propaganda
,_ _t' j crs: _ tri _ _ t . „ s. « n 4 -i •«*

getrieben hat " . Richtig ist vielmehr , daß er am 11. August 1931 iu
der Aula sich gegen eme Darstellung verwahrte , die ihm die Ehr »
furcht vor der Vergangenheit zu verletzen schien . — Falsch ist , auf
den Lehrkörper des Friedenauer Gymnasiums angewandt , die Be »

hauptunq eines „nationalistischen , um nicht zu sagen natwnal » -

sozialistischen Geistes " . Richtig ist vielmehr , daß der Geist des

Friedenauer Gymnasiums und seines Lehrkörpers christlich und

vaterländisch ist . "
Soweit die Richtigstellung des Oberstudiendirektors . Es wird

sich in der nächsten Zeit noch Anlaß bieten , auf sie zurückzukommen .

Kampfstimmung und SiegeswMe .
Im ganzen 12. Kreis Steglitz herrscht Kampfesstimmung

und der sieghafte Wille , Hitler im zweiten Wahlgang zur Reichs -

Präsidentschaft eine noch größere Niederlage als in

der ersten Wahl beizubringen : das ist der tiefernste Sinn unserer

Wahlbewegunq im naziverseuchten 12. Kreis Steglitz . Landtags -

abgeordneter Genosse Klausner berichtete über die Tätigkeit der

Landtagsfraktion und betonte dabei , daß die ausschlaggebende
Zentrumssraktion manche sozialdemokratischen Wünsche nicht reifen

lieh . Deshalb muß es heißen : Mehr Macht der Sozi - ildemokratie !
Als Kandidat zur Landtagswahl wirb , nachdem vier Vorschläge in

einen zusammengezogen worden waren , der Genosse Karl Palm er

in geheimer Wahl mit absoluter Mehrheit vorgeschlagen . Zum

Schluß forderte der Kreisleiter Genosse Palmer die Delegierten in

zülchender Ansprache auf , sich in den kommenden Kämpfen restlos
der Partei zur Verfügung zu stellen . Mit einem Hoch auf die in

der Eisernen Front zusammengeschlossene Arbeiterbewegung
wurde die glänzend verlaufene Versammlung geschlossen .

Dos Planetarium ist an beiden Osterfeiertagen aber auch
am Karfreitag geöffnet . Es finden wie täglich vier Vorführungen
( 3. S. 7 und 9 Uhr ) statt .

Osterprogramm der INöbelausstellung . Auch während der beiden
Osterfeiertags ist die 2. Möbel - und E i n r i ch t u n g s s ch a u
mit ihren Sonderveranstaltungen in den Funkturmhallen am Kaiser -
damin täglich von 10 bis 20 Uhr geöffnet . In der fesllich her -
gerichteten Halle IV wird während der Feiertags
au utUnterhaltungsmusik geboten . Das Ol
der Halle II des Ausstellungsgeländes ab 20 Uhr stattfindende große
Wohuätigkeitskonzert vor 10 000 ist bereits feit 8 Tagen ausverkauft .
Karten sind nicht mehr zu haben .
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U - BAHNHOF HERMANNPLATZ » DER KARSTADT - BAHNHOF

DER AUFSTIEG DER

VOLKSFURSORGE

k
Gewerkschaftlich - Cenossen -

schaftiiche Versicherung * -
akfiengesellschaft , Hamburg

SOLLTE AUCH

FÜR SIE EIN

ZEICHEN DER

GEGENWARTIG
SIND BEI IHR

versichert :

LEISTUNGSFÄHIGKEIT
UND DER GEBOTENEN
SICHERHEIT SEIN O

2265000
werktätige mit

AUSKUNFT :

850

( Versicherungssumme

MILLIONEN RM .

Berlins 42 , RlttarstrnSa 126 1 Barlin - Mariandarf , Ratheus -
• traBo S>3. pt . | Barlin . KOpanlck , BahnhofstraBa S4 | Barlin »
Uehtanbarg , Prankfurtar Allan 122 1 Barlln - Re ' nlckandorf »
Ost , Sehanholcar Weg Ml Barlin Pankow , QalllardstraBa 23 1
Barlin - Spandau , OOtalatraBa 5, pt , oder dar Vorstand dar

VolksfDrsorga In Hamburg S, An der Alstar 67 —31

hOtdütto ' SlC ? xobe * utoUHec des

VOLKSFUNK
UadetUo #

durch die Botenfrau des „ Vorwärts "

Bekanntmachung .
Dir. ScrBciRemtaa der In den Mona¬

ten Mai , Juni , Juli IWl versetzten
und nicht eingelSsten Pfänder innerHaid
drr Pfandnummern 41 tztd bi » 4S ZZ7
und 7« eee bis 76 reo findet Donner »-
tan , den 13. April 1933, vormittags
t Uhr, für Wäsche, Sleiderpfänder vsw.
und Freitag , den 16. April , vormittagr .
9 Uhr, für Sold - »ad Wertsachen im
Rathause Berlin - NeulMu gegen so-
sortige Barzahlung statt .

Der etwa verbletbende Berlaufsliber -
schuh lann vom 35. April 1633 ab gegen
RiiSgabe des Pfandscheines in Exip .
fang genommen werbem Die binnen
Jahresfrist nicht abgehobenen Betröge
werden dem W- hlfahrtsamt ilberwiefen .

«erlin . R- nköüo . de » 15. Mar , 1632.
Städtische « Leihamt in Bcrlln - Rculöll ».

<363) 1 pol . Ri. 125. 31 <236. 31) .

gegen den Siebollcut Dr. Julius
Lippert in Berlin - Epandau , grant -
stratze 12, wegen öfsentlicher Beleibt -
gung .

Das Schöffengericht Berlin - Mitte ,
Abteilung ZV2. iu Berlin bot am
25. Nooemder 1631 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen öffent .
licher übler Nachrede in ■

. . . . .

mit öffentlicher ZZeleidtau ! .— zweihundert — RS». Geldstrafe .

in Tateinheit
ung zu 260, —

nötigenfalls zu 10 — zehn — Tagen
Gefängnis verurteilt und hat die Kosten
des Verfahrens zu tragen . — Alle
Etüde des Kopsblattes von Nr. 65,
Jahrgang 1631, de» „Angriffs - werden
eingezogen , die zu ihrer Herstellung
bestimmten Platten und Forme » sind
im Rahmen der 8{j 4», 41 StGSB. un¬
brauchbar zu machen . — Dem Preuhi .
schen Minisierprästdenten Dr. Brau »,
dem Ministerialrat Goslar und dein
Regierungsrat in der Amtlichen Preu -
tzifchen Pressestelle wird die Befugnis
zugesprochen , den Urteilsspruch binnen
y MPmtnten nnn Qnftnrhtnrt «in Qyf2 Monaten von Zustellung an~ en je i

„Angriff " ' offent
Kosten des AnaeNagten je einmal im

äs im „„ Vorwärts - un! .
lich bekanntzumachen .

1. pol . M. 125. ZI <1». 32) 2.
Ruf die Berufung der Staatsanwalt -

fchäft gegen das Urteil de» Schöffen -
sterichts Berlin - Mitte , Abtelluna 202,
in Berlin ocm 25. November 1631 hat
die 2. große Hilfsstrafkammer des
Landgerichts I in Berlin in der Sitzung
vom 2. Februar 1632 für Recht er-
kannt :

Da » angefcchtene Urtell wird nur
insoweit geändert , als neben dem
Ministerpräsidenten Dr. Braun und
dem Ministerialrat Goslar dem Regie -
rungsrat Borinann die Befugnis zu-
gesprochen wird , den Urteilsspruch
binnen 2 — zwei — Monaten seit
Zustellung de» rechtskräftigen Urteils
auf Aasten de» Angeklagten !e einmal
in den Zeitungen „ Vorwärts " und
„ Der Angriff - öffentlich bekanntzu -
machen . Im übrigen wird die Bcru -

Sung
der Staatsanwaltschaft verwor -

en. Die Aasten ihrer Berufung fallen
.er Staatskasse zur Last.

Das Urteil ist vollstreckbar .
Der Generalstoatsanwalt bei dem Land -

gericht !.

UNZEN
kauft BAUU — Berlin

UNZEN -
« h - ndiung

Wllhelins traue 44
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Nr . 145 • 49 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Sonntag , 27 . März 1932

Warum staatliche Wirtschafisfiihrung ?
Oer falsche Weg des Wirtschastsführertums . — Zwischen Kapitalismus und Sozialismus .

Deutschland hat innerhalb eines knappen Jahres Staatsein -
griffe in das privatkapitalistische Wirtschaftssystem erlebt , acren
Ausmaß in der Geschichte der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
bisher unbekannt war . Die Frage ist längst von allen Seiten ge -
stellt , ob « s sich hierbei um Akte von vorübergehender oder
dauernder Wirkung handelt und ob in ihnen Wandlungs -
Erscheinungen des Wirtschaftssystems zu erblicken sind . Wir sind
der Auffassung , daß es sich um dauernde und die

Wirtschaftsverfassung ändernde Staatsein -
griffe handelt , die den Zustand der gesellschaft -
liche ' Wirtschaftsinitiative mit gesellschaft .
lichen Wirtschastszwecken ( sozialistisch « Wirt -

sdjaftsführung ) vorbereitet . Diese Staatseingriffe haben

zwangsläufig dauernde und die Wirtschaftsverfassung ändernd «

Wirkung , weil durch Fehllcstung in - und ausländischen Kapitals
mehr Kapstal zerstört worden ist , als unter Berücksichtigung des

hochbleibenden Zinsftißes zur Wiederbeschäftigung aller Arbeits -

kräfte und Industrieanlagen mit den jetzt noch ausgenutzten Arbeits -

kräften und Industrieanlagen in naher Zukunft erwirtschaftet werden

kann .

Das sehlende Kapital kann nur geborgk werden und muß in

erster Linie langfristig im Ausland « geborgt werden . Dazu
reicht die Kreditfähigkeit der privaten Wirtschaflssubjekte Deutsch¬
lands auch bei Beruhigung der weltpolitischen Gesamlverhält -
lstsfe und nach Beseitigung der Reparations - und sonstigen poli -
tischen Schulden nicht mehr aus . Die erforderliche ausreichende
Kapitalbeschaffung wird nur unter Garantie des Staates , d. h.
unter Einsah der Steuerkrast bzw . des Vermögens des ganzen
Volkes möglich sein . Das aber hat staatliche wirtschaslslenkung
aus Dauer und eme wirtschaftliche Verfassungsänderung zur
unausweichlichen Folge . An die Stelle der individualistischen
muß die staatliche Wirtschastsinifatioe überall da ( und auch dar¬
über hinaus ) treten , wo das Vermögen der Gesamtheit für die

Garantieleistungen des Staates in Anspruch genommen wird .

Es war nicht das Versagen dei/prioaten Initiativ « überhaupt ,

sondern das außergewöhnliche Maß dieses Ver -

sagens , das diese Eimvicklung der Dinge erzwungen hat . Die

Gründung der Akzept » und Garantiebank , die Inan -

spruchnahme der Reichsbank auf diesem Wege im Betrage von
VA Milliarden und außerdem mit OB Milliarden für Bankwechsel
find keineswegs einfache Folgen der internationalen Vertrauens -

krise gewesen . Waren die von : Ausland geborgten Bankgelder

stets nur entsprechend ihren Fälligkesten angelegt worden , so hätte

Deutschlruck » überhaupt keine Verwendung für 8 Milliarden kurz -

sristige Kredite gehabt . Die dann überhaupt mögliche kurzfristige

Vorschuldung hätte sehr enge Grenzen gehabt und wäre automatisch

während der Depression abgebaut worden . Die Störung der . Zah -

Ämgsbeveitschaft - nach dem Zusammenbruch der - osterreichifchen
Kreditanstalt hätte kurzfristig und vorübergehender Natur sein
können , zumal sie in einen Zeitpunkt kriscnmäßigcr allgemeiner
Freistellung von Betriebsmitteln erfolgt «. Die Störung ist ein «

langfristige geworden und das Ausmaß der Kredstabziehung lata -

strophal , weil das kurzfristig geborgte Auslandsgeld langfristig an -

gelegt , auf diese Weise immobilisiert und — wie der Fall Nord -

wolle schlaglichtartig der ganzen Well zeigte — mit ungeheuren
Verlustrisiken belastet worden war .

Nicht die Tatsache , sondern die besondere Art der Jlli -

q u i d i t ä t, der mit der Gründung der Akzept - und Garantiebank
und der Gewährung zusätzlicher Reichsbankkrcdite begegnet wurde ,

ist deshalb für die Beurteilung dieses stoat - wirtschafllichen Ein -

griff ? maßgebend . ( Die Ziehung von Sparkassenwechseln hat mit

der Fehlanlage von Geldern nichts zu tun , sondern nur mit der

falschen Steuerpolitik des Reichs gegenüber den Gemeinden . )
Die kürzliche Bankensanierung und die ebenso zwangs -

läufige , in scharfen Stößen bald durchzuführende Industrie -

fanierung waren von Anfang an der Sinn der Hilfe , die der

Staat mit der Unterschrift der Akzept - und Garantiebant und den

zusätzlichen Reichsbankkrediten gewähren mußte . Nicht gewöhnliche
Liqiditätshilfe war ihr Inhalt , sondern offene Betriebs -

stützung für Banken und Industrie bis zu dem Augenblick , wo

man die effektiv vorhandenen riesigen Verluste fichtbar
werden lassen konnte .

Da aber nach der Verlustbeveinigung in der Privatwirtschaft
erst recht ein großer , nach Kapttalzusammenlegung und Reserven -

opscrung nicht zu befrieoigendcr und für den Fall einer Wirtschaft -

lichen Wiederbelebung sich noch erhöhender Kapitalbedarf
vorhanden sein muß , konnten und können die notwendig gewor -
denen Staatseingriffe nicht vorübergehender , sondern mußten von

vornherein dauernder Natur sein . Das gilt sowohl für die

neue Dredner Bank und die Compri als auch für die DD. - Bank ,

Hapag - Lloyd und die noch folgenden Sanierungen . Es kann schon
heut « nicht zweifelhaft sein , daß beispielsweise die Sanierung der

Schwcrindustrickonzerne und der Zcmentindustric , sowell die Be -

schaffung neuer Betriebsmittel in Frag « kommt , mindestens sehr

weitreichende staalliche Garantieakte notwendig machen wird .

Staatliche Arbeitsbeschaffung und Wirtschaftsführung .

Die llnavswcichlichkeit staatlich organisierter planmäßiger Ar -

belieb - schaffuug ( siehe „ vorwärts " vom 20. März : „ Warum plan -

mähige Arbeitsbeschaffung ?") ergab sich aus der Tatlache , daß in

Deutschland jene b- uaenwirlschastlichen Krisenreserven zerstört sind ,
die im normalen Konjunkwrablaus eine automatische Wiederaukur -

belung der Wirtschaft sicherstellen . Die llnausweichlichkeit dauernder

staatlicher Eingriffe und der Ersetzung der individualistischen durch
die staalliche Wirtschaflsintitiativc ergibt sich aus der Talsache , daß
nur der Staat jene Sicherheiten b' eten kann , die » ach der Kapital -
entblutung durch private Verlustdispositionen bei der Beschaffung
der erforderlichen neuen Betriebsmittel unentbehrlich sind . Der Pri¬
mat der staatlichen Wirtschaftsführung an Stelle der privaten ist
außerdem unentbehrlich , weil d' e privaten Wirtschaflssubjekte , so¬
weit sie einzeln zur Geldbeschassung vielleicht noch sähig wären , dies

nur zu höheren Zinsen könnten als der Staat , der die gesamte
Steuerkrast und Gesehesmacht zu se ' ner Verfügung hat . Als Aus¬

fluß einer unverzeihlichen Illusion ist es deshalb zu werten , wenn
das Reich bei den Bauken - und Industriesanicrungen aus aus¬

reichende materielle Kontrolle glaubt verzichten zu dürten und bei¬

spielsweise bei der vberschlesischen Montausanierung durch Uaeul -

schlosieuheit privatkapitalistischen Quertreibereien gegen die selbst¬
verständliche öffentliche Kontrolle noch Vorschub leistet .

Planmäßige Arbeitsbeschaffung durch den Staat und Uebcrgang
der Wirtschaslssührung aus den Staat sind unentbehrliche vor -

aussehnngen für die Ueberwindung der deutschen Wirlschasts -
krise : Die Arbeilsbeschafsung ist als gesamtwirtschaftliche lleber -

brückungsaktion unentbehrlich , weil weltwirtschaftliche Konjnuk -
lurantriebe für Deutschland überhaupt nur wirksam werden
können , wenn der jetzigen progressiven Wirtschaslsschrumpfung
durch Arbeitsbeschaffung ein Ende geseht wird . Die staatliche
Wirtschaftsführung vermag allein die Kapitalbeschaffung für den

Augenblick sicherzustellen , in dem die Wiederherstellung der
Sommunikaliou der internationalen Kapitalmärkte die Frucht¬
barmachung weltwirtschaftlicher Sousunkturantriebe zu neuem

Wachstum der deutscheu Wirtschaft erlauben wird .

Ergibt sich so der Vorrang staatlicher Wirtschaftsführung vor
der privaten einfach als volkswirtschaftliche und krisenpolitische Not¬

wendigkeit , die von allen weltanschaulichen und parteipolitischen Ziel -

setzungen unabhängig ist , so ist der Erfolg der staatlichen
Wirtschaftsführung bei der Krisenüberwindung von b e -

stimmten Voraussetzungen abhängig .
Der besondere Krisenherd der deutschen Wirtschast

( abgesehen von der hier nicht zu behandelnden Fehlpolitik gegenüber
dem großagrarischen Osten ) liegt in der volkswirtschaftlichen Aus¬

nahmestellung der Kartellindustrie , besonders der schweren
Gnindstoffindustrien mit ihren großen Anlagekapitalien und ihrer
Monopolstellung auf dem Binnenmarkt . Die Fehlleitung der

kurzfristigen Auslandsgeldcr durch die Banken erfolgte in erster
Linie für Anlagezwecke in den kartellierten und marktbeherrschen -
den schweren Grundstoffindustrien ( Kohle , Eisen , Zement usw. ) , weil

hier Köniunktukgesechren am geringsten , Sondergewinne durch Markt -

beherrschung am wahrscheinlichsten und die Sicherhett durch die

Massieruiig der Kapitalien in wenigen Händen am größten schienen .
Hier müssen jetzt die gewaltigsten Verluste realisiert werden und
dann auch der stärkste neue Kapitalbedarf auftreten , wenn eine

weltwirtschaftliche Konjunkturbelebung kommt .
In den monopolistischen Äartellindustrien bildete sich auch eme

Art von Wirtschaftsinitiative heraus , die eigeuherr -
s ch o f t l i ch ebenso neben der staatlichen Wirtschastspolttik einen
Staat im Staate bildete , wie sie außerhalb der Marktgesetze des
Binnenmarktes stand . Hier war das Zentrum jenes hochlaptta -
listischen sogenannten Wirtschastsführertums , vor dem

Zerbricht derKreuger - Konzern ?
Mehr als eine Milliarde Verluste .

Die Lage des Krcuger - Konzerns macht der internationalen

Finanzwelt fett dein Frettode des Zündholzkönigs schwere Cor »

gen . In der letzten Woche war allerdings an den Weltbörsen -
platzen eine gewisse Beruhigung eingetreten , da man allgemein die

Verhältnisse bei dem Kreuger - Konzern für so gefestigt hielt , daß man

unangenehme Ueberraschungcn nicht mehr erwartete .

Um so deprimierender ist der Eindruck , den der Bericht des

aus sechs schwedischen Sachverständigen zusammengesetzten Unter -

suchunyskomitees jetzt hervorgerufen hat . Besonders der Passus in
dem Bericht der Kommission , daß die Buchhaltung den Gang der

geschäftlichen Transaktionen nicht völlig klarlege , hat zu
weitgehenden Befürchtungen Anlaß gegeben . Pessimistisch genug ist
auch die Schlußfolgerung , die die Sachverständigen aus dem bis -

herigen Untersuchungsergebnis ziehen ; denn sie besagt , daß die Ge -

sevschaft nicht zu halten sei und daß bei einer Abwicklung durch
Konkurs die Aktiven bei dem jetzigen Wertschwund nicht aus -

reichen würden , um alle Verpflichtungen der Gesellschaft zu
decken . Man muß also hiernach mit einem V e r l u st von mehr als
einer Milliarde schwedischer Kronen rechnen .

Die Folg « dieses aufsehenerregenden Berichtes war ein neuer

Erdrutsch sämtlicher Kreuger - Werte an den Weltbörsen
In England wird von einflußreicher Seite für eine « schrittweise Ab -

Wicklung der Verpflichtungen Kreuzers Stimmung gemacht , da bei

Wiedereintritt normaler Verhältnisse ungeheure Werte gerettet wer -
den könitten , die heute zwangsläufig vernichtet würden .

der Staat in den Iahren des Aufschwungs ebenso kapitulierte , wie
er es jetzt dem wirtschaftlichen Gesamtinteresse unter seiner Führung
ein - und unterordnen muß — ein Wirtschaftsführertum , in dem

schließlich allein noch die wirkliche private Initiative zum Ausdruck
kommen konnte , weil diejenige der materialabhängigen Industrien
nur noch eine abgeleitete und keine selbständige private Initiative
mehr sein konnte .

ver Staat wird seine für die Iudustriesanierung unausweichliche
Funkkion als Garant bei der Beschaffung neuer Kapitalien nicht
ausüben können , wenn nicht neben der finanziellen Reinigung
der Sartellindustrien auch deren Unterordnung unter die flaol -
lichc Wirtschaftsführung erfolgt . Der Gedanke des Wirtschasts¬
führertums neben der Wirtschaftspolitik des Staates muß als

Ungedanke erkannt , die Voraussetzungen des wirtschaftsführer -
lums müssen beseitigt , das wirtschaftsführertum selbst durch die

eindeutige staalliche Wirtschaftsführung ersetzt werdeu .

Der naheliegende und wohl auch von der Reichsregierung er--

wogene Gedanke , generell die Kartellbindungen auf »
z u h e b e n und die Kartelle so zu verbieten , reicht heute nicht
mehr aus . Ein Verbot der Kartellbildung vermag bei der

Kapitalkonzentratürn der schweren Kartellindustrien die willkürliche
monopolistische Marktbeherrschung nicht zu hindern . Selbst wenn aber

freie Abreden unter den wenigen Großfirmcn der schweren Kartell -

industrien unterbleiben würden , freiwillig oder durch wirksame

Ueberwachung , wäre der Staat noch nicht in der Lage , die erfordcr -

liche Neufinanzierung der schweren Industrien nach erfolgter Verlust -

bercinigung garantieren oder sonst unterstützen zu können . Nach den

unvermeidlichen ungeheuren Vermögens - und Schuldenabwertungen
in diesen Industrien und dem Bankrott des Wirtschaitsführcr -

gedankens können Kreditfähigkeit und Kreditwürdig -
heit nur wiederhergestellt werden durch die Ver -

staatlichung dieser Industrien selbst . Die hier ver -

einigten Kapttalmassen und Risiken sind zu gewaltig , als daß ihre
Bewirtschaftung nach den feit 102- 1 gemachten Erfahrungen noch einer
unkontrollierbaren und durch ihr eigenes Schwergewicht sich not -

wendig als Staat im Staat fühlenden Privatinitiative überlassen
werden könnte , deren ilnfäh ' - ' - keit zudem offen zutage liegt .

Die Verstaatlichung der monopolistischen Industrien kann aber

nicht auf die offensichtlichen Verlustindustrien

beschränkt bleiben . Kapttalintenstve Kartellindusttien mit markt -

beherrschendem Charakter haben nach den bisherigen Erfahrungen
in allen Fällen volkswirtschaftliche Desor »
mationen zur Folge gehabt , weil auch im Ablauf von Kon -

junktur und Krise Gewinne nie genügend dem Abnehmer und Ratio -

naliflerungsersolge nie genügend den Bejchäfttgten zugute kamen .

Sowohl die Rentabilität und Konkurrenzfähigkett der abhängigen
Gewerbe als auch die Beschäftigung und Kaufkraft der lohn - ,

abhängigen Verbraucher hat . darunter gelitten , wofür Kali - und

Braunkohlemndustrie die gegebenen Beispiele sind . Außerdem aber
kann der Staat , wenn er zur Wirtschaftsführung überhaupt über -

gehen muß , einen Staat im Staate und ein unabhängig sich ge -
bürdendes Wirtschaftsführertum nirgendmehr dulden , ganz abgesehen
davon , daß nur die Beherrschung aller monopolistischen Industrien
auch einen Risitoausgleich bei den Garantien bietet ,
die der Staat bei der Finanzierung der monopolistischen Verlust -
industrien übernehmen muß .

Kreditkontrolle und Kapitallenkung sind

generelle Aufgaben der staalliche » Wirtschaftsführung , die neben den
umntttelbaren und dringlichen neuer Kapitalbeschaffung und der

Verstaatlichung der kapitalintensiven Atonopollndustrien stehen .
Preis - und Monopoltontrolle durch den Staat bei
allen nicht ausschließlich vom Markt kontrollierten Preisen und In -

dustriezweigen bleibt bei den nicht verstaatlichten Kartcllmdustricn
eine Notwendigkeit .

Deutschlands Wirtschast befindet sich heule auf dem Wege von

der privaten zur staatlichen und zur gesellschaftlichen wirlschasts -

initiative , auf dem Wege von der kapilalistischen zur sozialistischen

Wirtschaftsordnung . Das ist kein Ergebnis politischen Wollens .

sondern ökonomischer Notwendigkeiten , nachdem die private

Znttiakve , d. h. die Wirtschaft des Indlvidnalistischeu Kapitalismus

versagt hat . Im deutschen Faschismus erlebe « wir den versuch des

monopolistische » Wirtschastsführertums , die Eutwicklung von der

privaten zur Staatsinitiative , die Unterordnung des monopolistischen

wirtschastsführertums uuler die staatliche Wirtschaftsführung uud das

Gesamtinleresse durch die Vernichtung der Demakralie zu verhindern .
Es ist die hifiortsche Aufgabe der Arbeiterklasse , diesen Widerstand

durch Niederhaltung des Faschismus zu brechen und die wider -

strebenden Kräfte in Parlament und Regierungen in der Richtung
der ökonomischen Notwendigkeiten vorwärts zu treiben . Ki —r.

Großhandelsindex 99/5 »
Die vom Statistischen Reichsaml für den 23 . März berechnete

Großhaudelsindexziffer ist mit 99 . 5 gegenüber der Vorwoche um

0,6 Proz . zurückgegangen ( 1913 — 100 ) . Die Indexziffern der

Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 95,9 (— 1,3 Proz . ) , Kolonial¬

waren 88,6 ( — OB Proz . ) , industrielle Rohstoffe und holbwaren
90,4 (— 0,1 Proz . ) und industrielle Fertigwaren 120,4 ( — OB Proz . ) .

Dienstag , den 29 . März 1932

Eröflnuns der Volkstümlichen

Wollstoffe , alle modernen Farben :

Kleider - Tweed « ,
70 cm breit . . Mk. Jh25 , I JS

Noppen » Georgette
90 cm breit Mit .

c r s p e CaVd
MmhttSt

; b5

c a ijsoe »«? j3

C r 8 p e
95 cm breit • •

C a T d « D
. . . . .Mk. Jt . 25

Bunte Jumper « Streifen «
zind Ksros • • • • • • • • AAk* 4

Mantelstoffe ( SbmUndx
J4S ae hvds . . . . . .

S- 50

Seide , Kunstseide und Baumwolle :

Cripe Georgette , bdr . n
Kunstseide , 96 cm breit M1c. - m. 50

Crepe , Taicbkunstseide , W
SO cm breit . . . . . . .Mk. » Bö

Selden - Bourette ,
reine Seide in FutelUarben, « )
64/94 est breit « . . . •

Kunstseide, « _ » yc
hübsche MusU Mk. 1. 00, %W 9

Kleide r - Cretonne , «
ccblfarb . , erstkL Qualit . Mk* 1 . 00

Wollmusseiin , reine W _
▼ eile , £. des ptrlu . Kleid Mk. IBV

Aach in den billigsten Preis¬

lagen gibt es Cords - Qnalitäten .
Prüfen Sie unsere Angebote !

CORDS
DAS BAUS DBB GÜTEN QDAL1TXTEN

Bequemstar Eingang fOr diese

Abtellungt KrausenstraBe 65 - 66

\



Danken nach der Sanierung .
Sie Monatsbilanzen Ende Februar .

Zfouh dem Im vergangenen ZNonai durchgeführten Neuaufbau
der Grohbanken werden fehl nach dreimonatiger Jlnlerbrechung

erstmalig wieder die Monatsbilanzcn der deutschen Kredit -

banden veröffentlicht . In den per Ende Aebruar ausgestellten

Bilanzen kommt bereits weilgehend die Sanierungsoktion zum
Auedruck . Nur bei der Commerz , und Privatbank find
die Einzelposlen des fusionierten Barmer Bankverein noch nicht

erschiene ».
Die Zahl sämtlicher berichtenden Kreditbanken hat sich gegen

Ende November von 78 auf 74 vermindert , und von den sechs
Berliner Großbanken ist die Danatbank ausgeschieden .
Der im Februar oorgeuonimen « Sanierungsschnitt macht einen Ver -

gleich mit der letzten Monatsbilanz vom Ende November illusorisch .
Auch eine Gegeiutberstellung der Februarziffern mit den Bilanz�
Ziffern zum Jahresende ist bei der bekannten Tendenz der
Kreditbanken , zum Jahresabschluß eine möglichst hohe Flüssigkeit
ihrer Bestände auszuweisen , nur bedingt möglich .

Die Gesamtaktiven sind nach erfolgter Sanierung
auf rund 9 Milliarden Mark gesunken , also gegen Ende November
um rund 1070 Millionen zusammengeschrumpft . Diesem Wertschwund
auf der Aktivseite stehen auf der Passivseite Abstriche am Aktien -
kapital der Berliner Großbanken von 888 auf 312 Millionen Mark
und an den Reserven von 329 auf 113 Millionen Mark gegenüber ,
nachdem bereits Kapital - und Rescroencrhöhungen durchgeführt
morden sind .

Bei den Berliner Großbanken sind die fremden Gelder

( Kreditoren ) um 282,3 Millionen Mark gesunken , am stärksten bei
der neuen Dresdner Bank , wo sie sich von 2742 aus 2375 Millionen
Mar ? verringert haben . Bei der DD - Bank ist der Kreditorenschwund
von 2993 auf 2905 Millionen Mark und bei der Commerzbank von
1047 auf 1013 Millionen Mark geringer . Dagegen kann die

Reichskreditgesellschaft eine weitere Steigerung chrer
Kreditoren von 482 aus 510 Millionen Mark nochweisen . In
Reaktion auf die Jahresschlußziffern ist die Liquidität allgemein
verschlechtert . '

Schwere Verluste bei Wayß & Freitag .
Fast das gesamte Kapital verloren .

Bau den bekannten größeren Baufirmen tritt jetzt das Frank -
furter Unternehmen , die Wayß u. Freitag A. - G. , mit einem
überraschenden Samerungsoorschlag an die Oeffentlichkeit .

Die Sanierung sieht vor , daß das Kapital im Berhältnis 12 : 1.
das heißt von 12,0 auf 1,0 Millionen Marl zusammengestrichen wird .
Danach sindalso 11 Millionen b e i W a y ß u. Freitag
verlorengegangen . In erster Linie dürfen die Buchgewinne ,
die aus der Sanierung entstehen , zu Sonderabschreibungen auf die
Forderungen , die annähernd 12 Millionen Mark erreichen sowie auf
verschiedene Verlustbeteiligungen verwendet werden .

Unklar ist noch die vorgesehene Neugründung einer Wayß und

Freitag Baugesellschaft A. - G. , die mit einem Kapital von 2 Millionen
Mark mit HUse oon Aktiven des alten Unternehmens errichtet wer -
den soll Der bevorstehende Abschluß mit Geschäftsbericht für 1931
wird über Einzelheiten dieser Neugründung noch Klarheit bringen .

KreugersNachfolger verteilen Kugellager - Oividende
Die zum Kreuger - Konzern gehörende A. B. Sweuska Kugel -

lagerfabriken , Göteborg , teill mit , daß der Jahresabschluß 1931 ) der
den Gesamtkonzern betrifft, , einen Reingewinn von 12,48 Millionen
schwedischer Kronen gegenüber 16,62 Millionen im Jahre 1930 aus -
weist Der Aufsichtsrat wird vorschlagen , an die Aktwnäre 7 Proz .
Dividende gegen 10 Proz . im Jahre 1930 zu verteilen .

Zcmeutabsalz weiter rückläufig . Im Februar hat sich der Zement -
«rbsatz mit 97 000 Tonnen gegenüber dem Januar mit 104 000 Tonnen
noch weiter verschlechtert . Dies bedeutet , daß die Werke durchschnitt -
lich noch nicht nut 10 Proz . ihrer Leistunasfähigreit beschäftigt sind .
Der Februar 1931 brachte noch einen Absatz von 162 000 Tonnen
gegenüber 294 000 Tonnen im Februar 1930 .

\ VodlevproKrsinm des Berliner Rundfunks .
Sonntag , 27 . März .

6. 45: Gymnastik . 7: Ans Bremen : Prühkonzert . ». 45: Wetterrorkersase .
10: Ostergottes dienst U: Für die Kinder . 11. 30: Aus Leipzig : Kantate zum
Ostersonntag von Baclj . 47. 10: Walter Bauer liest eigene Prosa . 12-75: Aus
Köln : Mitlagskonzert 14: Willlelm Speyer liest eigene Prosa . 14. 30: Konzen .
15. 30: Von der Olympia - Radrennbahn : Großer Osterpreis . 16: Unterhaltungs -
niusik . 18: „Pünktchen und Anton . " Nach dem Roman für Kinder von Erich
Kästner . 19: Schallplattenkonzert . 19. 50: Sportnachrichten . 20: Orchester¬
konzert 22: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Heitere
Orcheslersuiten .

Montag , 28 . März .
6. 45: Gymnastik 7: Aas Hamburg - Hafenkonzert 8. 55: Morgenfeier . 10. 05:

Wettervorhersage . II : Posaunenkonzert . 11. 30: Ans Leipzig : Bach- Kantate .
12. 10: Georg Seidler liest eigene Gedichte . 12. 20: Mitlagskonzert . 14: Für
Kinder und Eltern . 14. 40: Hörbericht der Jüterboger Orgeln . 15. 10: Die
Comedian Harmonists singen . 16. 25: Jagdrennen Karlshorst 16. 45: Unter -
hallnngsmusik . 18. 15: Osterspaziergang 1932. 18. 45: Kammermusik . 19. 30:
Haider Olden liest eigene Prosa . 19. 50: Sportnachrichten . 30: Funkpotpoarri .
22. 30: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Tanzmusik .

Dienstag , 29 . März .

6. 30: Qymnastilk . Anschließend Frflhkonzert II . 15: Mitlagskonzert 12. 30:
Die Viertelstunde für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert 15. 20: Die
Nene Generation . 15. 40: Fahrt ins neue Heim. 16. 05: Tiere als Filmstars .
16. 30: Unterhaltungsmusik . 17. 30- Doktor Ueburall erzählt 17. 50: Das Leben
Haydns . 18. 20: Bücberstunde . 18. 50: Mittellungen des Arbellsamts . 18. 55; Die
Funkstundc teilt mit . . 19: Stimme zum Tag. 19. 10: Vlolinrausik . 19. 30: Reise
in Spanien . 20: „ Zwei Instige Stunden . " 22: Wetter - , Tages - und Sport¬
nachrichten .

Mittwoch , 30 . März .

6. 30: Gymnastik . Anschließend Fruhkonzert 11. 15; Mitiagskonzert 12. 30:
Wettermeldungen für den Landwirt 14: Schallplattenkonzert 15,20; Die
soziale Lage der erwerbstätigen Jugend . 15. 40: Kultur - und Landschafts -
eindrücke aus SOdslawien 16. 05: Ans Schönebeck : Funkbericht von der Salz¬
gewinnung . 14. 35: Für die Kinder : Märchen . 16,55; Lieder mit Bratsche .
17. 35: Von der bildenden Kunst 17. 45: Brüder in den Grenziandon . 18: Harry
Schreck liest eigene Geschichten . 18. 30: Rechtsfragen des Tages . 18. 55: Die
Funkstunde teilt mit . . 19: Stimme zum Tag . 19. 10: Schlager . 19. 55: Mit¬
teilungen des Arbeitsamtes . 20: Aus Breslau : . Jeder ist seines Glückes
Schmied . " Heiteres Volksstück . 21. 25: Orchesterkonzert 22. 25: Zeitberichtc .
23. 05: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach Tanzmusik .

Donnerstag , 31 . März .

6. 30: Gymnastik . Anschließend Frühkonzert 11. 15: Mittagskonzert 12:
Ans Wien : Offizielle Haydn - Feier der Bundesregierung . 14: Schallplatten¬
konzert 15. 20: Wunder des Alltags . 15. 40: Japanische Lieder . 16. 05: Toleranz !
16. 30; Unterhaltungsmusik . 17. 30: Jugendstunde . 17. 50: Franziska Maria
Korscheit liest eigene Prosa . 18. 15: Kammermusik . 18. 35 : Die Funkstnnde
teil ! mit . . . 19: Stimme zum Tag. 19. 10; Joseph Haydn zum 200. Oeburfstig
19. 40: Tänze aus Wien . 21. 10: Funkkalender . 22. 10: Wetter - , Tages - und Sport -
naobrichten Danach Abendunterhaltung .

Freitag , 1. April .
6. 30: Gymnastik . Anschließend Frühkonzert 11. 15: Solistenkonzert 13. 30:

Wettermeldungen für den Landwirt 14: Schallplattenkonzert 15. 20: Glücks -
und Unglückstage . 15. 40: Die Frau von 1940. 16. 05: Der moderne Fünfkampf .
16. 30: Ans Leipzig ; Unterhaltungsmusik . 17. 30: Das neue Buch. 17. 40: Von der
Arbeit der Deutschen Musikbühne . 18: Jugendstunde . 18. 20: Mitteilungen des
Arbeitsamts - 18. 25: Freiwilliger Arbeitsdienst 18. 55: Die Funkstnnde teilt
mit . . . 19: Stimme zum Tag . 19. 10: Unterhaltungsmusik 20: Ans Washington :
Worüber man in Amerika spricht 30. 15: „Rodelinda " . Oper von Händel . 31;
„ Das bleiche Sterben . " Lehrstück für den Rundfunk . 22. 30; Politische
Zeitungsschau . 22. 50: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach ; Bunte
Stunde .

Sonnabend , 2. April -
6J0 : Funkgymnastik . Anschließend Friihkonrert 11. 15: Mittagskonzort

12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt 14; Schallplattenkonzert 15J0 :
Jugendstunde . 15. 45: Dor Staat als Volksgemeinschaft 16. 05: Orchesterkonzert .
Als Einlage : Zehn Minuten Film. 18: Die Erzählung der Woche . 18. 30: Lieder .
I8J55: Die Funkstnnde teilt mit . . . 19: Stimme Zum Tag. 19. 10: Für den
Siedler und Kleingärtner . 19. 20: Eine Viertelstunde Schach . 19. 35: Ans Wien ;
Konzert 20. 30: Aus Königsberg : Großer bunter Abend . 22. 15: Wetter - , Tages -
und Sportnachrichten , Danach Tanzmusik .

Königswusterhausen
Sonntag , 27 . März .

Ab 6. 45: Uebertragung aas Berlin . 14: Lesestunde . 14. 30: Ostern in der
Musik . 15: Vom geistlichen und weltlichen Ostersplöl . 15. 25: Aus Breslau :
„Ein . Eia . Ostern ist da ! " Musikalische Ostergeschichtc . 16: Uebertragung
aus Berlin . 18. 05: Aus München : „ Der ewige Garten . " Eine Folge von Früh¬
ling zu Frühling . 19: Aus New York : Sinfonie - Konzert Dcutschlandseader :
IJ . 30: Aus Wien ; „Die Bajadere " , Operette von Kaimän . 31245: Sport - ,
Wetter - und Tagesnachnchten . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Montag , 28 . März .
Ab 6. 45: Uebertragung ans Berlin . 11: Ostererlebnis eines Pfadfinders in

Jerusalem . 14: Frühling am Rhein und an der Bergstraße . 14. 30; Christi Auf-

erstehuug in der bildenden Kunst . 16: Mastzieren mit unsichtbaren Partnern .
16. 25: Uebertragung aus Berlin . 18. 15: Aus dem Buch der Seele . Dichtungen
von C. L. Löhe. 18. 30: Der März als Gartenblnmen - Monat Anschließend
Uebertragung aus Berlin .

Dienstag , 29 . März .

16. 30; Aus Leipzig ; Nachmittagskonzert 17. 30: Hundert Jahre Streichholz .
18: Die Ausbreitung des Christentums in der Welt 18J0 : Gespräche über
Musik . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft 19: Englisch für Fort -
geschrittene . 19 20: Goethe als Theaterleiter . Oeutschlandsender : 20: Ueber¬
tragung aus Berlin . 22: Politische Zeirungsschan . Anschließend Wetter - ,
Tages - und Sportnachrichten . Danach : Aus Hamburg : Spätkonzert .

Mittwoch , 30 . März .

16. 05: Uebertragung aus Berlin . 16. 35: Aus Hamburg : Nachmittagskonzert
17. 30: Der biologische Kampf um den Raum zwischen Elbe und Weichsel .
18: Joseph Haydn zum 200 Geburtstag 18. 30: Uebertragung aus Berlin . An¬
schließend Wetterberiehl für die Landwirtschaft 19; Weltpolitische Stunde .
19. 30; Stunde des Beamten . 20. 35: Aktuelle Stunde . Deutschlandsender : 20:
Aus Königsberg : Kammermusik . 21: Aus Hamburg : Aus dem Tanzalbum 1910.
22. 15: Wetter - , Tages und Sportnachrichten . 22. 30: Aus Leipzig : Sinfonie¬
konzert . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag , 31 . März .
16: Pädagogischer Funk . 16. 30: Ans Berlin : Nachmittagskonzert 17. 30:

Vom Werden heutiger Künstler . 18: Die Enzianwunder Hochasiens . 18. 30:
Spanisch für Fortgeschrittene . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft
19: Führerin — Verführerin Musik . 19. 20: Vorschau auf das April - Programm .
19. 30; Stunde des Landwirts . Deutscblandseuder ; 20: Aus Leipzig : Konzert
21: Aus Leipzig : Joseph - Haydn - Konzert 22. 30: Wetter - , Tages - und Sport¬
nachrichten . Anschließend Uebertragung ans Berlin .

Freitag , 1. ApriL
16: Pädagogischer Funk . 16. 30: Ans Leipzig : Nachmittagskonzert 17. 30;

Unter den Tieren der Antarktis . 18: Volkswirtschaftsfunk . 18. 30: Deutsch für
Deutsche . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft 19: Wissenschaftlicher
Vortrag für Aerztc . 19. 30: Stunde der Arbeit Deatschlandsonder : 20: Ueber¬
tragung aus Berlin . 22. 30: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten , 22. 45: Aus¬
schnitt aus der Schle�ier - Kundgebung des Reichsverbandes der Schlcsier . Au-
schließend Uebertragung aus Berlin .

Sonnabend , 2. April .
16: Quer durch das Land der schwarzen Berge . I6J0 : Ans Hamburg :

Nachmittagskonzert . 17. 30: Viertelstunde für die Gesundheit 17. 50: Viertel¬
stunde Funktechnik . 18. 05: Musikalische Wochenschau . 18. 30: Der Hund als
Hausgenosse . 18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Englisch für
Anfänger . Anschließend Uebertragung aus Berlin .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Eelchäftsllelle : Berlin S. 14. Scbaftionfti 37 —38 Hol 2 Sc.
Mehhing ( Ottsnetcin ) : Dienstag , 29. März , lü' -i Uhr . Mitglieherner »
lamniluug in hon Phnrus . Sälen , Mllllerstr . 142. Referent Dr. Hau -

hach. Buchlontrollc . — Frichrichshafn tBvrtrupp ) : Mittwoch , 30. März .
19 % Uhr, Jugendheim Ebertnstr . 12, Saat . — Lhariattenbura ( Ortsnereini :
Dfenstaa , 23. März , Mitglichernersammlung im Edenpalast , Kafser - Friedrich -
Straße 24. Referate : Staut Sdrersleiter Holze : „ Das Refchshanner im stampf
für hie RepubUl " ; » amerah Prof . Georg Bernhard : „ Das Erwachen her vtepto -
Hüanct " . Mitgliedsbuch legifimiert . — Renlälla - Brlti ( Bortrnpp ) : Mittwoch ,
30. März , ISf , Uhr, Heimabeud , JÜGendhelm Bergftr . 23.

Freitcliginle Semeinhe . Sonntag , u Uhr, Pappelallee 13, Festvortrag des
Herrn E. Witthauer : „Ostern " . Gäste willkommen .

UZelleraussichten für Berlin : Teils wolkig , teils heiter , Tem¬

peraturen rasch ansteigend , schwache Winde . — Für Deutschland : Im
Osten Bewölkungsabnahme , in Westdeutschland wolkiges Wetter ,
örtlich etwas Regen , mild ! im übrigen Reiche beständig mit steigenden
? emperaturen .
mmamBmmmmBammmmmmmmmmmjamaammBmmaammmmmmmmmmmmBmswmmxm

Dissen Sie schon das Neueste ? Goldfrn ! , Berlin , Friedrich str. 74, bringt
soeben einen neuen patentierten EinHand . FüIIh��r , welcher sich durch einen
einfachen Druck schreibfertig öffnet , auf den Markt . — „Goldfink - Einh ander " ,
der Füllhalter fllr Anspruchsvolle . Au haben iu allen Voldfink - Filialen .

Dsr richtige Weg zur Ifriangnng

schöner weiSer Zähne

ist folgender : Drücken Sie einen Str . . .
Chlorodont - Zahnbürste ( Spezialbürste m

seiiigunz de » häßlich
gefärbten Zahnbelages~

auf die trockene
geztchntetn Borstenschnitf ) , bürsten Sie

Jlir Eebih nun nach ollen Seilen , auch van unten nach aben , fauchen Sie erst
jetzt die Bürste in Wasser und spülen Sie inst Chlorodvnt - Mundwasser unter

Eurgeln gründlich noch. Der Erfolg wird Sie überraschen ! Der mitzfarbeire
Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliche » Gefühl der Frische bleibt zurück.
Hülm Sie sich vor minderwertigen , billigen Nachahmungen wid verlangea St »

ausdrücklich ChlorodondZahnpast - . Unter - Vorlriegspreis «.

£ s ist keine Sensation ,
dafi man bei Gadid billig kdUft , das

weiß das Publikum seit 30 Jahren !
Daiz wir aber indieserNotzeübessereQualüSien zu noch

niedrigeren Preisen
ver kanten , wirkt Oberrarctiend nad erweist sldi als

wil krame Wlrtrdiaftsbethllfe ,

Unermeßliche Auswahl !
Die betefaeidentte Kaufkraft wird

restlos stif rledengeslelll .

Hocheleeante reinwollene
juigendlielic

Kammgarn *
Kostüme

in Fischgrätenmuster
Serie I : Jacke in Smoklng -
foim , ganz auf elegant .
Marocain , mit
Tresse elnge -
fa t u w. ißem
Pikee - Wesien -
schal , moder¬
nem Sportrock .' nur

2 »
Serie ttl aus

dem ' gleicbea
Söffe , ohne
Tresse

nur
Diese apanen KostQme werden
durch ihre Schönheit , Prelswflrdlg -
•eil und besonierg gu e Qua itlt

unsere langen Damen bezaubern .

25 ;

Zwei reizende Frühlingsboten :

bildschönes jugendliches

Sportkleid
aus fein gemustertem Marocain .

tailliert .
Rüschen - Weste
und Rüschen -
Ruff - Aermel -
dien , blusen¬
artig eingearb , _ A _

nnr dB •
Ift

EntzOckendeaJissendlicbee

Frflhlingskleid
aus schönem ,
Karrcsum mit

punktiertem
Schal ll echtem

Wildleder¬
gürtel , In lieh
ten Sommer¬

farben
nnr

Kunstseidenem
Pdennenärmel .

29 ;

aroaise

Ein gioger Posten

Frühlings - Mäntel
aus modernsten Twcedstoften , neue Mutter und
Formen , erst klassige Verarbeitung , ganz auf

feinem Futter , in drei Serien

- tS ; t8 ; 21 ;
Aohei gewöhnlich günstiges Angebot :

Frauenmäntel S . tlVSl . TlfcZSS

Frauenmantel
aus feinen Stoffen
neuester Art, ganz
auf vornehm . Futt .
mit sehr aparter
Btendengarnlcrung .
in modernen Man -
telfarben . . .

39
aus feinen Herren -
siotten . ganz auf

. schönem Futter
mit Blendengar -
nlerung , in Blau
und Schwarz .

Vornehmes

•1US fe nem Wollroomalne
Mantel ganz auf Maroca n-
Futter , das schöne jumper -
k e d In Spor -
chara . uer , in
- ielen Farb¬
stellungen , In
allen OrBÖ. Bar

SSr
Mlltwocli , SO. März 1932 . unser Grsste Auswahl i.1 reinwollenen Baby -

n . Mädchen - KleidernrrseMerz "
ungewöhnlich billigen Preisen

Wundervolle

aus Flamen t o, Velouflne ,
Marocain , Tweed und ähn¬
lichen wctvoilen Stoifen ,

ta allen Gröben aar

9; 14 ; 19 ;

Für unbeständiges Wetter

Wettermantel
Reinwollene Impr Agierte

sanardlnc ' ��.
Hfintel aar

Reinseidene

Olbaalinäntela
in allen modernen
Farben auch in
groß Weiten aar

15 :
Imprägnierte

Regenmäntel
mit extra Futter
der Aermel und
d Sattels , halber
De einlege aar 25 :

Reinseidene

tiutnmi - Mintüi «
in allen Farben 19 :

Wetterfeste

Lodenmäntel
für D a tu e n,
vorzügliche
Qualität

22 :

Modernster

Träger - Rock
neuzel . ige Faltenlage .

in vielen Farben

10 ;
Blldscfafine

Spitzen - Blase U9
mit Halbarm . nur

Trikot - Charmeuse - Binsen
einfarbig und bunt ge¬
mustert , auch für die
stärkste Figur aar

5 . 8 . - 1 « . .
BreUelllpes

Strick - Komplet
Pullover n . Jacke
mit langen
Aerraeln .
in si . hr ge -
sch mack¬
voll . Strick¬
mustern aar

25 ;

Reinwollene Mkieiiler
mit feinen Sticke¬
reien in modernen
Farben . . . aar 15 :
Original Wiener Hridriadren I

lenen Stricka ren

8 : 12 :
in verschiedenen Stricka ten |
und moder¬
nen Farben

nur

Trauer - Kleidung
auch für Halbtraner . in 1
riesiger Auswahl , in allen
erdenklichen Stoifen . für |
jede Figur , zu aaberordeaU .

nlediigen Preisen .

Umstands - Eleider
in größter Auswahl !

Winter- Mäntel
in Oberwält gendrr Auswah
mli und ohne PeU , darunter

de rllche

Modell- Mäntel
gu aa�erordent Ich lief
herabgesetzten Preisen

In unserer Modell - Ablei . ung finden Sie ein « unerhörte Auswahl in

Ho�eH - Klaidem , - Kostümen und - Mänteln w wunder
»oller Schönheif . nicht zu Salonpreisen , sondern zu Gadiel ' schen Preisen .

Kiniier - , uabj - u. Babyiuintei
Mädchenmäntel : < t

/ • " blsl tl »"von Gr "45bis 95 In J Serien nur

Miiddien - Sport - Mäntel
aus guien Twcedstoften

bis

Reinwoll imprägnierte

Gabardinemäniel
in Dunkelblau und
Sportfarben von
Gr 60 bis 05 an ; 8, - mst So-



ffaatt Thealer

staaisoper unter cen Linden
Soania� , den 27. März

lg»-» Uht
P a r s i ff a I

Mosla� , den 2Ä. Mär »
IQ1? Uhr

EineMami In Venedig

«zzIMsWIüMiij
jjntiarfflenniarki

Sorntag
und Mon ag

20 Uhr

Egmonl
täoatajto Sinenrai .

Schiller - Theater
Charlotten bnra.

Sonn lag
und Montag

20 ühi

Osfern

Tägl . 5 u. 8 % Uhr — SS Barb . 9266

Sie leizlen tage !

VERA SCHWARZ
KITCHEN PIRATES

MARIANNE WINKELSTERN
Maul Im, Rieh. Hayes. Pari llkn ans g ».

5a. 8' 5. St3. Z. 5. 615ö.

__
Ii ; E7 Vtidisel 4031

' a' he Schies B ~ Wie einst im Mai

Berliner ( VlkTriO
N e U b B 1 1 ■ . w Lahnati 74J76J

s »
8.1S Ohl Flora 3434 Sandua vlaibt
OlasdeVstenco , Wallends -
Trappe . Hakan von Ktrb -
wald m. Keinen lae Solisten

und weitere atnr - Nummern
An be den Feiertagen

je 2 VorsteMunten , 4 u. 8' -« Uhr
4 Uhr kleine Preise

GROSSES SCHAUSPIELHAUS

INur

noch 14 Abende !

An beiden Ostertagen
zwei Vorstellungen

Nossmann ?

Erzählungen
REINHARD T- INSZENIERUNQ

Abends 8 Uhr

Nachm . SU. : Billige Preise

Das große Ensemble

Rennen zu

KARISHORST
Ostermontag , 28. Mfirz , nachm . 3 U.

Osler - Preis

Berliner Theater chaHöttenstr . ? o - m

OSTERN 8 Uhrs

Faust I . Teil
Regrle : Eduard v. Wlntcrstoin

Volkstümliche Preise so Pfennig bi ' - . s mrk

Alexander Moleel
Ferdinand Bonn
Kans Brausewetterl
Ruth Hellberg
Frida Riehard

Rose - Tlieater
ink FrukfoKn Sinti IZ!

Iii. Wiidad k 1 342?
1. und 2. Feiertag

3 und 6 Uhr

Jeff eisen

Qcbci ' t
9 Uhr

Götter unter sich

2 . MÖBEL - UND EIN -

RICHTUNGSSCHAU
19 MÄRZ BIS 3. APRIL
FUNKTURMHALLEN KAISERDAMM
Cratisveriosuos von 3 Wohnungs-ElBricMungeamm
der groBenSonderschaa»Vis billig « Wohnong- .PerrittfKunst-Sonderschau. Da a 8 i id Im Raum" :
GEÖFFNET TÄGLICH 10 - 20 UHR

Gabbe ' s Lehranstalten
ab 1. 4. 32 Monbljoupl. lO. A- itur . Obersec - R. ,TheoI . ,Philoi . Preksib« I

— Im am _

l . u. 2. 0sJei1e ! erlag , oadun . 4 Ohr

Großes Konzert
gehege " ÖStfill Wtt Iii!!!

Die Ausgabe der Jahres ' auer¬
karten hat an den Schalier -
kassen des Zoo begonnen .

preis lür Ei wamsen « on 6 -Ii . erraOEigi .

Aquarium
geölfnet von 0 —7 Uhr .

Kalstrallei, Eckt Berti«er Str. Kilrti. 1 12460

Max Hansen
Martha Eggerth

Der s ' ~ 1

Frauendiplomat
Ein P&ramount - Film
Regle : E. W. Emo
Musik : Hans May

Tbl. 7 1. IIS, JonaM. o. Sonl. 5. 7, (150.
Vormk. 11-21. at 5, Sbd. tSegat.11-2t . abB0.

Wie ein Wander

wirkt Zinsser - Saft !

lA litt 20 Jahcc an Arterianvcrkalkunc ,
Magen besA werden and Herzleiden . Viele
Mittel habe ich sdion versucht , aber alle «
ohne Erfolg . Durch Zufall horte ich von
Zinsser - Knoblaudisaft . welchen ich auch ge¬
brauchte . Schon nach Verbrauch der zweiien
Flasche stellte sich bedeutende Besserung
ein . Ich werde deshalb die Kur fortsetzen .
denn ich fühle mich wieder wohl und kann
meine Arbeit wieder verrichten .
44 058 Fran Heise , Caibe .

Echter bulgarischer Zinsser - Knoblauchsaft
bewährt sich bei Arterienverkalkung .
Rheumatismus , hohem Blutdruck Herz¬
beschwerden , Asthma , Hämorrhoiden .
Leber - und Gallenleiden und allen Stoff¬
wechselstörungen . Außerdem bessert er das
Allgemeinbefinden .

1 Flasche , für 5 Wochen ausreichend .
kostet Mk. 3. —, 1 Versnchsflaschc für eine
Woche Mk. 1. —.

In Apotheken und Drogerien zu haben .
Nehmen Sie nur die Packung mit dem

. . Zinsser - Eopf " . dem Zeichen für Echtheit
und Qualität .

Wenn Sie den echten Zinsser - Knoblaoch -
saft nicht bekommen können , dann geben
Sic mir Ihre Bestellung direkt auf .

\ DT. Zinsser , . .
» Co. n . m Leipzig 75 |

50000 Anerkennungen über Zinsser - Hansmittel .

-

' CIp

�
2 > « i ? 25cllen und . Wohnungen rC3

NUR EINE SCHLÜTER - PARZELLE
m _ _ __ _ _ _ An - nnd

Absahlnns nach Vereinbarnns . Keine Vertu enanneHkosten . keine Wertanwaelutstcner .
Allerbester Knltnrboden . Baner aabnla ohne Zwang . Sofortige Anflassang .

ibo " " - - ' ■

Ab Grünau Ab Adlershof Buckow - West

mit Omnibus 36 bis
ohnsdorf - KIrche , kl.

t - ' uOwtg Schönefelder
C aussee , unweit See
Pa teilen für Dauer -
Wohnungen . Straßen
planiert und befestigt .
Wasserlelt ?. vorband

tück i. Stück 130u. RM

Siedlang

„Eigenheim 2 "

Ruf: F 3 Grünau «405

Altglienicke
mit Linie 4 In 7 Min.
bis Alt lienlcke . Haltt -

stelle Keltenst ig
( Bergstr . ) , Fußweg
o Min, Frankenstraße

( Viilen - Ko: onIe
Altgl e- icke - Granau )

Wochenmarkt
vor dem GeKode

gm »ob RM 1 . 50 an.
Siedlung

„Eigenheim 4 "
Ruf: F9 Adlersh 7777

3. Block
m Linie 99 bis Haltest .
Marlenleid . Cht ssee
od. Linie 27 EndltalU -
ste le Buckow , dann

S Min. Funweg
Verkaufsbüro ; Mitte d.
Marlenleld . Chaussee
Gas. Wasser , Elektr .

am G fände
gas ton RM fe . OO au

Siedlang

Eigenheim 7 "
2 Neukölln 9292

w
Ruh

Rudow
mit Linie 41 bis

HaltestclicKöpenickei
Straße In Rudow

Verkaulsbüro direkt
an der Haltestelle .

Ge' inde 2 Minuten von
4. Haltestelle entfernt .

gm »on RM 2JtO an

Siedlung

„Eigenheim 9 "
Ruf: F 9 Adlershof 7989

Buckow - Ost

Neuparzelliernng
( Nähe Neukölln . Kran -
kenh . ) ml: Linie 47 bis
Haltestelle Rudower
urenze , Rudower Str
195. Die schönsten
Baugrurdstücke , un¬
mittelbar an gcpflast
Straße und dicht da¬
neben zu günstigsten
Preisen »an - A. SU an

Sicdlang

EigenheimQa *
F9 Adlershof 27

Verkauf täglich von 9 Uhr bis zur Dunkelheit
<onntn » rs vonft Uhr an Anto am Pahnh . Grflnan . Bohn�clorferSi�ite n« VerkanfshArp Rudow

Franz SchlQttr , Berlin - Rudow , K6penlcker Str . 86c ; ; F 9 Adlershof 272

WaldparzelBeii - i
Auch ahne Anzahlunq . Direkt nnm
Tineutiimerl Safort . Bauerlaub .
o. Bauzwang . ReineWerlgmanchait .
ZU. Monatsraten , qm aan an

Sie lODg Jatoon . SBnig ,
nahe Dem rxalen zeesener See

80 Minuten oom Bahnhof
KOnlgswusterhansen
Rurs vor Dorf Seuzig am Wold.
weg, der zur Siedluuq führt : gr chee'

Ziid! Fahrzeit oom Sörlitz . Bhf.
bis Ronig - wuiterhailsen 40 Min .

eteblctfotte SO PL

rtLGraupner . BzrilnSW. ig
Solmsstr . 37 TeL Bergmann 270.
TÖglicher D»r ! aus in Der Girblune
Derlauis - Büro : TeL Rgaw. 2M>

Auskunft auch im Reliaurant
»WaiDearuh - , Znh. Richaro Back

MlWliüiüieiliiiittWiiüg .

kovnnilQI » « nntuaimdglUIIFlUntllia
Dcauuilcrs atotaut - lnflagi hillinl
In . hrairti - 1-1 emnn «InrluSO Ullliy I

Nie wie

FrOhlingsbo�hrft
Die letzten Restparzellen
in unserer rroffjsledlnoft and Villensfadl

Zepernick
mit ca rOüu Emwonnem an der . cnnei bahnsirecke
Bernau . 20 Pf Sicdleikaite . 23 Min. Fahizeii . verkaufen
wir lür die Halte der früheren P. eise , qm schon
ür I, — M bei günstigen Zahlungsbedingungen .

Heirl che Höhenlage , Wasserleitung und E ek' rlsch
in der Sfedtung . gepflastene Sttaßen vorhanden .

Mahlsdorf - Hönow
linuins . seilen onn Bauzwang , wunderbare land -
schabliche Lage mit Blich auf Traineibahn Hoppe¬
garten Kulturrrich . Lehmboden , qm schon furO . 90 M.
Wasserleitung im Bau, gute Straßen vorband . Stadl - ,
Ring - u. Untergr - Bahn mit Umsteiger In Lichtenberg
aui Omnibus39 bis Bndhaltestelle oderSiadtbahn bis
Manlsdoif . umsteigen auf Krafipost bis Dahlwitzer Str .

Kleine Anzahlung , kleine Monatsraten .

Unglaublich aber wahr 1

In unserer Neusiedlung

Wustermark Ort
( niebt A ei schlcue . » uni . ut )

Verbimdnns mit Btndt - and Etingbalm
Uber Bpandaa - AVest

direkt an de' Hamburger Heerstraße , gegenüber
dem Bahnhof , bekannt d reit hervot ragenden
Zucker . Dbenhoden , v. ' i kaufen wir eine Anzahl gut
geschn ttener Paizellen ohne Biuzwan von 800 qm

schon für 480 — Mk. günstige Teilzahlung .

Der große Schlager
Massive Landhäuser

solide ' Ziegelbau , 2 Stuben Küche , Bad, werden
schon für J60a — M. bezugsertlg ausgeführt . An -
zeb ong I OO lt . . Reit rloDBfirelen » od » 0 . —n.
eiaadaL Zinicn . — Verkäufer nur Sonn - und

Feiertags aal dem Ge Ende .
Auskunft u Prospekt wochent O- S1/ , im Hauptbüro .

RABATT BEI PARZEUENVERKAUF
BRAUCHEN WIR NICHT ZU GEBEN , WEIL UNSERE

GRUNDSTÜCKE WIRKLICHE ANLAGEWERTE SIND .

OER KLUGE MANN FRAGT SOMMERFELD

UND ENTSCHEIDET SICH FÜR DIE VORBILDLICHE

SOMMERFELD - SIEDLUNG . ZEHIENDBRF - HACHNOW
NETTOBAULANO BEREITS VON RM3,50 JE GM AN ( SPANDAUER WEG )
30 MINUTEN VOM POTSDAMER PLATZ - 7 MINUTEN VOM BAHN¬
HOF ZcHLENDORF - MITTE. FREIFAHRT ZUR BESICHTlOUNa
SONN - UNO FEIERTAGS AB BAHNHOF ZEHLENDORF - MITTE.

VERKAUFSBÜRO : KLEINMACHNOW ECKENERALLEE83/85,H4 2EHLDF . 0596

STADTBÜRO ; LICHTERFELDE - WEST , KAMILLEMSTR . 4 , 6 6 BREITENS . 3051

ADOLF SOMMERFELD

SfädLOper
Charlotten bürg

tismarckstiaße 34
Sonntag , 77. März

( Osteisonntag )
Turnus III
1830 Uhr

Parsilal
Bindernagel , Hart -
otann . Rode. An¬
dreren , Pechner ,

Destal
Ende ca. 2330 Uhr
Montae , 29. Mä' Z

lO - termontag )
außer Abonnement

20 Uhr
Turandot

Neraeth , Kahlenberg .
Callam , Baumann .

Fcchncr . bteier ,
Gombert

Ende >230 Uhr.

VolksDiiline E. V. - Vlil . TanzmallBeelB31/32

Sonntag , den 3 April , 11*/ « Uhr, Theater am BWowplatZ

Junge Tanzkunst
Erna Pafaar — E sa Baros
Gruppa Junger TEnzarlnnan

Platzkarten ' ,BO, 2,50 und 3,00 M. bei Werthelm , Ttetz
Bote und Bock , Int K. d. W und an der Kaaae dea

Theaters am BQIowplalz <10 — 2 Uhr )

VoiKsouime
sbial » io B8lo«Dliti
I. und 2. Feiertag

80« Uhr

Androklus

undderLQwe
mit Felix Bressort
und Otto Wallburg

Sinti . SAilltr -nuittt
:. und 2. Feiertag

8 Uhr

Ostern

mim

fp
Pferanugung#
Restaurant
Berlins

luidhl

. uhrCASlNO - THEAlER - M« -*V,
LoihriBNer Strafte 37.

Unwlderrarilch nar bls3l . nara

Oer Mann mit den zwei Frauen
n. da » groBe bnnte Programm

Am l. Apt II zum I Male

PEPPIWA

Operette in 3 Akten . Musik ?. R. Stolz ,
Jutschein l - 4 Personen . Parkett SO Pk,

Pauieutt l — Mark Sessel t-ttt Mark .

Tb. in Uniralspilast
Beide Osteitage

und täglich 8</< Uhr
Käthe Dorsch

OnstifÖrundgens
in

Liselott *

SinTraleliiiliurt Mnnrte

rTheateri «der - i
Stresemaopstr .

T Ä o I i Oh
8 % Uhr �

Das Entfe

vom Lied
mit Fritz Kortner

PRIMUS
PALAST

Potsdamer ädralio LS

Skandal
In der Parkstraße
IlsL SU. TU. nu , Feiertag , ab 314

6arten - nDd

Bauparzeilen
Im HltterKnts - GielHnde

Verkauf durch : Terrain - Ges . am
Teltow - Kanal . Rudow - Johannli -
fbal , Rudow , Gnfibans . Fernruf .
Ad ershof 25. VerHufshaus Blau -
Gelb auf dem Gelände . — Linie 47,
Halles eile ( ohannisthal . Chaussee

Gesenkte Fes mieten !
Helle , sonnige iv , b »SV, Zimmetwonnungen rni allem
Komfort auch CeschS ts . äden ) In versch edenen Stadt¬

teilen vermietet billig die

üsimsianen - aesetisctian „ Primus " m. d . h .
deJ . D- fleintdceiiiia ' t - O. , Oeroer strafte 31a .

Gute Aboag - und Straßenbshnverblndungen !

i Parzellen
viel Milider !
Vitien - o. Wochenendsiedlung

Kladower Sibanse
qm von Z50 M an

Gartenstadt Oa ' lgow
5 Minuten vom Bahnhof Da lgow -

Döberlti . qm f 50 bis L50 M.

Stedleng Neo - Rohibeck
lr Minuten vom Bahnhöf Dallgow

Oöberitz . qm 60 Pf. bis 1 80 M
Für o. »e drei frOlBBütB

Sf aßenbau . Wasser . Liebt u. Gas
der tehördl chen Verträge gc-
rese ' t u. gesieb rt Baueriaubn s
ohne Zwang . Kleine Anzahlung

und Monatsraten .
Auskunft ynd Prospekte durch

1. Mflller . Worgf
Spandau ; Dal gowei - Straße 1 C7,
Spandau 1327 u Verkaufsbüro am
Gelinde . Kladow 8856 oder Dali -
pow. Bahnhoistr . tS . Fa kt nsce 318

GerMmnlee iVobnangeii
zu vermieten :

u/�- 31/ , Zimmer , große Räume , billl e
Mieten In Moben <cbOahansen per sofo t
resp I. Aprji ; eine 3Vi Zimmer , große
Räume , billige Miete , in Adteribot
sofort . Näherei ; ifldrtng 51SL.

per

Theater
desWestens

Beide Osteitage
und täglich 8h« Übt

Die Dubarry
mit

Mary Losseff
An beiden Oster -

tag. nachm . 2' i Uhr

Kai aus der Kiste
5 Uhr

Die Dubarry

metropoi-Ttieaier
Beide Ostertage

und taglich 8h« Uhr
Curt Götz in

Mus Aimee
Operette von Curt
Götz , Musik von

Benatzky
Am 2 Ostertag

4V> Uhr

DieFiemus

8 Uhr

v. Gerh . Hauptmann
Regie

M« X Reinhaidt

lem- Jueaigr
Beide O tertage

und täglich i/t Um

Morgen gehts
uns gut1

Grete Miunlielni
IIa » Hansen

ürettetter U« os gel»

Pflllharinonle
1. Osterielenaf

Konzert
d. Phiitiarmon . Orch
Difig Prof J Prower

2. Osicrtelertag

Konzert
d. Pntinarmon . Orch .

Ul Bibittll .

Prospekte
Uoeten ' os !

Beschäftigen Sie sich

vor Anschaffung der

MÖBEL
mit unterem ungewöhnlich

aufschlussreichen , prächtigen

KATALOG
Er wird Ihnen praktische und

wertvolle Dienste leisten .

GUISIR
ALEXANDERPLATZ
Fraditfrais llafarung » Korten los » Lagerung

G L E I S E R A. G. , BERLIN C. 83 ,
Alexanderpiatz

Bitte um koslenleseZusendg . Ihres Katalogs Nr. 99

Name :

. . . . . . .

. .

. . .. . . . . . . .

Ort : - - -

- - - -

-

C,Heinzel &Co. wluaÄ



Wollstoffe Baumwollstoffe Seide

Wollmusselin
mehrfarbige Druckwutter • • • • •«« •• • »«Meter

Streifen
in aparter AusfOhrong . »*«»»«»*»»»** »Meter

Wollspitzenstoffe
die grosse Mode , viele Farben . . . . . .Meter

Afghalame wen « Kun<>-

seid «, besonder » preiswert

. . . . . . . . . .
Meter

Tra vers - Stoffe
für Blusen und Garnituren

. . . . . . . . . . .
Meter

Mantelstoffe
ea. 140 cm breit , in englischer Art . . . . Meter

FlQ IQ I II © ca. 130 cm breit »
reine Wolle , dankbare Qualität . . . . . .Meter

Frisette flamme dopp . it .
breit , in hübsehen Fruhjahrsfarben . . . Meter

Mantelstoffe imprägniert
ca. 140 cm breit , dankbare Qualität , Meter

Fantasiestoffe
für Komplets , ca . 130 cm breit ,
ia reicher Auswahl . . . . . .Meter

Zu

TinZ - STOFFEN

Ullstein

» sprechende «

Schnitte

Kleidermusselin O yK
Baumwoll «, bedruckt

. . . . . . . . . . . . . . . .
Metw

Waschkunstseide � zp
mit Baumwoll », n. o. Druckmusler , Metw \ J O

Wäschebatist pj zp
geblümt , neue Pastelltarben . . . . . . . . .Meter \ J j \ jO

KunStSSld 6 mit Baumwolle , 0 0�
neue geschmadcvolle Muster . . . . . . . . .Meter \ J

Crepe Boudoir t i a
Pastellfarben , für elegante Wäsche , Meter ■ / f

Panama 19�
Kunstseide , für Sportkleider . . ». . . . . . .Meter |

Gitterstoffe moderne . *1

Gewebe , in neuen Fruhjahrsfarben , Meter I

Panama - Kunstseide i zr
bedruckt , moderne Muster . . . . . .. . . . .Meter I

Cottele i yc
bedruckt , kleine moderne fAaster , Meter I j /

Strickstoff 1
modern gestrwft . . . . . . . . .. . . . . . . .Meter I , ✓ sj

Bemberg - Kunstseide 9 y c
die bevorzugte Qualit . , gr. Mustere usw. . Mir. Z /

sJ

Bemberg - Georgette 9 pz
Kunstseide , in aparten Dessins . . . . . .Meter Z , O w/

Bemberg - CrSpe oriental p Qr \
Kunstseide� In neuer Ausmusterung , Meter O , 7 \ J

Twill diaganaldoppe>tt . ro!, . / 9c
«leg . Kleiderwor «, modern bedruck, , Meter �

Z \ J

Boucle
modernes Kunstseidengaweb # .1

Foulard - Seide
vernehme Muster . . . .

Douppion
reine Seide , neue Farben

Waschkunstseide
speziell für Leibwäsche geeignet .

Toile flamme
aparter Kunstseidenstoff

. . . . . . .. . .
Crepe Georgette
Vorzug iche Kunstseide , moderne Muster,Mtr «

TO I ! 6 reine Seide , viele Farben , IQr
Kleider und Wäsche

. . . . . . . . . . . .
. . . .. Meter

FriSe aktuelles Kunstseidengevrebn�
für das fesche Sportkleid . . .

. . . . . . . . .
Meter

Crepe Armure K« , . * . kK
neue Webart , in zarten Farben

. . . . . .
('

Crepe Georgette
reine Seide , moderne Farben

. . . . . . . .
'

Boucle - Noppe ne <>«*9.
Kunstseide , für das Vormittagskleid , Meter

Crepe marocain
reine Seide , gute Kleiderware

. . . . . .
.

Crepe marocain
Kunstseide , fesch « Druckmutter . . . , .

MonOn asiatisch « QualilSI ,
farbig und neue Farben . . . . . . . .

. . . . .

Spitzen und Weisswaren

Spachtel » Piastrons
Kunstseide , ausgebogt « , JC
Farns . . . . . . . . . .. . . . . .. Ptuck I / * TsJ

Kleiderkragen
aus Valenciennes - Spitzen , 1 zr
farbig «ingefosst . . . . Stück I /OJ

WW

Hochgeschlossen » Westen
Kunstseiden - Marocaln , aus - s Q C
gebegt , moderne Farbcn�t . | / / } J

Schleifenkragen
aus gesteiftem Voile , aparte 1 O C
Neuheit

. . . . . . . . . . . . . .

Stück I ,70

Moderner Kleiderlatz
aus Wollrüschonttoff , mjf Q QC
Mataiikndpfen garniert , Sr.

Epau I etten kra gen
aus Valenciennes - Spitzen � c
mit Metallknöpten . . Stück

Bunte Schlauchschals
aus Kunstseiden - Marocain , Q Cr \
oparte Muster . . . . . .Stück O/OU

Neuartige Kleiderkrugen
gelegte Form, Cr4pe Geor¬
gette , dreifarbig , mit Metall - Ä
knöpfen garniert . . . . .Stück

Cfv

1

W

Mengenabgabe »ortehohen
Verkauf soweit Vorrat

Am Sonntag , 27 . März 1932 (1. Osterfeiertag ) ,
um 6 ( 18) Uhr , in den Gesamträumen des Berliner
Gewerlcschaftshauses , Engelufer 24 - 25

» BUNTER ABEND «
für die Leser des » AUFWÄRTS «

Es wirken erstklassige Kräfte mit . Die Musik wird ausgeführt vom
Kammerorchester des Deutschen Musiker - Verbandes , unter Lei¬
tung von Paul Müller . — Für Stimmung sorgt Karl Boldt .

Kommen — hören — sehen und staunenl

Eintrittspreis 0,75 M . / Erwerbslose und Kinder 0,25 M .

Karten sind im Vorverkauf zu haben ; Im Zimmer 7 des Gewerkschafts -
houses , I Tr. ; im Zimmer 33 des Gewerkschaftshauses , II Tr . ; im Zigarren -
geschält von Harsch , Engeluter 24 - 25 , und im Restaurant des Gewerk¬
schaftshauses . Es ist zweckmäßig , sich rechtzeitig mit Karten zu versorgen

Die Redaktion des » AUFWÄRTS «
Organ der freien Gewerkschaften Berlins

teder Art
Uefert proiesrerl

Paul Golletz
reneals Rabart Uejtf
Marlaniwssatr . 3
FMObarbauesiata

I »mir «». Filter .
BrsaUtelle

Prelllitte »ratis

RotilaDkito.
Pumpenfabrik

BEBLII R Bf ,
ItiBidiafnrfo Sl 95

Soeben erhalten wir aus Dresden die Trauer¬
botschaft , daß unser Ehrenvorsitzende

Julius Fräßdorf
heute nach kurzer , schwerer Krankheit entschlafen ist .

Schmerzeriüllt stehen wir an der Bahre unseres
lieben alten Freundes , mit dem uns fast vier Jahrzehnte
treuester Gemeinschaftsarbeit auf allen Gebieten der
Sozialpolitik verbunden haben .

Der deutschen Krankenkassenbewegung war er
ein Führer und Wegbereiter wie wenige .

Wir werden sein Andenken in Ehren halten I

Berlin - Charlottenburg , den 26 März 1932 .

Der Vorstand des Hauptverbandes
deutscher Krankenkassen e . V .

Mein Büro ftt jetzt im

RS6MSKS „ Beroligia "
" leauntlerpsalZ . Tel . E,2, Kupfergr . 0322

Dr . Dagobert Plncus
Rechtsanwalt und Notar

Homöopathie
Nieral- , Blasen- , Leber- . Oallen- , Jlagen- t Dana- ,
innere n. Nerven) . | Jtepw NtUnastr . 9
Be&iioüi . nur 2 M. L VSCl 10-2, 4-7, Stg . n

san

Am Mittwach , dem 24. Mite», aer »
starb unter langjähriger Genafle

August Zümmermsim
Pankow , Llanathaler Str .

Shrc seinem Andenken !
110 . Abt Pankow - Nord .

Die Einäschernnq findet am Diens¬
tag , dem rü. Märe ll Uhr, un
Jhemalorimn Cöendjlfirage statt .

WM Metailarlieiter-Yertisnii
VerweUaagaatelle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern rat Nachricht , daß

unser Kollege , der Former

Paul Hörster
geb. 5. Apgnst 1876, Ott 33t Mir ,
gestorben ist.

Ehr , seinem Andenken !
Die Drerdignnq finde » am Dtens »

tag . dem 2S Mär, . IS llhr . von der
Leichendaste des Zsntral - Friedhojes in
Friedrichfelde . aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet
Ose OrtaverweHnnr .

,1 Ilnserm langjährigen Senoffenpaar N

i Aag . Nenkamp n . Fran

I zu ihrer geibenra yachzeik hier . *•'
' mit dt » herzlichste » ( Slüctoünfche !

� 97 . Abteilung Neukälln . �

OtotiifieilletallailiiiMM
AOmmöl Aditanä !

Erwerbslose und Krankel
tBcgen Onatialafeinb bleibt Die

Vrbeltolofen - sstsb Die »ranke - ,
ttbfeilnng am 4. sab S. Vneil oc -
fchfoffea .

Sämtliche Bücher müssen megea
nener Berechnung Ms spdtesten »
Soanabenb . Den 2. Vptil , abgegeben
sein . Dasselbe gilt noch sür Die
fieBegea . bic ftarzarbciter - Tlatcc
stütz nng beziehen ,

Donnerstag . Den 31 . Sldt ) .
abenD » Z Ahr . im Lttznngssnnl Des

BerbaaDsbanie » . 2 Treppen ,
lklsdssee Sir atze Bb/B », Eingang 5

Hoalercnz
der « eiblldien Tertranens -
persoaen und Betrlebsräle

Tagesordnung
L Norirag des Aollegen Raul Eckert

über : „•Birtfdiaft und Staat " .
2. Berbandsangeiegenhettcn und Srr -

schiedenes .
Da wichtige Fragen zu behandeln find '

werden dieFuattianärtnnen ersucht . süuEt -
iich und bestimmt zn etichewen . Srgant
sierte Kolleginnen können als Eäste an
de: Konferenz teilnehmen .

Mitgliedsbuch legiitmiert !

AdUund ! Adltuadt
Erwerbslose

baa - a . « eldsdiraaksdUosser
Dannerstag . den 3t . Atdez .

vocni II Ahr . In SenalDs verein » .
Hans . Sknlitzer Strotze 126

Versammlung
«Iler las Dcatjchen MeiellerbeUer -

Verband organisierten
erwerbslosen

Bau - o . GeldstbraaksdUosser
Tagesordnung :

1. Brenchenangclegenhditen .
3. Neuwohl von Erwerbslosen »Der-

trauens ' euten .
3. Ver chiedenes .
Das Srjchcinen aller erwerbslosen

Kollegen ist uolmu big
Mstgtiedsbuch und iZtemhellarle eines

der obigen Berufe legitimiert .
Die OitsTCrwelfun ».

Bist du schon im Bucherkreis ?

Nein ? — Dann lies das Nachfolgende und du

kommst zu unsl Denn Der BQcherkrels GmbH ,

Berlin SW 61 , ist die auf Solidarität gestellte und

ohne Gewinnabsichten arbeitende Buchgenossen¬
schaft der sozialistischen Arbeiterbewegung mit

der Aufgabe , dem werktätigen Volke für billiges

Geld , in Inhalt und Ausstattung gleich vorzügliche
Bücher zu bieten .

Kein Eintrittsgeld ! — Bei freier Auswahl — für

nur 0 . 90 RM monatlich oder 2 . 70 RM im Viertel¬

jahr 4 Bände und 4 literarische illustrierte Zeit¬

schriften im Jahr , während Nichtmitglieder je Buch

4 . 30 und 4 . 80 RM bezahlen . Ferner gewährt der

Bücherkreis einmal im Jahr eine Sondervergünsti¬

gung an alle Mitglieder . Aus unserer reichen Aus¬

wahl können Mitglieder jederzeit Sonderbände zu

2 . 70 RM ( statt zu 4 . 30 und 4 . 80 RM ) beziehen .

Auskunft und Anmeldung zur Mitgliedschaft bei :

Der Bücherkreis GmbH .
Berlin SW 61, Belle - Alliance - Platz 7.

Htof ibfrtnnen orrtJ "mfrankierter * Vm schlag • fosende «

Beitrittserklärung . Hiermit erkläre Ich
meinen Beitritt in den Bücherkrcls zu den
mir bekannten Bedingungen und unter Ein .
haltung der halbjährigen Kündigungsfrist

Name

Ort und Tag _

Straße _

Prof. Dr. AbelsM
Augenarzt

verzogen nach

Marburser Str . 3
an der TauentzienstraBe

Fernsprecher B. 4. Bavaria 0610

Kapitän '
Kautabak ]
scbmeckt mir doch am besten !
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' Maus Vieinrich Slräliier : & lucM am der 8he
Sine O/lcrge/dildilc

Frau Barbaras Flucht aus der Ehe siel — aus einem tieferen I sam , jetzt zeigt er das Bild seiner verstorbenen Frau , jetzt reicht
Grunde — in die Vorjrühlingszeit . Im Sommer hätte sie die
kühle Laube , den Blumengarten und die Gemüsebeete wohl nicht
verlassen , im Winter kuschelte sie sich wie ein frierendes Kätzchen an
den Äamin , in den Märztagen aber stand st « unter einem unge -
Heuren Druck , unter demselben , der in den braun « » Kastanien -
knospen vor ihrem Fenster lebendig mar , der sie aufspringen ließ
nach elementaren Naturgesetzen .

Frau Barbara war die Frau eines Bahnhofsvorstehers . Die
Station lag in den Fichtenwäldern der Mark Brandenburg . Tag
und Nacht dröhnte das kleine Haus . In der ersten Zeit ihrer Ehe
lsie währte schon drei Jahre ) stand sie oft am Fenster und schaut «
aus den Perron . Vom Fenster aus hatte sie ihren Mann kennen -
gelernt .

Stieg «in Reisender aus , mit Koffern und Taschen beschwert ,
so setzte chr Mann «in hochmütig « s Gesicht auf und präsentierte sich
in seiner ganzen Bcamtenherrlichkeit . Gegen Sie Marktsrauen
konnte er nie grob genug sein , jungen Damen aber öffnet « er
galant die Tür und blickte interessiert hin , wenn der Rock beim
Einsteigen üb « r die Knie hinaufrutscht «. Dann und wann fuhr auch
der Landrat mit . Beim Mittagessen «rzählte dann ihr Mann jedes -
mal : „ Weißt du . heut sprach ich mft d « m Landrat . . Dabei
hatte der Landrat , wie Frau Barbara genau gesehen hatte , kaum
den Mund zu einem Gruß aufgemacht .

Im Sommer hieß es : „ Man geht nicht als Frau eines Bahn -
Hofsvorstehers mit nackten Beinen in den Garten . " ' Im Herbst :
. . Man pflückt nicht das Obst selbst und steigt auf die Leiter . " Im
Winter : „ Man geht nicht ins Kino . Das überläßt man dem
Pöbel . " Frau Barbara war es dann immer , als würgte jemand
ihre Kehle , als müßte sie ersticken in der muffigen Atmoischär «

Daß chr Mann ausgerechnet in einein Lokal mit Damenbedic -
nung seinen Skat spielte , daß er ihrer Schwester , die einig «
Wochen zu Besuch war . auf ekelhafte Art nachstellt «) wußte sie
auch . Ach, alles war chr so gleichgültig ! Ja , wenn sie chn geliebt
hätte . Gr war ohne Blick für ihre frauliche Reif - , si « voll Abscheu
gegen seine schwammige Fülle und moralischen Maskeraden .

Die Gleichgültigkeit von einem zum anderen ließ keine starken
Spannungen auskommen , die sich in Donner und Blitz entladen

hätte m So saßen sie oft den ganzen Abend zusammen . Keiner

trug nach ven Worten oder Lippen des anderen Verlangen . Um
elf Uhr schellte dann gewöhnlich das Dienstmädchen . Der Herr
Stationsvorsteher ließ wohl absichtlich den Schlüssel stecken . Ein
unterdrücktes Kichern erfüllte das Treppenhaus und drang manch -
mal auch bis zur Frau Barbara . Ein leises , verächtliches Zucken
schlich sich auf ihr Gesicht , ihr Mund aber blieb verschlossen .

Sie fühlte sich nicht als unverstanden « Frau . Ihre Nerven
waren gesund , chr « Denkungsart unkompliziert . Sie trug schon ihr
Dasein , zumal chr die Zeit vor der Ehe keine Illusionen gemacht
hatte . So als Verkäuferin in einem Warenhaus . Sie hätte chr
Leben vielleicht noch Jahrzehnte hmgelcbt , wäre sie nicht an einem
So tm abend im Februar , gerade als der D- Zug einlief , ans Fenster
getreten . Vorsichtig schob sie die Knospen des Birnbaums zur Seite .

Ihr Blick lief an den Wagen zweiter Klasse vorbei , am Speise -
wagen entlang und blieb an einem Coupö hasten , wo hastig das

Fenster heruntergelassen wurde . Ein Mann lehnte sich hinaus
und starrte sie unbeweglich an . Sein Blick ließ sie nicht eher los .
bis der Zug hinter dem Lagerschuppen verschwunden war .

Wer mochte der Fremde sein ? Ein Kaufmann , in Geschäften
unterwegs ? Oder ließen die langen Haare auf einen Künstler
schließen ? Frau Barbara ging gleichgültig wieder an ihre Arbeit ,

wischte den Staub von dem verschnörkelten Bertikow , rückte die

Nippessachen und Photographien hin und zurück und dachte : „ Am

liebsten möchte ich den Plunder aus dem Fenster werfen . Aber
er ist ja sein Heiligtum . Erinnerungen an seine erste Ehe , an die

Mililärzeit , an Helgoland . Daran darf man nicht rühren . Aber
drin lebe », das muß man ! " Und dann kamen ihr auf einmal die

Augen des Fremden in die Erinnerung . . . .
War es Zufall , war es höhere Bestimmung : acht Tage später .

wieder an einem Sonnabend , begoß Frau Barbara gerade in dem

Augenblick , als der D- Zug einlief , die Kakteen am Fenster . Zwei

fragende , groß « Augen blickten sie an . Langsam hob sich eine Hand .

Nicht überjchwänglich oder fröhlich , eher wehmütig . . . .
„ Sie da , der Korb ist aber zu groß , mit dem kommen Si « mir

nächstes Mal nicht in den Zug . Haben Sie mich verstanden ? " Das
war ihr Mann .

Die ganze Woche war Frau Barbara voller Spannung , ob der

Fremde am Sonnabend wieder am Fenster stehen würde . Sollte

sie winken ? Es paßte sehr schlecht in chre Stimmung , daß jetzt ,
wo die Stachelbeerhecken grün und die Wege zur Station trocken

wurden , soviel Besuch kam .

„ Frau , du hast wieder unterlassen , unser « Gäste zu titulieren .

Es heißt : Frau Rat und Herr Inspektor . Die Leute nehmen uns

das übel . "

Mit unbekannter Heftigkeit reagiert « Frau Barbara auf die

Worte ihres Mannes .

„ Was gehen mich diese Menschen an ? Ich liebe diese klein -

bürgerliche Gesellschaft nicht ! "
„ Das hat man davon , wenn man unter seinem Stande heiratet . "

„ Und ich unter meiner Menschenwürde . "
Zum erstenmal fiel in diesem Haus « «in « Tür krachend ins

Schloß . Der Herr Stationsvorsteher kam abends betrunken noch

Haufe . Er drückte auf die Türklinks des Mädchenzimmers . Das

Zimmer war verschlossen .
„ Du bist mir ganz und gar zuwider ! " Das war das einzig «.

was Frau Barbara sagen konnte , als ihr Mann zärtlich fein wollte .

Wieder war Sonnabend . Wie ein fernes Gewitterrollen

nähen « sich der D- Zug . Der Fremo « stand am Fenster . Sein «

Hände krallten sich in den Holzvahmen des Fensters . Sie wollte

winken , war aber nicht fähig , die Hand zu heben . Nachher lagen
dort , wo der Wagen gestanden hatte , zarte Schneeglöckchen auf dem

grölen Pflaster . Der Herr Stationsvorsteher schob st « mit seinen
Stiefelsohlen zwischen die Gleis «.

Nachts im Traum « kam der fremd « Mann zur Frau Barbara .
An einem Abend Oer nächsten Woche waren die Skatbrüder

«ingeladen . Ein « Bierslasche nach der anderen wurde getrunken .

Das laute Lachen drang durch alle Wände .

„ Du mußt dich anstandshalber auch mal sehen lassen . "

„ Warum . anstandshalber » ? " — „ Na , so komm schon . "

Frau Barbara setzt « sich, nachdem die Gäste oberflächlich be -

grüßt waren , in «ine Ecke . „Widerlich , dieses Renommieren . " dach «

sie , »jetzt macht mew Mann auf den echte » Perferteppich aufmerk -

er feine Soldatenbilder herum . Jawohl , ich war Bizefeldwebel

Frau Barbara wollt « aus dem Zimmer gehen . Ihr Mann

faßte um ihr « Schulter und führte si « zum Tisch . „ Hab ich nicht
eine leckere Frau ? Jung und mollig . " Sem Arm preßte sie, seine
Hand schob sich bis zu den Brüsten vor .

Hundertmol hatte sie vordem sein « Taktlosigkeit stillschweigend
ertragen . Nun aber war es , als hätte er ein Streichholz auf explo -
siven Grund geworfen . Sie riß sich los , warf die Arm « irrsinnig
hoch und schrie : „ Dieses Getue ist ja ekelhaft ! Mich vorzuführen
wie ein schönes Pferd ! Zu prahlen mit meinem Fleisch ! Das kannst
du mit dem Barmädchen aus der Skatkneipe machen , nicht mit mir ! "

Frau Barbara wartete . Nichts geschah . Warum sprang er
nicht aus ? Warum holt « er nicht zum Schlage aus ? War die

Angst des guten Bürgers vor dem Skandal stärker als der Zorn ?
Die Feigheit unter dem Uniformrock erstickte die Worte .

„ Entschuldigen Sie nur , meine Frau versteht absolut keinen

Spaß . Sie ist so nervös . Auf das Donnerwetter wollen wir «in
Glas Wein trinken . " Di « Blutwelle wich der : ganzen Abend nicht
aus seinem Gesicht .

Am nächsten Sonnabend lagen gelbe Primeln ans dem

Bahnsteig .
„ Ich habe zum Osterbraten ewige Leute hergebeten . Sorg für

einen reichlichen Tisch ! " Das war das erste Wort ihres Mannes

nach vielen Tagen . Kalt und befehlend klang es .

„ Ich mag keine fremden Menschen sehen ! Bestell dos Essen bei

dem Dienstmädel ! "
„ Dann scher dich zum Teufel ! "
Am Abend fand er sein « Frau nicht mehr in der Wohnung .

Si « sei mit zwei Koffern zur Stadt gefahren , sagte das Mädchen .
„Verflucht ! "
Am anderen Mittag kam Frau Barbara mit einem Gepäck -

lräger auf den Perron .

„ Mag der Himmel einfallen ! " sagte sie im Innern , „ mag er

mich beleidigen , mag er mich festhalten , hier vor den Blicken des

Mannes , der irgendwo am Coupefenster steht und fühlt , daß ich zu
ihm komme . .

Ihr Manu gab das Abfahrtssignali
Ohne Blick und Gruß ließ si « ihn zurück .
Vorfrühlingshafte Fichtenwälder zogen am Fenster vorbei .

Wie hatte sie ihn geliebt , diesen Winkel ! Der Abschied feuchtete ihre
Augen .

Frau Barbara wartet « auf den Augenblick , wo der fremde
Mann suchend in ihr Zlbtell blicken würde . Sollte sie ihm tagen :
„ Ich bin für dich geflohen , ich will zu dir ! " Sollt « sie ihm in aller

Förmlichkeit die Hand reichen : „ Ah, der Zufall ! Wir kennen uns ,
so vom Sehen , nicht wahr ? "

Er kam nicht .
Nach langem Abwägen faßte Frau Barbara den Entschluß , an

seinem Abteil vorbeizugehen . Der Fuß stockte , das Haar schien ihr
schwer auf die Stirn zu fallen .

Der Zug fuhr in eine Bahnhofshall « ew . „Bielleicht steigt er
hier schon aus, " sagte sie halblaut und trat ans Fenster . Ist es
der Mann mit der Ledertasche ? Oder jener mit dem hellen Mantel ?
Sie wußte im Augenblick nicht mehr , wie er aussah . Sie erinnerte

sich nur an die großen , ernsten Augen und die Hand , die er einst
zum Gruße erhoben hatte .

„ Fräulew , Sie müssen nachlösen ! "
Ja , wohin wollte si « eigentlich ? Wohin fuhr der Fremde ? Sie

löst « bis zur nächsten größeren Station , sagte , sie würde eventuell

noch weiter fahren . . . .
Frau Barbara ging zwei Wagen zurück , blickte in jedes Abteil ,

suchte mit den Augen , und nur ihr Herz wußte , wen . . .
Sie fand ihn nicht .
In der Abendzeit stieg sie in einer Stadt aus , wo sie eine

Freundin hatte . Bei ihr weinte sie sich aus . Zum Trost sagte si «
immer vor sich hin : „ Ich bin von einem geflohen , nicht zu ewem . "

Am anderen Morgen läuteten die Osterglocken Las Auf »
erstehungslied durch die Lande .

„ Auch ich bin auferstanden ! Auferstanden aus dem dunklen
Gemäuer einer unglücklichen Ehe . Nun wollen wir durch die

grünenden Felder gehen und sehen , ob die Lerchen schon zum
Himmel steigen . Komm ! "

Thomas Theodor Sieine :

3 ) as Muge des Satirikers
Lange vor Erscheinen des „ Simphzissimus " ging ich einmal in

die Redaktion der „ Fliegenden Blätter " . Dort rauchten gemütliche
Herren im Jagdanzug . Sie zeigten mir ihre Dackelhunde und be -

lehrten mich , Dackelzeichnungen seien immer überaus komisch und
beim Publikum sehr beliebt . Man könne aber auch Möpse . Schwieger -
müfter und vergeßliche Professoren zeichnen . Ich habe mich damals

wirklich in diesen Dingen versucht . Allerdings beschwerte sich das

Publikum immer über meine Zeichnungen : sie seien zu chinesisch
und hätten keine Schattierungen . Dann aber habe ich ihnen einmal
eine Zeichnung gemocht , die - hieß „ Norddeutsche Landschaft " und

stellte einen Wald von Verbotstafeln dar , vor dem ein Wachtposten
stand . Die „ Fliegenden Blätter " haben diese Zeichnung auch tat -

sächlich gebracht und damit bei . ihren braven Abonnenten einen
Sturm der Entrüstung erregt . Da ' hatte ich bald ausgespielt und

schied ohne Bedauern von jener Zeitschrift , die unseren größten
Karikaturisten , Adols Oberländer , immer nur zum bloßen Spaß -
wacher herabzudrücken versucht hatte . Und er wäre doch , wie kein

anderer , zur satirischen Behandlung gesellschaftlicher Zustände gc -
eignet gewesen .

So blieb auch dieses Gebiet für uns Simplicisstmuszeichner
wieder neu zu entdeckendes Land . In Frankreich allerdings war
die Gesellschaftssatire seit Daumiers Zeiten in ununterbrochener
Tradition . Einer ihrer besten Vertreter , Theophil Stelnlein , kam zu
uns nach München und brachte uns feine kostbare Ueberlieferung .
Es war ein in Deutschland unerhörtes Wagnis , geheiligte soziale
Vorurteile lächerlich zu machen . Als ich meine ersten Bilder aus
dem Familienleben veröffentlicht hatte , bekam ich einen Brief aus
Bremen . Er lautete :

„ Sehr geehrter Herr !

Gestatten Sie bitte einer Ihnen Unbekannten , Sie durch einige

wohlmeinende Zellen zu belästigen . Ich kaufe mir manchmal heim -

lich den „ Simplizissimus " , denn mein Mann duldet ihn nicht im

Hause und er liest chn immer deim Friseur . Nur tiefstes Mitleid

mit Ihrem zerrütteten Seelenleben drückt mir die Feder in die

Handl Wie namenlos unglücklich müssen Sie sein ! Haben Sie

denn nie die Wonne eines harmonischen Familienlebens voll und

ganz kennengelernt ? Haben Sie nie die Freude erlebt , von herzigen

Kinderlippen das Wort „ Pape " zu vernehmen ? Ich und mein

sittlich hochstehendes , in allen Zweigen des Haushalts perfektes ,

kunstbegeistertes Töchterlein möchte einen Versuch wagen . Sie vor

dem Abgrund zu erretten , dem Sie zutaumeln . Wir gehen in den

Ferien nach Obergrainau bei Partenkirchen in Sommerfrische und

ließ « sich dort wohl Begegnung ermöglichen .

Hochachtungsvoll grüßt Sie
' Frau Gymnasialoberlehrer Hilda Soundso . "

Ich weiß nicht , welche Zeichnung die gute Dame zu ihrem Be -

kehrungsverfuch angeregt hatte . Vielleicht die Zeichnung , wo in

einem Biedermeierzimmer ein junges Mädchen von ihren Ellern

dem Bräutigam vorgeführt wird und die Mutter chr zuredet : „ Er

wird ein guter Ehemann sein , er ist schon etwas kränklich . " Oder

vielleicht die Zeichnung , auf der eine unoerheiratete Mutter sagt :

„ Jetzt fehlt mir nur noch ein Mann , dann bin ich eine Famllie . "

Ueberhaupt die Zuschriften aus dem Publikum sind ein inter -

«ssantes Kapllel . Oft bringt die gleiche Post Briefe , in denen uns

mll groben Schimpftoorten reaktionär - kapllalistische Einstellung vor -

geworfen wird , uick» offene Postkarten voll Beleidigungen wegen

unserer angeblich bolschewistischen Tendenzen Letztere meist anonym .

Es fällt offenbar schwer zu begreifen , daß der Satiriker seine Pfeile

ebenso wohl nach rechts wie nach links richtet , ja selbst die Mille

nicht verschont Gut « zeitsallrische Kunst dient keiner Partei . Man

hat natürlich Karikatur und Satire auch polllischen Parteien dienst -

bar zu machen versucht . Aber der Geist läßt sich nicht kopieren ,
und die Parteifron verdrängt jedes künstlerische Emptinden .

Obgleich also die satirische Zeichnung von einer höheren Warte

aus die Welt betrachtet , steht sie doch Millen im Leben und ist ein

getreues Spiegelbild der Zeit . Dadurch unterscheidet sie sich wesent¬

lich von anderen Zweigen der Kunst , insbesondere von der Oel -

blldmalerei . Eine Kuustaueitellung von heute ist von einer vor

dreißig Jahren nur in Form der Darstellung verschieden . Die Motive

sind die gleichen geblieben : Landschaften , Akte , Stllleben . Sellen

sieht man auf Oelgemillöen ein Automobll , ein Tennisspiel , ein

Hochhaus . Wozu frommt die ganze moderne Kunstbewcgung , wenn

sie nichts Neues darzustellen und auszudrücken hat ? Wer unsere

Zeit tm Spiegelbild sehen will , betrachtet die sattrischen Zeichnungen .
Für unsere Enkel werden im „ Simplizissimus " die eigentlichen Ge¬

schichtsbilder zu finden sein . Karikaturen wirken nach spätestens

fünfzig Jahren nicht mehr komisch. Komik vergeht . Kunst besteht .
Andererseits bekommen pathetische Historienbilder durch das Alter
eine außerordentlich komische Wirkung . Die großen Bilder Anton
Werners find heutzutage wirklich zwerchsellerschütternd . Aus diesem
Grunde ließ wohl die Reichsregierung eins derselben für einen

ihrer Sitzungssäle kopieren , anstatt von einem lebenden Maler ein
neues Gemälde schaffen zu lassen .

Ein feinsinniger Kunstkenner wie Lichtenberg fand die Werke

Hogarths , des größten satirischen Künstlers seiner Epoche , ungemein
komisch . Für uns sind sie nur noch zellgeschichtliche Darstellungen
von hohem Kunstwert .

Vielleicht rührt diese Erscheinung daher , daß die Worte , die das

Bild beglellen , einer späteren Zeit mehr wenig zu sagen haben . —

Ich werde oft gefragt , ob bei einer Zeichnung zuerst der Text ent -

steht oder das Bild . Nun , das Bild ist immer die Hauptsache und

wird gleichzeitig mit dem Text geboren . Aber ich kann Ihnen ein

Geheimnis verraten : Viele Künstler machen nur die Zeichnung und

der satirische Text wird erst später dazu erfunden Meistens so
treffend , daß selbst ein Eingeweihter nicht feststellen kann ob Wort
oder Bild zuerst entstand . Ich erinnere mich zum Beispiel an eine

vorzügliche Zeichnung von Thöny . Ein feudaler Leutnant mit seinem
alten Herrn in der Eisenbahn sagt : „ Papa , wir werden noch so
lanye zweiter Klasse fahren , bis wir Läuse kriegen . " Der Witz paßt
so genau zur Zeichnung , daß niemand vermuten wird , er sei erst
nachträglich . dazu erfunden worden .

Und doch ist es so.
Ueber diesen Punkt unterhielt ich mich einmal mit dem alten

Böcklin und sagte , einen Ausspruch Dürers variierend : „ In jedem
Bild steckt ein Witz , man muß chn nur herausreißen

" Böcklin war

ganz erschrocken und sprach in seinem Schweizerdeutsch : „ Reiße
Se mer doch mol der Witz us mein Bild „ Die Toteninsel " herusl "

Man hat deshalb den satirischen Zeichner manch mw ein Mittel ,

ding zwischen Male . » und Literaten genannt . Das ist ein Irrtum .

Schriftsteller ist , wer «ine einfache Sache durch möglichst viele Wort «

ausdrücken kann . Der bildende Künstler ist im Grunde ein Feind
des Wortes und beschränkt sich aus die kürzeste Formulierung .

Zu dem Verleger des „ Simplizissimus " brachte ein Dichter sein

erstes Romanmanuskript . Es war auf zwei Bände berechnet . Der

Verleger sagte ihm : „ Das ist zu lang . Sie müssen es kürzen ! "

Nach vierzehn Tagen legte er es wieder vor , auf einen Band zu -

sammengestrichen . „ Noch zu lang " , belehrte ihn der Verleger , „ was
darin steht , reicht gerade zu einer Kurzgeschichte . Kommen Sie

nächste Woche wieder . " Das geschah . Da wurde die Kurzgeschichte

angenommen mit dem Vorbehalt wellerer Kürzungen . Einiae Zeit

darauf erhielt der Autor ein Belegexemplar des „ Simplizissimus " .
Sein Roman war zu einer Zelle Text unter einem Rezntceck - Bil ! »

zusammengeschmolzen , und die enthielt alles Wesentliche . Vielen

Romanen wäre so eine Operation zu empfehlen .
Die Frage ist , ob uns das Eiltempo der modernen , Zell nicht

überhaupt die zu beschaulichem Kunstgenuß nötige Seelenruhe ge -
raubt hat . Darauf ist wohl der überall bemerkbare Rückgang des

Kunstinteresses zurückzuführen . Früher reiste ein Kunstwerk in lang¬
samer . mühevoller Arbeit heran . Sobald es vollendet war stand ihm
der Weg zu allen Herzen offen . Der Maler wichllger Galeriebilder

sah verächtlich auf den aktuell beweglichen sattrischen Zeichner herab
und betrachtete sich als den einzig wahren Hüter der Kunst Jetzt

zeigt sich aber , daß der satirischen Zeichnung die kulturelle Auf -

gäbe zugefallen ist, - dos völlige Verschwinden des Kunstinteresses zu
verhüten . Man hängt keine Bilder mehr an die Wände , aber die

BUder des „ Simplizissimus " werden noch mit Interesse betrachtet .
'

Em Museum ist em Friedhof . Die Zellkaritatur lebt



O . A. Steinrlch :

OHerfpasiergang mit Qoelhe
Am Frühstückstisch . Die Morgenzeiwng ist durchgelesen und

weggelegt . Frau Kcrckel . bei der ich wohne , stört schon wieder :
„ Ein Herr ist draußen , ein älterer Herr . -

„ Geben Sie ihm was . . . ! "
Sie schüttelt den Kopf : „ Nein , er will nichts haben ; er möchte

Sie sprechen ! "
Und als ich erstaunt die frühe Morgenstunde mit dem fremden

Besuch in Verbindung bringe , fügt sie hinzu , es wäre ein sehr
gelehrt aussehender Herr .

„ Also bitte ! "
*

Er tritt ein . Er verbeugt sich . Er sieht aus wie :
„ Goethe . . . aus Weimar . " ( So stellt er sich vor . )
Darauf war ich nicht gefaßt . Ich bemerkte es auch mit einer

höflichen Einladung , Platz zu nehmen .
„ Sie sehen mich so zweifelnd an , aber ich bin es tatsächlich .

Doch wir wollen nicht hier im Zimmer diskutieren ; wenn es Ihnen
recht ist , gehen wir spazieren . "

Frau Kerckel machte «in erstauntes Gesicht , als ich sofort mit
dem Fremden die Wohnung verließ . Irgendwie kam er ihr bekannt
vor . der ältere Herr , der so geistreich aussah . Hatte sie sein BUd
in einer illustrierten Zeitschrift gesehen ? Da wurden öfters gelehrte
Herren abgedruckt . . .

„ Sie schrieben vor einigen Tagen über mich : man möge mir
den Gefallen tun und mich nicht in den Himmel heben . " begann
Goethe dos Gespräch ; „ich hätte auch meine argen Schwächen
gehabt . — So ungefähr , nicht wahr ? Sehen Sie , in all dem Be -

lobigungsbrast . der seit Wochen über mich ergeht , gefielen mir di «
Zeilen , und deshalb bemühte ich mich hierher , diesen kleinen

Spaziergang zu unternehmen , weil Sie mich sicherlich bester durch
Ihre Zeit führen können als Literaturprofestoren . "

Ich verbeugte mich dankend und wandt « nur ein , wir würden
in diesem immerhin kleinen Städtchen wenig zu sehen bekommen ,
was den Herrn Geheimrat Goethe interessieren dürfte .

„ Aber ich bin doch unzeitlich geworden , unsterblich , mein Geist
ist überall anzutreffen . . . schrieb nicht einer Ihrer Kollegen so
ähnlich ?�

Während er das sagte , verwandelte sich die Gegend unmerklich .
Wir waren meilenweit von der Stadt entfernt : gingen auf tiner
breiten Straße , die durch bergiges Gelände führte .

Lastkraftwagen fuhren vorüber Sie waren mit Plakaten
beklebt : Deutschland erwache ! — Aus den einzelnen Wagen brüllten
junge Leute ein blutrünstiges Lied von Hieb und Stich ,

„ Eine Faschingsfahrt ? In den Masken von Landsknechten ? —
Der Gedanke ist lustig . " bemerkte Goethe .

Es war mir peinlich , ihm widersprechen zu müssen :
„ Nein , es handelt sich hier um die Erneuerer unseres Vater -

landes . Wenn die Leute müßten , was Sie da eben gesagt haben ,
würden sie Sie totschlagen . "

„ Wich ? Das mag wohl ein Irrtum sein . Ich komme aus
Weimarr sagte Goethe mit ziemlicher Betonung .

„ Ja gerade deshalb . "
*

Die Berge verschwanden . Schemenhast wechselten Wälder .
Seen und Felder während der nächsten Schritte . Lärm quoll auf .
Ein Schupo fuhr uns an . . .

„ Hier dürfen Sie nicht weiter . Abgesperrt ! "
„ Verzeihen Sie , der Herr neben mir ist Goethe . Johann Wolf -

gang Goethe aus Weimar , er möchte gern einen kurzen Besuch . . . "
„ Ganz egal , lieber Mann , ich kann Sie nicht rein lassen . Sie

werden da drin doch bloß verprügelt . "

Wir stellten uns zur Leite und konnten durch ein zerschlagenes
Fenster in die Vorhall » schauen . Eben sprangen ein paar junge
Männer auf ein Mädel , fuhren ihr in die Haare und schleiften st «
über den Boden : andere , die der Wehrlosen zu Hilfe kamen , wurden
von der Ilcbermacht gepackt und mit Fäusten zu Boden geschlagen .

„Entsetzlich — warum baut man aber ein Tollhaus mitten in
die Stadt ? Als Weimarscher Minister hätte ich solchen Frevel nie
und nimmer zugegeben . "

Goethe mar aufgebrocht über soviel Unvernunft der Behörden .
Wie aber sollte ich ihm klar machen , daß es gar kein Tollhaus ist ,
sondern di « Berliner Unioersität ; daß die jungen Leute nicht Geistes -
kranke sondern deutsche Studenten sind ! Ich suchte nach Worten
und stammelte Erklärungen . So gut es ging .

„ Was tun sie aber hier in diesem 5iaus ? "
„ Sie studieren Philosophie , Juristerei , Medizin und — leider

muh Theologie , mit heißem Bemühen . . . "
Der Geheimrat zweifelte an meinein Verstand , aber die amtliche

Auskunft des Schupo , an den er sich wandt « , lautete ebenso , wenn
auch nicht so faustisch .

„ Worum aber , warum schlagen sie sich halbtot dabei ? "
„ Weil der eine Teil von ihnen geistige Freiheit garantiert

haben will . Das lassen di « anderen nicht zu . "
„ Dann gehört wohl den Querulanten eine Tracht Prügel von

Amts wegen . .
„ Nein , es ist gerade umgekehrt ; die anderen werden angefallen ,

die für die Freiheit des Hirns eintreten . "

Dq riß Goethe sich los und stürmte in di « Vorhalle . Der
Kanipf war aber schon beendet . Nur ein paar Bücher , die die
Studentin soeben noch unter dem Arm trug , logen zerfetzt unter
allerlei Hiebwasfen auf den Fliesen . Mit seinem Fuß stieß der
Dichter des Faust eine Stahlrute beiseite : das darunter eingezwängte
Blatt wurde frei . . . Verse standen darauf , und als sich der Kopf
des alten Herrn aus Weimar darüber beugte , fiel der Blick auf
eine Zeile : Deutsche Zucht geht über alles ! ( Walther von der

Vogelweide . )
„ Da hat der Herr Kollegen sich scheinbar sehr geirrt, " brummte

der Geheimrat Goethe vor sich hin und verließ die Halle .
Draußen schien die Sonne . Den allen Herrn aber fröstelte

merkwürdigerweise . Er bat mich , diese seltsame Stätte zu verlassen .
Schon wenig « Augenblicke später waren die steinernen Wände der
Häuser zurückwichen , linder « Luft wehte uns um die Ohren und
spielte mit dem weihen Haar aus dem entblößten Haupte meines

schweigsamen Begleiters . So gingen wir lange .
Da flog Gesang über die Wiesen : Burschen und Mädel zogen

hinter roten Wimpeln durch das Tal .
Der Alt « aus Weimar blieb stehen und sah ihnen nach .
„ Arbeiter . .

" erklärte ich. als er sich fragend nach mir um -
wandte . „ Sie stehen an eisernen Maschinen , die ganze Woche über ,
und ihr « Gesichter werden früh alt . Aber sie können noch singen
und lachen , weil sie einen großen Glauben haben , der denen —
vorhin — fehlt ! Den Glauben an frei « Geschlechter . "

„ Haben diese jungen Menschen mich gelesen ?" fragt « Goethe
unvermittelt .

„ Möglich . Vielleicht . Herr Geheimrat . Genau weiß id£ es
nicht , denn es bleibt ihnen zum Studium des Faust nur wenig Zeit . "

„ Und wenn sie nichts von mir gelesen hätten , ich stehe ihnen
viel näher als all den raufenden Bücherfressern , die aus unserem
Land ein « Hurenherberge machen wollen . "

Zornig klang das . Eine Weile wurde kein Wort weiter ge -
wechselt . Der Gesang ebbte ab , von ferne wehten die Wimpel
schwach noch herüber . ,

Der Weimarer aber muhte rasch vorgeschritten sein , d - nn als
ich meinen Blick wieder nach vorn wandte , war er verschwunden .

nudois miow : Ae » ' olem
Unzählige Sagen umschwirrcn die alte Stadt Prag , di « sich

heute In überaus raschem Tempo zur modernen Großstadt um -
wandelt . Neben d - n von Menschenmengen dicht angefüllten Haupt -
straßen bleibt Alt - Prag mit seinen ruhigen Gäßchen und idyllischen
Plätzen welter bestehen . Die Kleinseite mit ihren zahlreichen Barock -
palästen und Kirchen , der Hradschin mit d- r Burg . Teile des
Vyschehrad und der Altstadt haben noch das alte Gepräge von
früher . Der Verein für Alt - Prag sorgt dasiir daß die modernen
Architekten ihre Pläne , Prag nach dem Lineal umzugestalten , nicht
so rasch ausführen können . Vor dreißig Jahren fiel infolge der
Sucht . Prag zu modernisieren , der älteste Teil von Prag , die
Judenstadt , der Spitzhacke zum Opfer . Wohl konnten die krummen ,
winkeligen , engen und ungesunden Gäßchen des Prager Ghetto
nicht stehenbleiben , aber an ihrer Stell « haute man moderne
Miethäuser mit allerlei stillosen Türmchen , Inmitten solcher go-
roden Straßen stehen noch , von der staatlichen Denkmalpflege ge -
schützt, drei Ueberreste der ehemaligen Judenstadt : die aus dem
13 . Jahrhundert stammende , im gotischen Stil erbaute Altneu -
synagoge , das jüdische Rachaus mit einem hebräischen Zifferblatt
und der berühmte alte Prager Iudenfriedhof . Um diese Ort « herum
entstanden die meisten Prager Sagen . Die schönste von ihnen ist
die vom G o l e m � dem künstlich erschaffenen Diener des Hohen
Rabbi Low . Viele , auch deutsche Dichter — Gustav Meyrink
U. a. m. — haben den immer dankbaren Golemstssf in Roman -
und Dramenform verwertet .

Ende des 16. und Anfang des 17. Jahrhunderts residierte in
Prag aus dem Hradschin der Kaiser Rudolf II . Cr war ein melan -
cholisch veranlagter Mann , der sich lieber um Kunst , Alchimie ,
Astrologie , Magie und sonstige Gcheimwissenschaften als um Staats ?
gsschäste kümmerte . Zahlreich » Abenteurer aus oller Herren Län -
dern waren damals in Prag versammelt und e » ging ihnen am
Hofe des leichtgläubigen Fürsten nicht gerade schlecht . In der

Prager Iudenstadt , deren Bewohner unter Rudolf N. ihren Ge -
schästen ruhig » achgehen konnten , lebte zu dieser Zeit de ? aus
Worms stammende gelehrte Rabbi Löw Bezalel . Er stand im Rufe
eines bedeutenden Kabballsten und mächtigen Zauderer » . Auch
Kaiser Rudolf erfuhr von seinem Ruhm « . Man erzählt , daß der
streng katholisch « Monarch dem orthodoxen yudenrabbi »inen Be -
such m feiner Wohnung » m Ghetto abgestattet habe , « pdei ihn der

berühmte Astronom Tycho Brahe begleitet hadev soll Rabdi Löw

soll ihm damals die prunkvollen Burggemächer vom Hradschin
herab in sein bescheidene » Studierzimmer gezaubert haben . Dar -

aushin wurde de ? Rabbi zur Audienz befohlen . Der Kaiser ver -

langte von ihm . er solle alle Urväter und Söhne Jakobs aus dem

Grabe zitieren . Rabbi Löw soll es ihm unter der Bedingung ver ?
sprachen haben , daß er nicht lachen werde . Bei der Toten -
beschwörung in einem abseits gelegenen Teile der Burg ergötzte
sich der Kaiser an den langen Barten von Abraham . Jsaal und
Jakob . Als aber der leichtfüßige Raphtali , der Sohn Jakobs , über
Kornähren dahcrhuschte , da konnte der Kaiser nicht länger an sich
halten und brach in ein Gelächter aus Sogleich war oller Spuk
verschwunden , und die Decke drohte einzustürzen .

Rabbi Löw war ein geschickter Mechaniker und verstand es ,
Spielzeugfiguren herzustellen , die allerlet Kunststuckchen aufführten .
Daraus entstand wohl die Sage , der Hohe Rabbi Löw hätte sich
einen Diener aus Lehm geknetet , den er Golem nannte . Die Prager
Sage weih zu berichten : Der Rabbi begab sich um Mitternacht
mit zwei Männern nach dem Moldauuser . Dort nahmen sie einen

großen Klumpen Lehm aus dem Flußwasser und formten daraus
betend und singend bei Fackelschein «ine männliche Figur mit allen
Gliedern . Der eine dieser Männer sollte das Sinnbild des Ele -
mentes Feuer sein . Diesem befahl der Rabbi , sieben Rundgänge
von rechts um die Figur zu machen und dabei ein , Beschwörungs -
formel zu sprechen . Er tat ee. und der Lehmkörper das Element
Erde wurde warm . Dann mußte der ander «, der Repräsentant
des Elementes Wasser , sieben Rundgänge um die Figur von links
her machen , und die Figur füllt » sich mit Blut . Hierauf machte
der Rabbi als Element Lust selbst einen RuuBgasg , blies der Figur
in die Nase und legte ihr «inen Pergamentstreisen , auf dem der
höchste Name Gottes — Schein Hamforgsch — stand , in den Mund . '
Sich nach allen Himmelsrichtungen verbeugend , sagte er einen
Spruch aus der biblischen Schöpsungsgcschichte - und befahl der Figur ,
aufzustehen . Der Lehmkörper wurde lebendig und stand auf . Nun
erst bemerkten alle drei , daß er splitternackt war und sie mit Ihm
nicht so in das Ghetto gehen könnten . Schnell holt « man Hos « und
Rock vom Synagogendiener und kleidet « den neugeborenen Riesen -
kerl an .

Golem , dar zum Privatdiener des Hohen Rabbi Löw wurde ,
verrichtst » folgsam alle «, was man ihm befohlen hatte , denn »r
war stumm . Niemals ließ er sich in « m Liebesgetändel mit einer
Köchin ein : man hatte Ihm absichtlich keinen Geschlechtesinn gegeben .
damit er den Ghettosrouen nicht gefährlich werde . Trotzdem der
Rabbi , » streng verboten hatte , den Gol « » , «n der Hauswirtschaft
zu verwenden , wollt , es lelner Frau nicht einleuchten , warum er
müßig herumgehen sollt ». Hie besah « ihm Wasser zu holen . Wie
Goethes Zauberlehrling holte und goß er immer wieder Wasser in
die Küche , bis ihm der Rabbi seihst befehlen mußte , aufzuhören .
Der Golem arbeitete sechs Tag » in der Woche ohne Müdigkeit .

Am Sonnabend wäre er ohne fegkich « Arbeit wlltrnb geworden .
Deshalb befahl ihm der Rabbi immer am Frettagabenh , den Mund

zu öffnen , und nahm den Echem Hamforasch heraus , woraus der

Golem wie tot zur Erde sank . Erst bei Sabbatausgang legte der
Rabbi dem Golem die Zauberformel wieder in den Mund , um ihn
wieder zum Leben zu erwecken . An einem Freitag vergaß der

Rabbi , das zu tun , und der Golem wurde toll . Bäume riß er aus
der Erde . Häuser stieß er ein und wars mit Felsstücken wie mit
Gummibällen umher . Als der Rabbi das hörte , erschrak er . Doch
er wußte sofort Rat . Er befahl dem Kantor in der Altneusynagoge .
das Lied vom Einzüge der Sabbatbraut nicht zu End « zu singen .
so daß der Sabbat noch nicht ossiziell verkündet war . Flugs eilte

er dem Golem entgegen , herrschte ihn an und nahm ihm den Perga -
mentstreifen aus dem Munde . Erst dann durfte das Lied weiter »

gesungen werden .
Aber Undank ist aller Welt Lohn . Als der Rabbi seinen braven ,

stummen Diener nicht mehr brauchte und ihn auch dessen unge -
schlachte Gestalt verdroß , vernichtete er ihn . Mit de » beiden

Männern , die bei Golems Crschassung Elemente vorgestellt hatten .

führte er den armen Golem , auf einer Leiter kriecheiü «, aus den

Dachboden der Mtneusynagog « . Dort nahm er ihm das Perga -
ment aus dem Munde , und als er zu Boden fiel , machten alle drci

den ganzen Hokuspokus , den sie bei seinel Schöpsung getan hatte : ' ,

in umgekehrter Reihenfolge . Der Golem wurde wieder zum Stück

Lehm . So soll er auf dem Dachboden unter alten Gebetbücher - ,

jahrhundertelang aufbewahrt worden sein Lange getraute sich

niemand , hinauszukriechen . um sich davon zu überzeugen Erst

vor einigen Jahren bestiegen waghalsige Männer den Dachboden ,

fanden aber dort nur altes Gerumpel .
Der größte tschechische historisch - Romanschriftsteller Alois Ii -

raset erzählt eine schöne Sage von Rabdi Löw ? Tode : Die Sonne

änderte ihren Laus , und die Pest wütete in Prag . Am ärgsten ging

es in der Judenstadt zu. Hunderte von Leichen brachte man auf

den Iudenfriedhof . Der Rabbi begab sich seiner Pflicht entsprechend
dorthin . An der Friedhofstüre , lauerte aber der Tod auf ihn . Rabbi

Löw erblickte den Knochenmann , ging auf ihn zu und entriß ihm

ein Stück Papier , auf dem fein Name und der seiner Freunde gs -

schrieben stand . Fluchend eilte der Tod davon Ein anderes Mal

näherte sich der Tod dem Rabbi im scheu gewordenen Rosse , dann

wieder im herabstürzenden Moldauufer , doch der Rabbi erkannte

ihn stets und konnte sich rechtzeitig retten Der Tod jagte ihm in

pogromlustigen Pragern nach . Des Rabbi Macht aber war stärker :

Die Steine , die man ihm nachwarf , verwandelten sich in Blumen .

Immer wieder wußte der Rabbi den Tod zu bannen . Endlich aber

ereilt - er ihn doch Der 80, Geburtstag des Rabbi war gekommen .

Ma » brachte ihm Geschentc . Sein « Frau reichte ihm eine schön «

Rose . Er vergaß seinen Feind und gedacht - nur der schönen Jugend -

tage , die er mit seiner Frau als Braut in Liebe verlebt hatte . Er

roch an der Rose und sank zur Erde . Der Tod hatte sich in der

Rose versteckt .

ItaUher Jlppeil :

S ) er0ruB vomOflerhalen
Babba , « nn sch « n Gruß fon Osd - rhasen .

— Mach keen Schdatz , Junge !
Das iß doch kee Schbaß . Ich soll dir « na sche « » ruß \ on

Osderhasen ausrichden . Ich habbn nämlich georoffea ,
— Du hasdn Osderhasen gedrosfen ? Wo dn ?

Wo ich Heide frieh in de Schule ging , da Heerde ich Metzlich

Schridde Hinoer mir . Unn wo ich mich umguck , da Isses dr Ofder -

Hase . Ich denke «rscht , enn « Deischung will mich sobbe » — awr da

fing der zu reden art�
— Ach nee . Unn was hadr denn da gesagt ?
Habb keene Angst , mei guhdes Kiird , ich buh dr nischt . Mich

machen se bloß immer gefährlicher als wie ich in WerNichi - et bin .

— Unn dann hadr mich gnehen lassen ?

Ja . Mel liewes Kind , hadr gesagt , ich habt » nich fiel Zeit .

Ztz - nn de zu Middag heemkommst , da kannst »« mal dein Babba

schecn son mir grießen unn kannsdn sagen , er solld « nr nich so sinn .

Ich häddes mir andcrsch iewrlegt . Wegen den baar Dummheed « « ' ,

die de gemacht hasd , brauchdr dich nich so schdreng zu schdrasen unn

dir k««n Fodegrasenabbarahd koofen . Sagn nr , son mir aus kenndr

dir ruhig die Freede machen . Ich dähde andre Jung in dein Alder

kenn , die wärn noch fiel greeßr « Lumbriche unn hädden noch siel

doller « Schdreiche sollfiehrt .
� Du . schbar dir jedes weidere Wort ! So «In Schwindel , den

de dir da ausgedacht hast ! Denkst du filleicht . das gloob ich ?

Das iß awr ungerecht fon dir , Babba . Ich habb dir immer

alles gegloobt , wenn du gesagt hast , du häddest dn Osderhasen ge -

droffen unn frer hädde das unn das gesagt . Meindwegen dieser Dag « .

du solldest mir keen Fodegrajenabbarahd koofen , weil ich nich g«-

folgt hädde .
— Das iß doch was gans andre »

Wieso denn ?
— Weil ich bei Fader bin .

Was ihn da dr Underjchied : Wenn du dn Osderhasen drissst

unn er redt mit dir , da isses wahr unn wenn ichn dreff unn er

r «dt mit mir , da isses Schwindel ? Wi « wär dn da ? ineeglich ?
— Weil der sich mit solchen Lausejung nich einläßt , wie

mit dirl
Awr wennr nich siel Zeit hadde . Ich habt » drsch doch gesagt .

Unn der wollde doch noch in de Schdadt unn Farw « koofen sr

seine Eier , unn Ferschiednes , wasr sonst noch brauchde . Also nowr
— ich habb mei Schbrichel ausgerichdct , was der mir offgedragen
hat , unn mi koofsd « mir den Fodegrafenabbarahd ?

— Fällt mir gar nich ein .
Awr Babba , das kannfde doch dn Osderhasen nich anduhn !

— . Du durchdriemner Limmel , jetzt wolln mier mal oernimsdig
midnander schbrechen , unn wolln uns nischt formachen gegenseidj ,
Du Hasan Osderhasen nich gedrofsenl

Wie de das nr so schdeis behaubden kannst ? !
— Wie ich das kann ? Das will ich dir sagen ! Enn Osderhasen

gibbds nämlich iewrhaubt nich . Das hainm bloß mier Eidern

uns ja ausgedacht sr unsre bäddogogischen Zweck « . So lange wies

uns baßi . Msim mier drbsi awr nich länger . Unn daß de

Kinder dn TchUeh rumdreh n. das kommt nadierlich «rsch recht nich

in B- drscht , Ho , nu kannsd « sehn , wo de mit dein frechen Schwin¬
del bleibst ! Sssde . wi « s- lzsen schdille du off eemal bist ! Liegen
Hamm kurze B�ene .

Daß ich so schdille bin . dag hat enn gans andern Grund . Ich

iewrleg mir grade was -
~ So ? Was dn ?

Ich denk «, wenn de mir « mal rein Wein iewr da » Märchen
fon Osderhasen »ing , schenkt hast , da tennden mier dach »och gleich
die sichern . Sachen noch erledjew

— Was denn fr andre Hachsn ? "

Nu , dn Rubbrecht , unn de Droumfee , unn dn Klobberschdorch .

E/ohäncfer
Af * .

Neuheit
Froepoiet gnSa .

Dieter HtHer öffnet steh t/KKh
mntn Ot uck aoton telbst Nichts
tutchttubtn . Für Wi&ltrtei kiuHr
Anfrcgeo . üoUfink . BnrUn W,S ( K)

fr/tdr/chsUaea 74. M*. » 4 ISX
Leioxlgei Str. T13, Eckt Utuertt .
Ttuentzientk . 4, a. WlttanhargpL
Spfttm/marU Ä Bc Idflnkeclm .



Zeichnet die Sammellisten der Eisernen Front !
Beträge können auch auf das Postscheckkonto der Eisernen Front Berlin 141528 und bei der

Depositen kasse Lindenstr . 3 der Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten eingezahlt werden

Opfer der Berge .
Berlinerin ans Skitour tödlich verunglückt .

Salzburg . 26 . März .
Christine Iaeger , eine Tochter des Direktors der Branden -

bvrgischen Provinzialbank in Berlin , ist bei einer Skitour am Groß -

venediger . unterhalb der sogenannten Nenediger - Scharte , in «in «

ungefähr 40 Meter tiefe Gletscherspalte gestürzt . Da

ihr Begleiter ihr nicht helfen tonnte , wurde von der Äürstnger Hütt «
ein « Rettungserpedition gerufen , die die Verunglückte jedoch nur

noch als Leiche bergen konnte .

Aus Wien werden zwei weitere Bergunglücksfäll « gemeldet .
2m Sonnblickgebiet , in der Gegend der Duisburg - Hütte ,
erlag ein Klagenwrter Student einem Herzschlag . In der Gegend
von Kitzbühel erlitt der 40jährig « Rechtsanwalt Dr . Herbert

t f f , de ? Schwiegersohn des bekannten Grobindustriellen Thomas
Msuthner in Wien , einen tödlichen Schlagansall .

Wie aus 5) a u s im C n n s t a l berichtet wird , ist die Leiche
des beim Skiläufen im Seewtgtal von einer Lawine ver -

schütteten Wiener Arztes Dr . Fritz Tuchfeld geborgen worden .
Sie lag etwa 2� Meter tief unter den Schneemassen und wies
keinerlei Verletzungen auf .

45 Stunden in einer Gletscherspalte .
Das vterte Opfer des Touristenunglücks am G r och -

g l o ck n e r , der Hilfsasststent Hans Kagerer vom Anrtsgericht
Traunstein , der mit erfrorenen Händen und Füßen nach der Ober -
walder Hütt « gebracht wurde , ist gleichfalls verstorben . Ein

fünfter Teilnehmer , der in eine Gletscherspalte gestürzt
war . ist mittlerweile von zwei Touristen gesunden und aus der
Gletscherspalte befreit worden , in der er sich 4S Stunden be -
funden hatte . Er hatte nur ein « leichte Verletzung am Fuß und
konnte den Weg zum Moserboden auf Skiern zurücklegen .

Abschluß der Zrühjahrsjugendweihen .
Am Karfreitag fanden in Berlin die letzten Jugendweihen

dieses Frühjahrs statt . In der „ Volksbühne " waren beide
Feiern wieder stark besucht , zum Gelingen der Feier gaben all «
Mitwirkenden ihr Bestes , ausgezeichnet war auch wieder der Sprech -
chor unter Karl Gahn .

Auch der weite Zuschauerraum im Großen Schau spial -
Haus war bis auf den letzten Platz besetzt , die große Schar der
Wechekinder nahm fast das ganze mittler « Parkett «in . Zwei Lieder
der Arbeiterschalt grüßten di « jungen Mitkämpfer in der sozialisti -
scheu Front . D« n größten Teil der Feier nahm Bruno Schönlanki
Wechsspiel , . S « id geweiht " ein . Die technischen Möglichkeiten
der Lühneneinrichtung tonnten . dabei voll ausgenutzt werden , vor
allem aber konnten auf der großen Bühne , was besonders im

Schluhbild wesenttich war , wirklich Massen gestellt werden . . Auch
der Bewegungschor war hier viel weniger gehemmt , durch
die Verwendung von Vorhängen resp . Kulissen wurde außerdem
ein schnellerer Szenenwechsel erreicht . Auch die Filmstreifen waren
wirkungsvoll «ingesetzt . Alles in allem ober war die Feier eine

würdige Weihestunde , die Kinder uni ) Eltern und ÖU zahlreich «
Schar ihrer Freund « in sozialistischer Festgemetnschast verband .

Auch der Bezirk Köpenick gestaltete die Jugendweihe zu
«ine ? einprägsamen Feierstunde . Die Aula der neuen Dorotheen -

schule war der richtig « Raum für diese Feier , die von ernsten Musik -

Vorträgen , vom Kammertrio des Deutschen Musikerverbandea unter

Leitung von Paul Müller eingeleitet wurde . Gesänge de » Männer -
und Gemischten Chors Köpenick fügten sich harmonisch in die Bor ,

tragsfolge . In seiner Weiherede sprach Genosse Dr . Kurt Löwen ,

st e' i n zu den Jugendlichen , dem „ Bauvolk der Zukunft " .

Bessere Ttratzenbahnverbindung in Neukölln .

Der . . Vorwärts ' beschäftigte sich vor «inigen Tagen mit der

Beschwerde eines Arbeitslosen über die schlechten Acr -

kchrsverhältnisse in Neukölln , Richtung Sonnenallec . Die BVG .

hat sich der Sache angenommen , und erfahren « Kontrolleur « sind
dabei , den Pirblikumsandrang festzustellen . Di « ersten Verbesserun -

gen sind durch Mitnahme von Anhängern auch in den Vor -

Mittagsstunden bereits angeordnet worden .

Der Zoologische Garlen bereitet für das diesjährige Osterfest
de ? Berliner Jugend eine besondere Ueberraschuiig : an den beiden

L>ouptsingängen an der Budapester Straße uns gegenüber der
Stadtbahn sind in Sondergehegen je «in Dutzend Osterlämmer
und Osterhasen untergebracht , mit denen die Kinder unter
Aufsicht eines Wärters spielen können .

ei »I «adungen kür dleje Rubrik sind
Belli » SZ » et , Lindenstraße 3. G Groß - Berlin

stet , ea »ob «ezirkssekret - ri - t
2. S»s , 3 Trevpen recht », zu richte »

Wohnung » - und ZNielerausschust der SPD . Groh - Verlin .
Sprcchstunben i » Wohuunzsaugrlegenheite » »rede » ix ber Sprechstunde des

„ Borworts - und bei solgeuden Scnosie » abgehalten : Pattloch , N. 65, Bürge -
doristr . J, täglich »an I7 - ,H Uhr. »»her Sonnabends . — Lange , «. Ii «, UkUer
»ünder Str . 13, titglich , ouhe « Montag » nd Svnnabrnb . «on 16 —l » Uhr.
Most, Rv . 55, Srcüstr . 39, »uhc « Sonnabends , täglich »on 16 —17 Uhr. Bauer ,
»I ». . Zi «mm- lsburl
1» Uhr. T- Hle ,

»öpenichrr Sdauflee 23. Dtenstegs » » d FreUags »au 17 bis" II . Nleinbrerrnftr . 25, «rth . II. auhe « Mittwochs »uh
«ad»hoistr . 32, »ur

frage » sind nnr an den Vorsitz «»»«»
i, Berlin SR. 63, Burgeborsstr . 3, ,u

Sooaadeubs , täglich »on 17 —19 Uhr. Hirihe , v. 112, Reu «
Montag , «on IS —2» Uhr. Schriftliche «nftai
des tzluafchusics , Sruosiea Auoufl Pattloch
richte ».

Arbeltsgeweinschaft sozialdemokr . Lehrer und Lehrerinnen .
Bezirksgruppe Berlin .

Am Konuerstog , 31. März , 17 Uh», Besichtigung ber Bnubesschule des
ADSB. , Bernau , rlnschllehend Sitzung . Referat : „Schule u » d Sewerlfchaft - .

?, »reis Tiergarte ». Achtung ! Wer fetnen »irchenaustrttt bis zi
»svzieht , ist ab 1. Juli von der Kirchensteuer befreit . Kill
erklärunge » nimmt entgegen Genosse Notar Dr. Pick, «lopstol

MM 31. Mär ,
sitrchenaustrttt ».

astr . 1».
12. »reis .

strahe � ..
Donnerstag ,

Zn im Speiseraum der Schule Arieseti .
' unft erwerbsloser Parteigenossen am
April Spielnachmittag .

Dienstag , 2g . Marz (3. Aeiertag ) .
l . «reis . lS >b Uhr Sitzung de» erweiterten Zlreisvorstandes an »rkaunter

Stell «.
«. »reis . In ber Woche nach Ostern fällt di« Erwerbslosenveranstalwng »u».
5. Jlrei ». 1DU Uhr Äreisoorstandssitzung der „Sifernen Front " , üadiner

Straße 16.
I. ttrei «. 26 Uhr Sitzung d«, Zireisvorstandes mit den Adtcilunaslriter » und

dem Obmann des Ptldungsausschusse , im Biitoriagarten , Wilhelmsau « 11«.
1«. »reis . 15 Uhr gufanimenlunft der erwerbslosen Parteinntglteder im

Jugendheim Xanner Str . «2. „ Der stampf um die Staat »larm in der
Brrgangenheit " , Referent Sottlied Reese .

17. stre, - . 1S' ,d Uhr Kreisoorstandssstzung an bekannter Stelle .
21. Kreis . 16 Uhr Sitzung des engereil streisoorflande » mit den Adteilnngs .

leitern an bekannter Siille .
tt . Abt . 20 Uhr Zusammenkunft der Iüngcrengruppe bei Lausch, Wiclef » Eck«

Bredowslraße . „Die Aufgabe der Jugend im stampf um die Macht " ,
Rcserrnt Hein , Läwi .

o . Abt . Di« Parteigenossen , die die Wählerlisten zur Preußenwahl abschreiben
wollen , treffen sich für kurz « Zeit Dienstag , 1» Uhr, im Lokal Pommcrening ,
Berliner Str . 166.

Öt . Abt . Die erwerbslosen Genossen treffen sich deute und jede » Dienstag von
12 disrU Uhr ira Jugendheim in der Lindenstr . <7.

ZNitlwoch . 30 . ZIHrz .
t . >ht . Mitglied , «Versammlung im Saal 1 des «ew- rtfchaftshaiise - , Engel -

uier . „ Der Kampf um die Macht im Staate " , Referent Dr. llulius Moses .
SU. Abt . Mitgliederversammlung in der Schutaul » Mandelstraße . Bortrag

des s «»ossen AdramowUfch .
K. Abt . Von ItzVj Uh- an Abrechnung sämtlicher Beziekosührer bei steller ,

Fürstenstr . 1.
tztz. Abt . 26 Uhr bei Godenschweger , Wallstr , 66, gahlabend . „Die Reichs -

vrändentenwahl und unser stampf um Preußen " , Referent Senosse Rohde .
»l . Abt , Im Ratskeller , ZUetstr . 3, am Lauterplatz , Mitgliederoerfammlung .

„Die Wahlen in ihrer Bedeutung für die Arbeitslosen " , Referent
Dr. Herbert Weichmann .

tzv, Adt , In den üickterselder F- stfälen , Zehlendorfer Etr . 2, MitgNedervar ,
fammlung . „Zwischen den Bablen " , Reierent Genosse Hermes .

»». Abt . Fuiiktionarsitzung bei Teich, stnefebeckstr . 155.
»6. Abt , Mitgllederversammlung in der Halle am Bnschrosenplah , Hann «.

mannstraße . „Politische Lag « — Neichsprässdentenwahl — Preußenwahlen " ,
Referent Dr. Ott » Friedländer . Wegen der Abtellungs »ersammlung fällt
di« Zusammenlunkt der jüngeren Parteimitglieder au«. Rächst « Zusammen »
kunft am 26. April .

117. Abt . 16 Uhr Zusammcnlunst der erwerbslosen Parteimitglieder au b«.
lannter Stelle . Rezirationen der ISenosssn Friedel Hall .

12«. Adt . 26 llbr bei Tempel , Prinzenallee 45, Mitgliederversammlung . „ Der
stamps um Preußen " , Reierent Erich stuttner . M. d L,

124». Abt . 26 Uhr bei Drabcr , Uhlandsir . 1S, Funktionärsstzung .
133. Abt . 26 Ubr bei Koebne . Berliner Str . 5g, Milgliedernerfammlung . „'

technik und Wahltaktil " , Lieferent Stadtrat
14«. Abt . 1616 Uhr bei Woitschach , Ernststr . 1,

p Das Erscheinen aller Funktionäre -sitzung .

. . . . . . .. Mahl »
Lleferent Stadtrat Johanne » Htege ." ' '

Vorstand - , und Funktionär .
wirb erwartet .

Donnerskog . 3l . März .
4. st -eis . Zeitongskmumisfl »»: >6>.b Uhr Sitzung de» strcis »orsta «be» Mit de «

- " — — — Damiger Ate, 71.' Klug , Danzlger

2«.

Abteilungsleitern und Bezirkstagsdelegierten bei Klug .
— 1«i� Uhr Sitzung sämtlicher Abieilungsobleute bei

K,«i ». gufammenkünst « der erwerbslosen Parteiwitglieller IN Up- on
solgendeu Stellen : Reinickendors . Ost in der Schule Hovuestroßc . Vortrag
de« Dcnosscn sturt Aiging über „ Lappland " <mU Lichtbildern ) . . Reinicken -
bars - oft : Außenspielplatz . Vortragende : Martha John . Tegel im Jugend »
heim Schäneberger Str . 3. Rezitationen . Wittenau im Jugendheim Neue
Schule . „Unser Kampf um die Abrüstung " , Referent Max Brinitzer .

I6>/6 Uhr an bekannter Stelle Varstandsützung .
WstW Ub»

UN. Abt .
193. Adt.

t «s.

161« Uhr im Jugendheim
«n Partsimitgli »der .

Laufeuer Straße Zusammenkunft der

>. Abt . l5 ' 4 Uhr bei Katerbaum , Sedanstr . 3, Zusammenkunft
losen Parteimitglieder . „ Wie diskutiere ich mit meine
Gegner 7", Referent Paul Bernstein , „ „ .20 Uhr bei Schul «, Bahnhofftr . 34, Sitzung aller Funktionär «, vor

der erwerb ».
meinem politischen

. . . . r ?", Referent P- ml Bernstein .
l «Sa. Abt . 26 Uhr bei Schulz , Bahnhosstr . 34. Sitzung aller Funktion

her im gleichen Lokal pünktlich 1«>b Uhc Sitzung des Abteilungsvorstondes .
124. Abt . IS Ubr Zusammenkunft ber erwerbslosen Parteimitglieder an de.

kannter Stelle . „ Vor entschetdenden Kämpfen , Referent Max Sehdemann
12t. «dt . Die Zahlabende finden am 6. April statt . Deshalb Funktionär .

konferenz am Donnerstag , 31. März , 26 Uhr, an bekannter Stelle .

Frauenveranstaltungen .
4. strei ». Mittwoch , SO. März , gfl Uhr , Funkti - nSrinn - nsitzung bei Klug ,

Str . 71.
s. streis . Donnerstag , 31. März , 26 Uhr , hei Neisch, Eadiner Str . 16, Funk -

tionärinnensitzung . Funktionärinn - » der Agitation und Betriebsfunktio -
närtnncn müssen unbedingt erscheinen .

7. Kreis . Mittwoch , 3«. Mär », 20 Uhr , Funkttonarinnensstzung im Jugend .
beim Rossnenstr . 4.

». Krech. Dienstag , 2g. März , 17 Uhr , bei Lobell . Halenfclbe , „Heiterer
Frauenuachmittag " . Vortragender ! Franz Hofemann .

9. Suis . Mittwoch . 30. März , 26 Uhr , in der DomNause , Fchrbelliner Platz .
Funktioiiäriiineiizusammcnkunft . „ Wie diskutiere ich mit meinem S- gner " ,
Referent Hans Bauer .

11. »reis . Voranzeige ! Mittwoch . 6. April , 16i� Uhr , im Sefellschaftshau , de«
Westens , Hauptsir . 56—51, Werbcoeranftaltuua der F, «»en . Ansprach « de«- " id Hanna , M. d. L. „ Degen Reaktion » nd Ter «»« i » »eich

Rezitation «» der Seuossia Martha John , Mitwirkuvg des
. � liueu ' Bundes .

13. «reis . Dienstag , 2g, März , 16' » Uhr , Funltipnärinnensitzung bei Särlitz .
Mariendorf , Ehaussecstr . 19.

17. Kreis . Donneretag , 31. März , 16' b Uhr , im Lokal „ Zum Treffvunkt " ,
Voxhogencr Ecke Reue Bahnbofftraße , Fortsetzung der Arbeitsgemeinschast
der Genosstn Grete Sehner über „Sozialversicherung " .

8. Abt . Dienstag , 26. März , 26 Uhr. bei Rllck-rt , Steinmetzstr . . Wa, „Ernstes
und Heiteres ", Vortragende : : Leonie Brockmann .

15, Abt . Mittwoch , 36. März . 16' « Uhr, bei Kurlowfki , Feldstr . 3, „Kanipfjahr
1632 unb die Aufgaben der Frauen " , Referentin Margarei « Schenkalowiki .

16. Abt . Mittwoch , 50. März , 16' � Uhr. bei Berner , Stettincr Ecke Bcllermann -
üroße , „ Wie dislutiere ich mit meinem Degnerk " , Referent Heinz Löwi .

24. Abt . Donnerstag , 31. März . 16! H Uhr, bei Helbutzki , Danziger Str . 46,
„Unser Kampf um Preußen " , Referent Söuarb gachert , M. b. L.

3«. Abt . Dienstag , 26. März , itz' /tz Uhr, bei Seifert , Pappelalles 45, Unter .
Haltungsabend .

33. Adt . Der Frauenadend fällt aus . Dafür am Dienstag . 26. März fll, Feier .
tag ) , Epaziergana durch den Plänterwald . Treffpunkt 14 Uhr Bahnhof
Treptow . Parlfelt - , für Nachzügler bei Borgmann , Baumfchulenweg , Klef .
holz . Ecke Baumlchulenstraße .

32», und 62. Abt . Mittwoch , 30. März , 20 Uhr , bei Marfand , „Heidelrug " ,
Ronnendammallee , Frauenabend .

66, Abt . Donnerstag , 51. März , 26 Uhr, bei Sandmann , Westfälilche Str . 42,
„Kitsch und Schund in Helm und Diode" , Referent Hanno S. Kamm.

34. Abt . Dienstag , 26. März , 26 Uhr. bei Lehmann , Kaifer - Wilhelni . Str . s»/8l .
„Unser Kamps gegen Faschismus — für - ine soziale Republtl " , Referent
Hanns H. Kamm.

6». Abt . Mittwoch . 56. März . 26 Uhr , bei Schabeiko , Weichfelstr . 5, „Fürsorge
und stomniunalpolitik " , Referent Stadtrat Carl Schneider .

61. Abt . Donnerstag , 31. März . 16' !. Uhr. bei Grimm , Boddinstr . 10 —11 ,
„ Mos haben die Frauen vom „Dritten Reich " zu erwarten ?" , Referentiu
Käthe Kern .

62. Abt . Dienstag , 26. März , 16 Ubr, gemütliches Beisammensein mit Kaste ».
kochen ailf dem Sportplatz an der wanncnallee , zwischen Bahnhof Salier -
Frledrlch - Straße und Dammweg .

67. Abt . Mittwoch , 30. März , ig ' b Uhr . bei Ktltzki. Leinestr . l . Ecke Hermana -
straße , „Unser Kampf um Preußen " , Rcferentln Lisa Albrcchl .

162. Abt . Dienstag , 26. März , 26 Uhr, Im Lokal � "1

. . . . . . .

aller 35,
, Reu « Krug -

. Berufekrankheiten der Frau " , Rcfcrentin Dr. Frida Alexander .
166». Abt . Dienstag , 2». März <5. Feiertag ) , gemeinfawes Kaffeekochen mit den

' " nnen der 108. Abt . auf dem Sportplatz „Eiche ". Wir tresfen uns
ch 14- 4 llbr Bahnhof Köpenick.
Ittlttwoch , 50. März . Ui' ch Ubr. im „Tivoli " . Weichfelstr . 5, „Heiterer

v>oenv' , Portragend «! Hans Fuhrmonn . Anschließend gemütliche » Bei .
sammensein .

132. Abt . Mittwoch , 30. März , 20 Uhr , an tikannler Stelle , Frauenabend ,
�Sefbsterlebtes in Ruhland " '

137. Adt . Dienstag , 28. März . 1614 Uhr, im Bolkshau », Scharnweberstr . 114,
„Ernstes und Heiteres ", Vortragende : Elfriede Wollmann .

136. «dt . Der ssrauenabend fällt aus .
136». Abt . Donnerstag , 31. März , 20 Uhr, im Sugenbheim Hermsborker Straße ,

Eck« „Echollenkeug " , „ Wie brskutlere ich mit meinem Gegner ?" , Referent
Heinz Löwi.

143. Abt . Mittwoch , 56. Mär », 26 Uhr, bei Sarins , Fürst - Bismarck - Straße ,
„Ernstes unb Heiter «»". Sieserentin Slfrtcd » Wollmann .

Sozialistische Studenleaschast Berlin .
Sektion Universität : Freitag , 1, April . 26 Uhr, Ausspracheabend im Bund ,

Albrechtstr . 22. Dr. Mitlixki : „Arbeitsbeschaffung " .

Arbeiksgemeinschaft der Kiadersreunde Srob - Berlin .
kreuz bergt Das Baden fällt Dienstag aus . DU Versicherung MUS

umgehend an den kreiskafsserer abgegeben werden , spätesten » bis
36. März . Unser Zille . Fest findet Sonntag " — *
räumen des Jugendheim » Porckstr . 11 st
}SYj Uhr. Di, Heiter kommen bereits< " - r ' . , — � April ,

jonntag , 3. April , in den ffiefanit .
11 statt . Beginn 16 Uhr, Einlaß

_ _ _ _ _M, _ _ _ _ _m : tit0 um 13 Uhr ins Heim. Die
!
impfte �Kreis�elfersstzung findet am 3. April , 26 Uhr , im Heim

Friedrichshain : Mittwoch . 36. März , Dolkstanzabend . Der „ Rate Karneval "
wird auf Mittwoch , ö. April , verlegt .

Prenzlauer Berg , Donnerstag , 26 Uhr , Danzlger Str . 62, Helferarbeits .
gemelnfchaft . Elternvblcute sind eingeladen . — Abt. Piktor Adler : Grstnbungs -
übend der neuen Kruppe für den Bezirk zwischen vireifswalder Straße und
Landsberger Allee am Freitag , 1. April . 18 Uhr, Baracke Säiiinlaiiker Straße -

Abt . Weißens ««! In den Ferien fallen Basteln . Turnen und Trommeln aus .
i Heim Parkstraßc wird geschlossen . Bis

Heimes treffen wir »na nur Freitag von 15
Nähe Stadthalle .

Das Heim Parkstraßc wird geschlossen . Bis zur Wiedereröffnung des neucn
18 —26 Uhr im Heim Pistoriusstraß «,

Sterbetafel der Groß «Berliner Partei «Organisation

26. Abt . Am 25. Mär , verstarb unser langjähriger Genosse Friedrich
Scholz , wohnhaft Rnkestr . 15. Ehre seinem Andenlenl Die Einäscherung
findet am Mittwoch , dem 30. März , 2014 Uhr, im Krematsrii ' m Gerichtstraßc
statt . Um rege Beteiligung wird gebeten .

32. Abt . Am 26. Mär , verstarb im 74. Lebensjahre unser Ecnosse Alex »
ander Jacob . Seit dem Jahre 1878 gehörte derselbe »nunterbrochen der
Partei an. Sein ganze » Leben war nur dein Befrsinngskampf der Axbeiterschatt
gewidmet . Ehre seinem Andenkoni Beerdigung am Dienstag , dem 26. März ,
11 Uhr, Jüdischer Gemeindefrtedhos , Vcißense «. Um rege Beteiligung wird ge-
beten .

III . Abt . Bohusdsef . Der
rnoss « Karl R e u in a n n ,
torben . Einäscherung am Dienstag ,
chulenweg .

126. Abt . Pavkiw - Rorb . Am Wittrovcki »erstarb unser langjähriger Genosse
August Zimmermann , Clousthpler Straße . Um rege Beteiligung bei
der Einäscherung am Dienstag , 2«. März , 11 Uhr , im Krematorium Gcrichtstraß «,
wird gebeten .

Da « bekannt « SpezialHaus fit echte und deutsche Teppiche , »ardivea .
Linseestaff « usw. , die vtag , Leipziger Eck« Marlnrnjenftratze , steht sich ae-
»wuugen , sein - Geschäftsräume ganz erheblich zu «rweiiern , inben ' es die bisher
von ber Firma Ehlermann innegehabten großen Räumlichkeiten hinzunimmt .

Innendekoration auf der Mö. Das größte Interesse der Besucher der
„ Mö" findet die Sonderschau „Die billige Wohnung " . Die Firma Fischer v.
Wolfs G. m. b. H. , Epandauer Str . 16, zeigt dort , wie man diese Wohnungen
geschmackvoll und doch vreiswert dekorieren kann . Der geschmackvollen Art , in
der die sie die vielen Stände auf der M» mit seinen Jnnendelorationcn au »-
gestattet hat , kommt ein gut Teil des Erfolges dieser Ausstellung zu.
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| y�trgTrtfiyf,
enorm tUlig . Wulst » Zok>arinisthÄ >
reifen V. SV, Draht . Sriedrichstrahe S.

>reifen 0,7». Schläuche - lle -n <un Plaze ,
. Ott M. , Marken » mebrerr Vereine .
schlauche lr ~ M. ,Ivr «r »w- rt zu ner .
Schlauchreifen 2, —,l kaufen , da Besser
«etten st�S, Pedale Zwei Geschäfte . Max

Lverkaute ]
20/ —. Ri - senl - ger
sämtlicher Größen .
Brücken , Läufer -
stosfe . Diwandecken
5r - . Federbetten .
Stand 20, —. ( Reine

20, —, Hl ' Lt, Hosen .
( Reine Bersaßware . )
Pfandleih » Ber -
kaufshaus . Schön .

aufer All « Ud,
lordring .

Pfandleih » Ber.
iaufshauo . Schön.
b- user Allee 115
( Ziordring ) .

350.

niODsi

»
R .

direkt an Private
ad Werkstatt

zur Reueröffuung
erhalten die ersten

50 Runden
Sonderrabatt .

Rüchen - Masserer ,
Warschauerstr . 83/39,
Fabrikgebäude , oc-
genüber Hochdahn
und Stadtbahn .

PtaingauedeläPsel
Zentner 20, — Mark .
frei Haus Berlin
50 Pfund U, —Mark ,
Voreinsendung oder
Nachnahme , aroma
tische, haltbare
Ware . Postscheck¬
konto Nürnberg ! «ichtigl
23 920. Bürger - fürfedermann . Täg .
Meister Haas , lich werden verlaust
Baumschulen Hos. guterhallene Rlei .
statten bei Gemün . derfpinde Berti .
deu - Main . _

* kos 24. —, Bettstellen
Tevvichhau »

frmil Lei, vre .
Berlin , feit 49 Sab -
« n nur Oranien »
staaste 158. Rah.
lunaserleichteruna

ohne Aufschlag . Sve -
ziallatawa kosten .
frei . _

*

Gleis «,
preiswerte Möbel .
Alerandervlalt . _

Rlelues
Zylinderbüro 8 M.

Berlin - Stegliß ,
Halskestr . 38a, I l.

Speisezimmer ,
Eich« mit Nuß
bäum , komplett
285, —. Möbelhaus
Prinzenstraße 34.

Schlaf , im « « ,
tM breit , komplett
385 . —. Möbelhaus
Pernze nftrahe 64.

Linoleum
Szillat , Rolonie -
Sraße 9. _

elöfen eigener
ing. lieber .

nehme . Topferarbei .
ten . Ofenbau . Prin ,
zenstraße 50. _
Webfehler - Teppiche

jeht besonders
dillig !

« . 8x2 14. —, 19/ —
to. 314x2 % 24, —,
28/ —, , co. 4x3 Möbel .

27, —, Flurschränke .
Waschtoiletten 12/ —
Chaiselongues 18, —
Rommoden 12/ —,

Bücherspiud «.
Schreibtische 20, —,
Büfette 48/ - , Trn .
meaus 29, —. Stand¬
uhren 48, —. Rlub .
festel - Rlavier «. Sie .
fenauswabl , fpvtt .
billig . 800 Teppich «.
Speisezimmer , gut
erbalten komplett
225. —. Herren , im»
mer . last neu . iom»
plett ,295/ —, Schlaf .
zimmer , fabrikneu ,
komplett 268 . —.
Wohnfalon . wenig
benuht . l95/ —. 100
Rüchen , entzückende
Modelle , aebrauchte
48. —. Staraardt »

und Lom
81.

Teppich . Rörner ,
Berlin W. . Pot «.
damerftraße 26d,

Berkauf «
schulmapp «

«ach Frühstückstasche ,
gebraucht . Fabianek ,
Prenzlauer alle « 194.

Rristallkrone

Wagner «
Leiten - und Rasten ,
wagen , lose Räd « ,
am billigsten und
besten ber Wagner ,
. stöpenickerftraße 71.

Gas »
D: «ilochkoch «( 15/ —),
umzugshalber per .
käuflich . Geyer ,
Sützowftraße 105. S

«illioisst

»harmrns «,
Schlüpfer , Säcke ,
auch sämtliche Tri .
lotagen , Strümpfe .
Socken , liefert Händ .
lern enorm billig ,
Haberfeid , Roch.
straße Ecke Münz .
straße .

Ktlrxwareu .
Rasierklingen , Sei -
sen, Rrawatten ,
Sockenhalter , Stahl »
waren , Senkel ,
«norm billig , liefert
Händlern . Haber .
reib , Sochstragc Ecke
Münzstroße .

««»» »iiiNloei ».
UlSSChB usw .

Hosen
für Zimmerer und
Maurer . Wilhelm
Pahr , Brunnen .
straße 78.

Smoking »» , na,
Groß « 48,. v « kau/käust
billig Siese , Ober -
" höneweide . Groß - — ,

raße 17. S. l liß « Str . 25

l >ardsveicher . Brenz .
lauer Straße sechs
Ecke Linienstraße .
am Prenzlauer Tor .
Fabroerdinduna bis
Prenzlauer Tor :
StraßenbadnNnten :
1, «0. 62. 71, 72,
78 74, 174. Auto .
bus : S. 12. 14. 80.

Unterarundbabn
Schönhauser Tor '

Gleis «.
800 Zimmer am
Lager Alerande »
»laß

Möbel .
kldrlsman »

nur
«lrranberstraß «

14— 14*-
Das Hans
der antra

Qualitäten .
Rapide

Pretsherabseßting
»ha « SSckficht

auf «elbstlostral
Alle » » nt «

Borkriegspreiseal
Speis ezlmmer , Eiche.
komplett . Gelegen .
heitskaus 255, —,
Schlafzimmer 295, —,
elegant « Modell » in
allen Holzarten am
Lager . Herrenzim .
mer 245, —. Aparte
Rüchen 85/ —. Ein,
zel . und Polster ,
möbel spottbilligl

Siesenauswohl !
Langsährig » Goran ,
tiel Bersäumen Sie
nicht diele Gelegen
heit ! _

Rüche »
in allen Farben ,
komplett , sechsteilig ,
linoleumbelegt , 65, —
an. Eigene Lackiere,
rei und Fertigst «! .
lung . Skalißer straße
45 kGärlißcr Bahn
h° 0. , '

Roinbiaati »»«-
schränke . Schreib .
sekretäre , Rommo .
den, neueste Form ,
biMqste Preise . Mo.
riß Hirschowiß , Ska .

Speisezimmer
/ . — bis LbOO,-

Möbel - Schrager ,
_ Raftanirn . Allee 45.

Ram«ling , Raste , Gelegenheitskauf :
menallee 56, Ecke - - -- —
Fehrbellinerstraße .

Schlafzimmer , Eiche,
komplett 275/ —,

Speisezimmer 245,
Rüche 85.

«nNeideschränIe ,
180 breit . 110, - .
Jede Größe Riesen .
äuswahl . Möbel »
Haus Prinzenstr . 64. ! dertstraße 91.

Eonche »,
Ehatselongues . P«,
tentmatraßen . Aus,
leaematraßen , We»
tallbetten . Walter ,

Stargard « piaß »
achtzehn . Rern La,
den. '

Gleis «.
Aleranderplaß .

Möbelkatalog Nr. 83
gratis _

Möbel . Pohl ,
Innunasmeister

Ackerstraße 130. An.
kleideschrank 90,
Eichenbüfett 185/ - ,
Schreibtisch 85, —,
Schlafzimmer 495, —.
Riesenauswahl .

Sola kille » arstis !
Retallbetten 12. -
Couchs � 85�-
Ehaiselonaues 20 . —
Bettkasten 45,
Patentmatrah . 9, —
Auilaaen _ 8 . —
Pappelallee Nr. 12.
Pankow . Schmidt ,
straße 1 _

*

«ewrrkschaftl «
kauten Möbel billig
in der MöbelsabrU
Elsässerstr . 86 - "
vorn 1 Trepp «, im

Dewerks chaktshau »
der Metallarbeiter .
Teilzahlung bis zu
12 Monaten ohne
Avkschlaa . _

Herrenzim ne «,
modern , komplett
( Bibliothek 230
breit ) , ganz neu ,
320, —, abzugebe ».

Berlin - Holensee ,
Rursürstenbamm138 ,
I. Brabant 4077.

Gleis «.
ante Möbel . Alexan .
dervlaß
An , Ronkuroma sse

Mrtallbettstellen ,
Rinderbettstellen

etc. Carl Schulz ,
Erste BerNner Eh

senmöbelfabrik ,
Romm. . Ses . Berlin
SW. 68. Linden ,
straße 5.

An » Rontnrsmnlle
eiserne Gartenmö ,
bel , Sarderoben ,
ständ «, Flaschen ,
schränke . Carl
Schulz , Erste Ber ,
liner Cisenmiibel
fabrik , Romm. . Ses . ,
Berlln SW. 68.
Linde u straße 5.

Rastakäns «
Möbelhaus

Neaader .
Ankleidefchränke ,

180 breit . nuß>
baumpoliert . N5, —,
Schlafzimmer 875, —,
Goldbirke . Schlaf .
, immer 585. —,
Speisezimmer , hoch.
elegant . 845, —. Nie .
stnauswahll Renn ,
derstroße elf . "

musik -
Instrument »

Bandonions .
Lanoe - Ublia , welt¬
berühmt . Fabrik .
lag «, Fabrikpreise

Teilzahlunaen .
kleine Anzahfun «.
Mustkweiael Adal »

Austausch
Bargeldlos .

Radioapparate .
Gleichstrom , Wechsel .
ström , Mustkinstru .
meute . Phatoappa .
rate , Gelegenheit ».
käufe . Rerlichs Ro.
dwmusikhaus , jetzt
Landsbergerftr . iL,
NäheAIexanderplatz .

' j Alexander 5575.

055. Sättel 150,
Taschen 055 , Lenker
950, Bremsen 0,50,
gespannte Räder
1. 75 M. , Dynamo .
lampe 8. 72, per -
chrornt 650. Mach.
now, Weinmcifter .
straße 14.

Gebraucht «
Fahrräder 15, —,
20, —, 25, - , 30/ - ,
35, —. Machnow .
Weinmeisterstr . 14.

me, Adlershvf ,
Rronprinzrnstr . 57.

«agrschäft
Löhnung .

billig
mit Wohnun ,

lanoiähri .
verläuslich . Graefe
straße 40. S

Parteilokal ,
18 Jahre Inhaber ,
anschließend Woh.
nung , krankheite -
halb « preiswert
oerkäuflich . Post .
lag «?arte 60 Post
amt 18.

Balkonmarkkse »
Hauszelt «, Lauben »
Möbel. Teilzahlu
gestattet . Rertner .
B«rnau «straße 13.

Siedlerpumpe ».
Zubehör , _ Jauche
pumpen , Schläuche ,
Repararuren aller ,
billigst . Auch über
nehme Ausstellung .
Wolfs , Pumpen
fabrik , Gartenstr . 78,
Webding 5940. »

Worlisenstoff ,
Quadratmeter 1,40,
bunter Rupfen 054.
Polle u. Jaku ,
bowski , Röpenicker
Straße 114. Janno .
witz 3700.

I UVÄ Tö�e»,
ualität , bMgll ,

auch an Wiederv «.
kauf « abzugeben .

I Rösaer , Willi Flemming ,
kaufmännisch « Pri . Berlin - Britz , Rnd ».
vatfchule Diplom - w «straße 59. Tele -' ndelslebrer Ernst phon : Neukölln 6952.
Rösner , Reue Pro -
menade 3, Börse .
bahnhof . Derben .
dämm 9240. Ge»
fchlofsene Jahres »
und Halbjahres -
Lehrgänge , höhere
Lehrgänge , an « .
kannt als Ersatz für
Berufsschule gemäß
Erlaß 20. April
1931. — Bi «t «I .
jahreskurse . Er .
werbslosen Schul .

geld - Ermäßigung ,
Anmeldung jeder »
zeit . Freiprospelt .

Elektroschnle
und Laboratorium :
Friedrtchstraße - ein .
unbzwanzig . Frei »
Prospekt . � '

MARTIN BRINKMANN A: G.

ZIGARETTENFABRIK BREMEN

TRUST uKONZERNFREI . REIN DEUTSCHES UNTERNEHMEN

Schlaf , im » « ,
180, entzückendes
Muster , komplett
385 . —. Riesenaus .
wohl . Lindenberg ,
Prinzenstraße drei -

Ankleide , chröok « undsünfzig . _
ISO, mit Irenen . Teilzadlnng !
spiegel llO , — . Rie . Trllzadlnnal
senauswahl . Lin . Teilzablnnal
denberg , Prinzen - kulant , billia . reell .
straße dreiundfünf . Mödet - Misch . Große
zig. lFrankkiirterstr . 45/46

Me ,

' iermv
ite in/srieiwl

VORWÄRTS - Anzeigenannahme :
Vorwö ' ts voria i öeibM . Borlm 5W 08. Undontir . 3. Fsrnipr . ! Dänho ' f
V92 - 297 a le Vorwärts - Stcdttiliolen oder durd < all « Annoncen - Exoadltl -
onon . Verlagovertrs »! b«ueti »owie Sp"Z' ' alet ( erion . Anrei renko ' ku-
lalon und frobanuremarn [ «darzait kostanlosund unvarbindlidi .

Prachtpianos ,
njähriae Sara ».

ne. 700, —. ge-
brauchte 250, —. Mo.
natsraten l5, —. Re»
parat ur en St im.
münzen . Anger »
hösers Pianoforte .
fabrik , Gr. Frank .
furt «str . 48, (Rirch.
durchgängig _

Piano «
100, —, 150, —,

200, —, gebrauchte .
Pianohaus Prin .
zenstraße neunzig .

Ltnkpina », .
Mietvianos über .
au » preiswert .
Pianolabrik Link.
Brunnenkrabe 35 '

Prau », ,
Gelegenheitskäufe ,

175, — 273, —, ge.
brauchte , neue . gro .
ße Auswahl . Teil -
zahlung . Thür ,
Münzstraße 30. _

•

Rabis ,
Sprechmaschinen ,

Rctzanschlußanlage
komplett mit Röh .
ren , Lautsprecher .
anschlußfertig , 46, —,
Lautsprecher 4,75,
750 , vierpolig 13/ - ,
18/ —, 22, —, System
4. 75. 650 . Elektro .
dosen 3,50, 550,
Anoden . UM Volt ,
3,25, 4,40, 455. Netz.
anoden 13, —. Bast .

Grammophone ,
10/ - an. Schall .

latten 020 an,
laUentausch , Cr .

atzteil «, R- para .
tnren billigst . R».
penickerstratz » 188».

Nnßbaumplan » ,
kreuzsaitiA gut .
«halten , »erkaust
preiswert Hermann , .

Charlottenburg , IW *
Dancktlmannstr . 50. Retten 1,

i rmateria/ , Sprech .
Maschinen . Rosser .
apparate S, —, 12/ —,
15, —. Schrankappa .
rat « 28/ - . 82, —. �
85, —, 45. —. 10 000 »0

svon

Postsplane »,
Quadratmet « 250 ,
unvernäht 150,
Zeltbahnstoff 1,40.
Polle u. Jak ».
bowski . Röpenicker
Straße 114. Janno .
witz 3700. _ __

Motorboot .
5 Meter , Eich«.

»te « " '

erunostocKs -
oemaui «

«ckaland ,
3 Morgen . Rassen .
heide . Qronienbnrg ,

perkauft billig
Graubn « , Röxenick . , - „ . . .
Markstiitterstr . 9. G »rei . Car: ftu >n- l

Röpenickerftraße 89
Haltestelle Adalbert .
ftraße .

Zad- aedisse .
Platinabfälle

Quecksilber Zinw
Metalle , Silben
fcdmelze Golbschmel

I »mei' i ' ielii I
Den! ' ■

Deine Zukunft und
lerne Sprachen in
der Berlitz Schooi
Leipzigrrstraße 110.
Rurtülstendamm26o

Einzelunterricht ,
Zirkel . Zwei Wo-
ch- nstunden 4,90
Mark monatlich�

Motorrad .
Kahrschnle

idorf . AlteReisdorf , Akte Ja »
kobstraße 61. Erst .

klasiige Lehr -
Maschinen . _

_ _ __ I Casffitltf
links orientiert .iZweizimm « . Dos «
suche Freizunmcr derwohnung abz .',
gegenSchulnachhilfe , geben . Suckrow .
Geizen , und Sport -
unt «richt . Eventuell
auch oirder « Be.
schäftigung . ( Füh
rerschern vorhan
den. ) Beste Rcfcren

Lagerlarte
Ztr. 129.

tf ' Ä

BaumarKt

Technische
Privatschule , Ber .
Itn , Reanberstr . 8.
Maschinenbau , EM.
trotechnik , Heizung .
Hochbau , Tiefbau . *

Rackow »
kaufmännische

Prioatschuien und
staatlich anerkannte
ööhere Handels .
chule , W. und

Dr. A. Rackow ,
Wilhelmstraße 49

ahe Leipziger -
atze), Touentzren -

straße 1, Alexand «.
platz 50. — April

[ innen allgemeine
und höhere Handels .
lurfe für Damen
und Herren . —

Sonderl : '

für Abiturienten . —
Sonderlehrgäna «

für bttufsschuX »
Pflichtige Jugend .
tiche. — Prospekte
kostenlos . —Schnell .
fördernde Tages - ,
Abendkurse für Er .
wachsen «, Wahl ,
säch «: Buchfüh ,
rung , Mlanzärdei ,
ten . Rechnen ,

Wechselverkehr ,
Ro«esvond «nz .

Schönschrift . Steno .
lkaphte , Maschine .
chre' rben, fremd .

fpra -bliche Steno -

Am billigste »
wohnen Sie , wenn
Sie Ihre Hölzer
für Massiv . Hvlz .
hauo - und Lauben »
bau kaufen bei
Willi Flemming ,
Bau . und Nutzholz .
Handlung , Berlin .
Britz , Rudow « .
straße 59. Telephon :
NeuWlln 6952. Spe .
zialität : Holzhaus .
bau . Rostenlose
Baub « atung . _

•

ßatibeitluitt !
Billigster «iakans .
Sämtliches Mate -
rial . Wochenenb .
häuf « werden noch
Wunsch fertig ge-
liefert . Baubuden ,
Zaunpfähle , eiserne
Gartentüren , Nüst .
zeug . Stein », Re.
ment , Ralk . Britz ,
Chaufseestraße 44.
R 2 2676. -

Antonstraße 6. _ ö

Lslorwohnnuge »
25, —

Ringbahnnähe ,
Stube , Rüche, Ror »
ridor . Haupert ,
Maybachuf « 4.

26/ —
amtsfreie abstands .
lose I . Atmawr . Por »

5a! ! /
\ et 4

lose
derwohnung .
peri, . Maybach ! !

86/ -
günstig « L- Zimmey -
Dohnung , Balkon .
Haupert , Maybach -
ufer 4. _

44/ —
bildschöne 2»Zun»
mer - Wohuung . Bad ,

Ballon , Haupert ,
Maybachuf « 4.

69, —
Parknähe , eut -
zückende S- Zimm « -
Wohnung , Bad ,

Diese , Loggia ,
Wormwaffer . Hau .
pert , Maybachuf « 4 ,
Reukölln 1029.

Zimmer

Laube nhölzcr .
RantbAzer , Latten ,
Schalbretter ,

Möblierte ,
Borberztmmer an
berufstätigen Herrn
»«mietet Merkan ,
Waldemurftr . 8t ll .'

Möbliertes
Borderztmmer preis¬
wert , Genosseniinl ,
abzugeben . Burstan .
Neukölln , Jansa .
straße 4. _ ®

dritter , Fußböden ,
Türen billig . Pet .
tenlof «straße 4a.

Wohnlanbe » ,
Sieölerhäuser . spott »
billig . Sperrbolz . ,
Füllung «. , Tylo »
tekt - Titren , durch
Transport leicht de-

Tylotekt -

Möblierte »
Balkonzimm « , fr -
parat . Bad . elek-
irisches Licht , v « .
mietet sofort Zim-

Stab , nmrmann , Neukölln .
Nogatstraße 5, v. I.

Miblierte ,
Zimm « »n vermie¬
ten , groß , sonnig .
separat « Eingang ,
auch teilmöblier i.
Bellert , Adalbert -
straße 21, II . _ 9

s-bädigt ,
platten ( Sperrbolz -
platten , feuerstch «, . . .
wass erfest ) . divers e Bahnh of
Posten Tür - , Ein - tzruunen .
steck. , R- stenschlöss «,
Türdrücker , Bes- dlä .
ge, Oliven , Fenster .
krücken usw. , eiser .
ne Profile und Tür .
zargen . Erich Ruy .
t «, Lützowuf « 14.

8788.

Le « z >» n » «
mitRücheubenutzuim
permietet Ienßsch ,
Epleritraße 24, v. I,

Gesnnd -

Liitzow

Mscnereisn

Genosse ».
hie Bäsch « nur »nr

Dampiwäscherei
. Merkur " Berlio

���,0 » 2
� «

ausländischeSprach . Ab-
= 8�� — - boluna täalich bntd -

Automobile Mit .
alied SPD v. S�

Abitnetnm .
Elnsähriges Direk -
wr Dr. Fackelmann ,
Anstalt , Hohen .
zollerndamm 198, _

technische
■BrioatschuU Barth ,
N. 4, Chaussee .
straße 1 ( Oranien .
burger Tot ) . Mo-
schinenbau , Elektro¬
technik. Tages, ,
Abendschule . _
Abitur . Vberseknnda .
Tagesschule . Abend .
kurfe . Direktor Dan -
zigers Lorberei .
tungsanstalt Rürn .
bergerstraße � 85/86.

Zrnbel . vderli »
Institut .

Genossen .
Ihre Bäsch « nur in
die Dampfwäscherei
Rubasch , Röpenick.
Grünauerstraße 45
sTel . : e 4 0587) ,
weil sie billiger
wäscht : kein Ber .
tausch . Pünktliche
Abholung und Lie-
ferung Donnerstag .
( M. S. P. D. )

Cellist
(nichtbcruflich ) für
Hausmusik gesucht .
Offerten unter T.

tungsschule , Snha . �W an Bmwärts .
' " - Pak . Wil - H- up texpetition" Au» . Lindenstraß « 3. S

Prlvat . Haushal .'
Hut«, Jnhe

Reftpaezelle »
in Britz , Marten -

Tourendoot . /dorfer All « 86, so-
verkäuflich , fort Baugenehoii -
m. Alt - gu»g, ab « kein
43. S Bauzwang , kein

>Straßenland mit -

uthmann .
irolau 43.

Banderlolle ,

Rod »»« bisse.
Edelmetallbruch .

Luccksilber , Zinn

Werfe 3, — 4
6/ - sowie alle » Zu.
behör billig . Mach .
now. Weinmeister »
straße 14, und Ehar -
lottenburz . Ztaut .
straße 93.

Radio .
olle führenden Mar ,
ken, ohne Auzah ,
lung , ohne Aul

Eiche, 300,.
Ouadrätmet «,

'
f fl ?5

Wer- ! bissig .
ner . Mabl - dorf , > �' �? uaow .
Melancht�lir. �

". l. n Blei . Eilderlchmelze
» Christionat , Röve.

zahlen . Berkaust nickerstraße 20 »
lManleuf >elkraße . 1

/nland
:n. Verkauft

Rar ! Maaß ,
Berlin/Buckow ,

Paddelzmel «
«erkauft billigst ! OdstarnndftSck
Winter , Branden - im Osten mit Laub «,
burgstraße 14. _ ©,8 Meilen vom Ren-

Hut »

Liter atar ,
sozialistische , kam
munistisch «, kaust
gtebuhl , RurfürsteNl
straße 75.

ber S.
belmftraße 10.
bildung in allen
Fächern des Haus -
Halts und als Rin »

derpfleg «. und
Saushaltsgehilftn .

Staatlich anerkannt .
Einzelkurse . Auf .
nähme jederzeit . �

Rlaoiernnteeetcht .
staatlich anerkannt .
rn und auß « dem
Sause , Genossin
Riessel , Süd«:
Stephanstraße
Albrccht 6596.

Schnelllnrse ,
Englisch . Franzö .
stsch, Rorrespondenz

Auslandsstudium .
Belle . Alliance .

Straße 65.

üer -

mieiunoen

Leerzimmee
od « teilmöbNert .
elektrisch , vermietet
Ianell , Rleine An-
dreasstraße 3. _ ®

Freundlich
möbliertes Zimmer
für Dame od »
Serr ». Neulölln ,
Pflüaerstr . 20. vorn
M bei Perlman «. <S

Möblierte «
Ztmm « on Dame .
Schulz . Reichender -
gerstraße 177. _ ®

Möblierte ,
Zimmer an Berufs -
tätige hat abzu -
geben , Waterloo .
ufer 6. ni link », am
Halleschen Tor . _ <5

Möblierte «
freundliches Rlmmct
oermietet Feilbau «,
Franseckvstr . 26. G

Röbllertc »
Borderztmmer vei >
lotetet an Berufs »
tätigen . Matystk .
Allensteln «str . 2.

Leer - immrr
Rüchenbenutzung .

20 M. Lachmanir .
Bautzenerftr . 9. _ O

MöbN « tes
Riimner vermietet
Rohde , Tewo- rb - ,f «
Uf « 19. Wochen -
tag » nach 6 Uhr. G

Borde rzlmm « ,
möbliert , elektr ' fch,
vermietet Schultz «,
Prinzenstr . lö , IV.

luHrnungs�escii�

84.
G

| »olinungen I

vhne
Eiufchrcibegeld

vermittelt Woh-
nungsheld . Neue
Rönigstraße acht
unddreißig . direkt
Alerandervlaß . "

Motorboot , trum , Anzahlung
Mahagoni , billia 2000/ - . verkauft
verkäuflich . Prill . Berner , Johamut « . kauft Masoi
Maybachuf « 25. G straße 10. G teuffelstraße

schlag bis 10 Rio- �
. . i

natsraten . Herold . A KSUmSSClIlnBR |
Neukölln . Rats «. ■ '
Friedrich . Str . 229. "

j Fenrrtiief |
Fohrraddecken
3, Schläuche 0,50,

Mietpia »,, ,
' vtüi

kceujfauii
Raufa genheit ,

es . 230 /

Reaio

Tauschen (Blei
ström , gegen ffii'et ström , od « Bat .
«rie�hmpfänger ein .

Gelegenheitskäufe
ständig am Lqger .
Anode �100

Pedalen
1�—, Schutzbleche
0,80. Neparaturen
billigst . Anoden 250.
Sroß . Aecu 450 ,
Sparröhreu 250 .
Schönlernstr . 2.

_
fffthrtfrtppg

Fahrräder 88/ - .
85/ - . 45/ - . Mach .
now, Weinmeister .
Kraße 14. _

Balloarädee .
fabrikneu , 84, —. an, iMl

55,
-

Ohne Anzahlana .
Räkmaschinen , laut
Rotoerordnung . 10
Prozent Srmäßi .
dun «. Boche 2, —.
Postkarte genügt .
Gebrauchte 1, — .
Flanters Rähmaschi .
nengeschäft . Nicht .
Hofenstraße 24. Rö.
uigstaöt 7792. _

•

Rüchcnschrank ,
klein ,

ot . Man ,
86. S

| nramanrzenge

uer -
scmeiienes

Borschnßlo »
RaeKwei , von

Wohnungen
jeder Größe und
Segenö . Hell , uur
Alexanderlstraße t4b.
Bahnhof Jannowitz »

Parteigenosse
sucht Portierstelle
mitWohnmrgStaufch ,
2 Zimmer , Rüche,
Zubehör . Oehme,

Grunthalerstraße
27—28, Quergebäude
1 Treppe . S

j misigesveno �

schöne Le « zimmer
„ . . . , mit Rochgelegenheit ,
Naßlleibung lungestört , au ruht .

fertigt zu irlligen Ehepaar zum
Preisen . Wild . lo, April itt „er .
Erasmusstr . 8. �« S mieten . Näh - Ora. .

_ _ _ _ _ _ _ _

Patentmatratze » nienplatz . Offerten nossen ii
�repariert sachgemäß unter R. 181 an /Angebote

Nähmaschinen .
groß , Auswahl .
Mark 85/ — an. in
Rundfchiksche » und
Centralbobbin 95, —.
Machnow . Wein .
meisterkraß » 14.

gee». Ä .
verkauft billigst Per .

Sana ) .
1075 Quadro unet «,
2 Zimmer , Rüche,
Berarrda , 5000 . —< " •

b� 4?"R?rche Äu' meraile - 69,' parterre im Lauset dchnaft� Borwärto , Haupt . IlW ° an Bomoärts ,

mann, ' B« Nn , Seehechts . S Markusstr .

straße 73. G

III . expebition .

Zimmer .
Wohnung , Bad ,
Elektrizität , mög.
Nchst Borort , bis
30 —, auch Neubau ,

szu mieten ober
gegen gleiche in
günstigst « Ber -
rehrsloae , Norörtng ,
zu tauschen gesuäit .
Angebote unter P.
180 Borwärts , Lin »
beustraße 8. _ ©

-Suche
1 Zimmer mit allem
Romsort bri Ge.

im Westen .
unter S.

I ?- an i
Hauptexpeditian .

Gaeteageaadstäck
mit ausbaufähigem
Gebäude , preiswert
zu verkaufen . Russe,
Berlin - Mahlsdorf ,

Lemkestraße 178. <S

ZsuhCt
Stube , Rüche und
schöne Sommer .
laude , 800 Quadrat .

alt 42 —, 45, . . .3,95 Mark , für Ar . Ballonriider . Mark »
beitslose 8,65 Mark . Brennabor , 70,
Gleichstrom - Neßgud .
de 7,50, Lautsprech «
8,73, vierpoUg «

Lautsprecher .
Systeme 2,85. Funk .
Heppa , Berlin SO.
Jfi. Rrantkifr . . 22.

Ballonriider Marke
Stern . 68 —. 73 —
Arrono jetzt 95 —.
Machnow , Wctn -
moisterstraße 14.- " ■ ~

' jttob .
iCWS |

BMcnane -
« Brunne

Resoraegeschäft ,
Einrichtung , Waren ,
destänoe , an seriöse
Selbstkauf « abzu .

eben . Postl'
300. Aal-

29 —
sttzrrxlgz Rr . 15. *

Gutschein
Qoflen Hlns « nduno dlesae Sehelne vorfiffonti ' chon wir
kostenlos in der Zelt vom SS . 3. bis 3. 4. 1932 eine

privat «

Kleine Anzeige
Im Umfano « von 7 Worten CelnacW . omae fetten Uebar -
schrlttworteaS - Bei o ' ößeron Anzeigen olnd für lodea
weitere Wort 10 Pfennig zuzuzahlen He ' ratemsorato ,
Stellenrrarkt sowie dem Vertag nicht genehme An¬
zeigen sind von Oer Aufnahme ausgeschlossen , tln -
eendungan mit Beifügung dorAbonnamentsquittungan

Vorwärts « Verlag , Berlin SW 68 , Lindenstr . 3
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